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Carſons falſche Rechnung
Berlin, 1. März.

Zeitungenachrichten zufolge hat der engliſche Marine-
ißer Sir Edward Carſon im engliſchen Unter

um ſeine Hörer über die Bedeutung des unein
ſhränkten nBoote Krieges zu beruhigen, einige
en genannt, aus denen die Geringfähigkeit der bisherigen
ſungen der deutſchen UVBoote hervorgehen ſoll. Er hat einer

von 134 britiſchen, verbündeten und neutralen Schiffen, die
der Zeit vom L.-18. Februar verſenkt worden ſeien, gegen

Feſtellt, daß während desſelben Zeitraumes 6075 Sqhiffe
pritiſchen Häfen eingelaufen und 5875 Schiffe aus dieſen
m ausgelaufen ſeien.

dieſe Darſtellung leidet zunächſ an dem
undfehler, daß die Zahl von 134 verſenkten Schiffen
Iſch. iſt und vielmehr erheblich hinter der Wahr
t zurückbleibt. Es liegen Gründe vor, die dem Ab-
alſtah bekannten Ziffern nicht zu nennen, wir müſſen uns
mehr damit begnügen, daß, wie geſagt, die Zahl von 134
ſt nicht den Tatſachen gleichkommt.

Welche Glaubwürdigkeit unter dieſen Umſtänden den An
en des Miniſters über den Ein und Auslauf von Schiffen
ritiſchen Häfen beikommt, bleibe zunächſo dahingeſtellt. Die

neinanderſtellung der eingelaufenen und ausgelaufenen
e könnte übrigens zu der Annahme verführen, daß man
beiden Gruppen von 6075 eingelaufenen und 5875 ausge
Fenen Schiffen zuſammenzuzählen habe, um den Frachtraum

nitteln, der den engliſchen Seeverkehr vom 1.--18. Februar
eſtelt hat. Das wäre indeſſen falſch, denn die

ſten in einem Monat eingelaufenen Schiffe laufen angeſichts
urch die jetzig Schiffsranmnr ranlaßten Beſch unig ag

h

Entſprechend ſind die in einem Monat ausgelaufenen
ffe zum weit überwiegenden Teil ſolche, die in demſelben
a eingelaufen waren. Man wird ſchätzungsweiſe auf

ind jener Ziffern, ihre Richtigkeit zunächſt einmal voraus
annehmen dürfen, daß rund 6500 Schiffe den engliſchen

perkehr vom 1.—18. Februar beſtritten haben. Davon wür-
dann freilich die. 134 verſenkten Schiffe nur 2 Prozent dar
en.

wie irreführend dieſe Gegenüberſtellung iſt, zeigt eine
ze Ueberlegung, die ſtatt der Zahl der Schiffe ihren Tonnen
ilt in Auge faßt. Man nehme einmal, um durch ein kraſſes
ſpiel die Sachlage zu beleuchten, an, daß von 100 Schiffen

d. h. 10 Prozent verſenkt ſind, daß aber die verſenkten
Schiffe im Durchſchnitt 3000 Tonnen und die übriggebliebe-
90 Schiffe im Durchſchnitt nur 500 Tonnen Räume haben.

un wären von 75 000 Tonnen NRäume 30 000 Tonnen 4
zent verſenkt.

Die Tonnage des engliſchen Seeverkehrs im Februar kennen
z nicht. Wir können aber die Angaben der amtlichen eng-

jen Statiſtik über die Tonnage des Januar- Verkehrs der
Danuch ſind in britiſchen

Der Seeverkehr des Januar wird alſo
ſchätzungsweiſe 4 Millionen Tonnen beſtritten worden ſein.

rüchſichtigt muß werden, daß, wie wir wiſſen, im Februar der
trale Schiffsverkehr, der ſonſt etwa ein Drittel des engliſchen

keverkehrs ausmachte, ganz außerordentlich eingeſchränkt wor
z iſt. Mit Rückſicht hierauf wird man die eben ermittelte

hl von 4 Millionen Tonnen um mindeſtens ein Fünftel auf
o 000 Tonnen reduzieren müſſen. Rechnet man dieſen
achtraum nach Verhältnis der Zeit auf die Tage vom 1.-18.

ar um, ſo ergibt das eine Tonnage von rund 2 Millionen
nen. Legt man die eingangs erwähnten Angaben des eng
en Marineminiſters zugrunde und rechnet man danach mit

em Verkehr von 6500 Schiffen, ſo käme man zu einer Durch-
nitts-Tonnage für jedes Schiff von rund 300 Tonnuen, ein

Ffenbar unmögliches Ergebnis, da die Durchſchnittstonnage im
verkehr eine weitaus höhere iſt.
Sollte Sir Edward Carſon die Küſtenſchiffahrt mitgerechnet
3, ſo ſtellt ſich die Rechnung nicht weſentlich anders. Danach

itde ſich die Tonage von 2 Millionen um höchſtens 500 000
unen erhöhen. Außerdem iſt im Zuſamenhang des UBoot
ieges die Küſtenſchiffahrt naturgemäß belanglos.

daß die Zahlen des engliſchenjeder Richtung zweifelhaft
FortKrieges zu tragen. Wenn der Zeitpunkt gekommen ſein
d u welchem der Admiralſtab die Leiſtungen des UBoot

Monat Februar zu veröffentlichen ſich in der Lage
u wird, dann wird, ſoviel läßt ſich heute ſchon mit Sicherheit

ein Verhältnis zur Tonnage des engliſchen Seever
n h herausſtellen, das die aus den Reden der engliſchen

männer und den Ausführungen der engliſchen Preſſe trotz
r. Beruhigungsverſuche hervorleuchtende ſchwere Be
nis voll rechtfertigen wird.

Jndien bietet 100 Millionen an
m Anz; (Amtlich) Die Regierung

Jndien hat der Königlich britiſchen Re
erung einen Betrog von 100 Millionen Pfd. Sterling

allgemeinen Kriegskoſten angeboten, Die britiſche
n ng hat dieſes Angebat mit Dank angenommen.

Lloyd George zurückgekehrt
S 28. Febr. Aeyd George ift von der Kon
e m Calais nach London zurückgekehrt

unter Einbuße von Gefangenen

beſtimmt,

Der Bericht des Großen Hauptquartiers
Großes Hauptquartier, 1. März 1917.

Weſtlicher Kriegsſchauplaß

Auf beiden Ancre-Ufern iſt vor einer Reihe von
Tagen aus beſonderen Gründen ein Teil unſerer vorderen
Stellungen freiwillig und plangemäß geräumt und die Ver
teidigung in eine andere vorbereitete Linie gelegt worden.

Dem Gegner blieb unſere Bewegung verborgen; um
ſichtig handelnde Nachhutpoſten verhinderten ſeine nur
zögernd vorfühlenden Truppen an kampfloſer Beſitznahme
des von uns aufgegebenen, zerſchoſſenen Geländeſtreifens.
Bei überlegenem Angriff befehlsgemäß ausweichend, fügten
dieſe ſchwachen Abteilungen dem Feinde erhebliche
blutige Verluſte zu, nahmen ihm bis jetzt 11 Offi-
ziere, 174 Mann als Gefangene und 4 Maſchinen
gewehre ab und beherrſchen noch heute das Vorfeld
unſerer Stellungen.

Nach ſtarkem Feuer griffen in den geſtrigen Morgen
ſtunden die Engländer bei Le Transloy und
Sailly an. Der Angriff ſcheiterte bei Le Transloy
vor dem Hindernis, bei Sailly, wo er auch nachts wieder
holt wurde, im Nahkampf. Eingedrungener Feind wurde

ngliſche Schükenneſter entſtanden. S
Auf dem Weſtufer der Maas bereitete ſich

morgens ein franzöſiſcher Stoß vor; unſer Vernichtungs
feuer vereitelte ſeine Durchführung.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz

Front des Generalfeldmarſchalls
Prinz Leopold von Bayern

Nichts Weſentliches.

Front des Generaloberſt
Erzherzog Joſeph

Bei ſtarkem Schneefall war in den Wald-
karpathen nur auf den Höhen öſtlich der Biſtritz
das Geſchützfeuer lebhafter. Nördlich der Valeputna-
Straße griff der Ruſſe am Morgen nochmals die von uns
genommenen Stellungen vergeblich an.

Am Slanic- und Ojtoz-Tale wurden kleinere
Vorſtöße, auf den Höhen zwiſchen Suſita- und Putna
Tal Angriffe ſtärkerer Kräfte abgewieſen.
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls

v. Mackenſen
Ruſſiſche Streifkommandos ſind bei Faurei (nörd-

lich von Focſani) und bei Corbul am Sereth ver
trieben worden.

Mazedoniſche Front
Keine beſonderen Ereigniſſe.
Bei Abweiſung der italieniſchen Angriffe öſtlich von

Paralovo im Cerna-Bogen ſind fünf Offiziere und
31 Mann gefangen in unſerer Hand geblieben.

Der Erſte Generalquarkiermeiſter
Ludendorff.

cerrrrfSSSSHungerkrawalle in Nußland
Stockholm, 28. Februar. Hier verlautet, daß Teue

rungsunruhen in Petersburg und Moskau durchaus an der
Tagesordnung ſind. Jn der vergangenen Woche ſind in Pe
tersburg ungefähr 40 Bäckergeſchäfte geplündert
Eine ewige Quelle von Unruhen ſind die langen Reihen von
Wartenden vor den Geſchäften, beſonders vor den Fleiſcher
läden. Die Polizei zeigte bisher den Angriffen auf die
Geſchäfte gegenüber völlige Gleichgültigkeit, man glaubt
jedoch neuerdings beobachtet zu haben, daß bei dieſer Gelegen
heit aufrühreriſche Aufrufe verteilt werden. Da
her iſt angeordnet, daß die Menſchenreihen von Polizeiaufgebo-
ten überwacht werden. Außerdem haben ſich tägliche Fälle er
eignet, daß wartende Menſchen erfroren ſind; daher iſt

daß Heizöfen neben den Menſchenreihen aufge
ſtellt werden.

Anmeldung von Kriegsſchäden in Siebenbürgen

Verlin, 88. rige können die
bei einem dortigen Notar oder ſchriftlich anmelden.

im Gegenſtoß ge

Deutſchland oder England
Von Generalleutnant von Hellingrath,

Königl. Bayer. Kriegsminiſter
Ein neuer Abſchnitt des großen Krieges hat begonnen!
Weit vorgeſchoben in feindliches Gebiet ſtehen unſere

tapferen, kampfbewährten Truppen in feſten Stellungen
und ſchlagbereit. Rumänien, der Entente jüngſter Bun
desgenoſſe, liegt zerſchmettert am Boden und teilt das
Schickſal der Belgier, Serben und Montenegriner.

Jetzt gilt es mit England abzurechnen.
England trägt die ganze, ſchwere Schuld an dieſem

Krieg. Denn klar, folgerichtig und brutal war ſeine Politik
ſeit Jahrzehnten auf ein einziges Ziel gerichtet: auf die
Vernichtung Deutſchlands.

Seit der Entſtehung des Deutſchen Reiches verfolgt uns
Englands Mißgunſt.

Jn innerer Zerriſſenheit und weltfremder Klein
bürgerei hatte das deutſche Volk die Zeit, als man die Welt
verteilte, verſäumt; ſpät erſt hat es im eigenen Hauſe
Ordnung geſchaffen, um dann im ſiegreichen Kampf die
Kraft zu entdecken, die es in ſeiner Geſchloſſenheit beſaß.
Stark nach außen und tüchtig im Jnnern trat das neu-
erſtandene Reich an die Löſung der großen Aufgaben, die
ſeiner harrten, heran: in langer, glücklicher Friedenszeit
beſtellte das deutſche Volk mit freudiger und zäher Arbeits
luſt ſein Land, brachte ſeinen Handel zu blühender Ent
wicklung, überholte, auf techniſchem Gebiete unaufhaltſam

bleibende Werte
ſeine Jugend durch die harte und heilſame Schule der
Wehrpflicht.

Das war das große Unrecht, das wir uns in Englands
Augen haben zuſchulden kommen laſſen und das uns Eng
land nie verziehen hat: daß wir uns einen Platz an der
Sonne erarbeitet haben, daß England in einen Wettkampf
der Arbeit eintreten mußte, der ihm reichlich unbequem und
häufig nicht erfolgreich war.

So war England vor die Wahl geſtellt:
entweder mehr zu arbeiten, oder ſich ſeines
geſchäftlichen Wettbewerbers in anderer
Weiſe zu entledigen.

Die engliſche Geſchichte lehrt, wie man läſtige Kon
kurrenten beſeitigt. Das deutſche Volk, das man mit fried-
lichen Waffen nicht beſiegen kann und will, es war
politiſch und wirtſchaftlich zu vernichten, um es in die alte
Ohnmacht zurückzuwerfen und die Quellen ſeiner Kraft zu
verſchütten. Schnöde Habgier und gemeine Gewinnſucht
alſo ſind die Wurzeln britiſcher Politik. Jn dieſem Sinne
trägt engliſcher Kapitalismus die Schuld am Kriege

England konnte nicht hoffen, in einem ſolchen Kriege
aus eigener Kraft ſein Ziel zu erreichen. Dazu brauchte es
Bundesgenoſſen, die bereit waren, ihre eigenen Intereſſen
in den Dienſt engliſcher Politik zu ſtellen. Frankreichs
eitle Revancheluſt und Rußlands wirtſchaftliche Nöte er-
leichterten dem König Eduard das Spiel. Jn ſeiner Ein
kreiſngspolitik lag darum ſeit langen Jahren eine ſchwere
Bedrohung der Mittelmächte, eine ſtündige Gefahr des
europäiſchen Friedens.

Neben dieſer großen geſchichtlichen Entwicklung, die
mit zwingender Notwendigkeit auf eine gewaltſame Löſung
hindrängte, ſind alle die kleinen Geſchehniſſe, die die
politiſche Lage des Feſtlands verſchärften und ſchließlich
den äueßeren Anlaß zum Kriegsausbruch gaben, von unter-
geordneter Bedeutung. Erſt nach und nach klärten und
klären ſich noch immer die inneren Zuſammenhänge der
engliſchen Einkreiſungspolitik. Und mit dieſer Klärung
beantwortet ſich auch mit vollſter Sicherheit die Frage:
Wer war der Angreifer in dieſem Krieg?

Heute wiſſen wir, daß es das britiſche Reich
war, das ſeit Jahrzehnten die Vernichtung eines unbe
quemen Konkurrenten vorbereitet hat, nicht aber Deutſch
land, das nur in der Erkenntnis ringsum lauernder
Gefahren ſeine Wehrmacht ſtärkte und ſtärken mußte,
wollte es bleiben, was es geworden war.

Trotzdem wagte England das Spiel. Frankreich, Ruß-
land und ſpäter die durch engliſches Celd, engliſche Lüge
und engliſchen Zwang gewonnenen kleineren Mächte ſollten
die Blutarbeit leiſten, England dagegen wollte das Unter-
nehmen finanzieren und, ſo unberührt wie nur möglich aus
dem Krieg hervorgehen. „Rusiness as usual“, ſo ver-
kündete Sir Edward Grey im Auguſt 1914 der Welt das
britiſche Kri

echnung ſchlug ſehll Un krotzten
Dentſ und ſeiner vwreuen aufallen Fronten der gewaltigen U und vermochten
Erfolg an Erſolg zu reihen. Die che Flotte wehrte

in Wiſſenſchaft und Kunſt, und führte



dem Feinde in ruhmreicher Schlacht, ſich die Seeherrſchaft
zu retten; deutſche Tauchboote ſtörten den Verkehr auf
allen Meeren? deutſche Luftſchiffe trugen Tod und Ver-
derben nach England. Unſer Volk trägt willig die ihm
durch den ſchmählichen Aushungerungskrieg auferlegten
Entbehrungen und wird ſie auch ferner zu tragen wiſſen.
Der Bauer gibt ihm das kägliche Brot, der Arbeiter ſchafft
dem Heer, was es zur Vernichtung des Feindes braucht.

England erkennt heute, daß es ſich mit ſeinem heim
tückiſchen Anſchlag ſelbſt in die äußerſte Gefahr gebracht
hak. s erkennt die furchthare Gefahr, die für die Un
antaſtbarkeit des Jnſelreiches hereingebrochen iſt. Ss
fühlt, daß mit dem Preſtige der Unbezwingbarkeit des
Mutterlandes der Zuſanmenhalt des Weltreiches, das ſchon
jetzt in ſeinen Grundfeſten zittert, zerfallen muß, daß ein
England, das nicht als Sieger aus dem Kriege hervorgeht,
ſeinem Niedergang entgegengehen wird.
Aus dieſer Erkenntnis hat aber auch England mit

einer Entſchlußkraft, die Bewunderung verdient, die not
wendigen Folgerungen gezogen: es hat alle Ueberliefe-
rungen ſeiner Geſchichte verleugnet und die allgemeine
Wehrpflicht, das Wahrzeichen des verhaßten preußiſchen
Militarismus, auf ſich genommen; es hat im Lande der
höchſten indivduellen Freiheit keinen Zwang geſcheut,
um alle heimatlichen Kräfte in den Dienſt der Kriegfüh-
rung zu ſtellen, und endlich hat es zum erſtenmal in ſeiner
militäriſchen Geſchichte ſeine geſamte Volkskraft zu einer
großen Waffenentſcheidung. auf dem Feſtland eingeſetzt
Aber es ſcheut auch nicht davor zurück, mit Mitteln, die
jeder Auffaſſung von Völkerrecht Hohn ſprechen, auf die
neutrolen Stagten einzuwirken; es bält mit harter Fauſt
ſeine Verbündeten an der Kette des Londoner Vertrages,
und in dieſen Tagen bemüht es ſich beſonders, auch noch
Amerika in ſeinen Krieg, den Krieg des Angelſachſen-
tums gegen das Deutſchtum zu verſtricken.

Nichts aber hat das engliſche Spiel klarer enthüllt und
vor der ganzen Welt bloßgeſtellt, als der Friedensvor-
ichlag unſeres Kaiſers! Mit dieſem wohl einzig daſtehen-
den Dokument ſittlicher Größe, tiefinnerlichſter Herrſcher-
verantwortlichkeit, wahrer Humanität und echten Chriſten-
tums iſt für alle Zeiten England ein Brandmal in der Ge
ſchichte aufgedrückt, iſt dem hiſtoriſchen Heuchler die
Maske abgeriſſen worden!

England will keinen Frieden ohne Deutſchlands
Untergang!

So geht es denn heute nicht mehr um Sieg oder
Niederlage, ſondern um Sein oder Nichtſein. Und in dieſer
klaren Erkenntnis werden wir unſeren Daſeinskampf
führen. Wir werden England, dem Rückgrat der Entente,
ſeine Verbindungen übers Moeer, ſeine Nervenſtränge durch
ſchneiden, wir müſſen es lähmen, auf das es zu böſer Tat
fürderhin nicht mehr fähig iſt.

Wir wiſſen, daß ſolche Kriegführung, zu der England
uns zwingt, unſeren neutralen Nachbarn ſchwere Opfer
auferlegt. Wir haben den redlichen Willen gezeigt, es
ihnen zu erſparen. England wollt es anders!

Dorum: England oder Deutſchlond!
Es gilt einen Zweikampf, bei dem es nur einen

Sieger gibt, es gilt ein Gottesurteil!

England muß uns kommen
Bern, 27. Februar. „Journal de Genèvé ſchreibt bezüg-

lich des U-Bootkrieges, die Drohung ſei für England ernſt
geworden. Dem Anſcheine nach ſei Englands Seeckherrſchaft
nicht in Frage geſtellt, aber bereits im Mai vorigen Jahres ſei
man der Anſicht geweſen, Deutſchland könne mit einer genügen
den Anzahl von U-Booten ohne Mithilfe der Hochſeeflotte Eng
land blockieren. Jetzt habe Deutſchland nicht nur die
Zahl der Unterſeeboote erhöht, ſondern auch den günſtigſten
Augenblick für ihre Wirkſamkeit gewählt. Dieſer verſchärften
Lage gegenüber habe England noch nicht genügend Vorſorge ge-
troffen. Trotz aller Warnungen ſei die engliſche Regie-
rung überraſcht worden. Der eurvpäiſche Krieg habe ge
zeigt, daß die engliſchen Staatsmänner eine gewiſſe Sorgloſig-
keit und Unbekümmertheit beſäßen und nicht mit der Zeit rech
neten, aber es ſei ihnen doch gelungen, in Fällen dringlicher
Gefahr Abhilfe zu ſchaffen.

Unter der Ueberſchrift: „Dämmernde Einſicht“ berichtet
der „L.-A.“ aus Rotterdam: „Neuwe Statesman“ erklärt, es
ſei durchaus keine törichte Erwartung Deutſchlands, daß es
England durch Abſchneidung der Zufuhr zwingen werde, über
den Frieden zu verhandeln. Das Blatt meint: Wir werden
keinen Winter mehr abwarten, und die Deutſche Regierung hat
das Mittel des U-Boot- Krieges mit Recht benutzt.

Ueber den Widerſtand der engliſchen Freihändler
gegen den Wirtſchaftskrieg heißt es in der
„V. Z.“, parlamentariſche Freihändler hätten am
27. Februar über Balfours Ausſchußbericht beraten. Es
habe dabei die Meinung vorgeherrſcht, daß das Freihandels-
pringzip durch die Erfahrungen des Krieges geſtärkt worden
ſei und daß kein Grund vorliege, die Handelspolitik zu
ändern.

Amſterdam, 27. Febr. Das Korreſpondenzbureau er-
fährt, daß beſchloſſen wurde, noch ein Leuchtſchiff in unge-
fähr 54 Grad 45 Minuten nördlicher Breite und 4 Grad
15 Minuten öſtlicher Länge von Greenwich ouszulegen und
das bereits an der Doggerbank veronkerte Leuchtſchiff nach
einer ungefähr 56 Grad 0 Minuten nördlicher Breite und
5 Grad 25 Minuten öſtlicher Länge von Greenwich ge
Kegenen Stelle zu verlegen.

Baſel, 28. Februar. Laut der „Daily News weiſt die
Anmeldungsliſte bei Lloyds für die Zeit vom 1. bis 15. Fe
bruar 482 Anmeldungen von Verſicherungen wider Schiffsriſiko
auf gegen 1384 in der erſten Hälfte des Januar.

Die VBaralong-Mörder „entrüſten“ ſich
Rotterdam, 28. Febr. Dem „Nieuwe Rotterdamſchen

Courant“ zufolge ſchreibt „Daily Chronicle“: Die ver
meſſendſte und rückſichtsloſeſte Ueberrumpelung, die der
Feind bisher ausgeführt hat, waren die Angriffe deut
ſcher Torpedoboote auf Margate und Broadſtairs
am letzten Sonntag. Um ſo bemerkenswerter findet das
Blatt, daß Carſon kisher der Kritik entgangen ſei, die
gegen Balfours Verwaltung der Admiralität ſehr ſcharf
geweſen ſei.

Engliſche Frauen für die Armee
London, 28. Februar. Meldung des Hollandſchen Nieuw

Buero.) Das engliſche Kriegsam hat jetzt bekannt gemacht,
e die für die Armee in r angeworben werden
ſollen, 20 bis 40 Jahre alt ſein dürfen. Die Frauen werden
für die Dauer eines J Dienſt nehmen und als
Schreiberinnenn, Köchinnen,le verwendet werden.
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Kutſcherinnen und

An der Oſtfront und am Cernabogen
Die Vorgänge an der Oftfront ſtehen bei nachlaſſender

Kälte im Zeichen der Vorbereitung der großen Ope-
rationen für Frühjahr und Sommer. Die Verſuche der PRuſſen, durch blutige Maſſenſtürme am Tartaren-
paß am 23. und 24. einen eventuelten ſpäteren Cinbruch nach
Ungarn khorzubereiten, blieben erfolglos und wurden bisher
nicht wieder arfgenommen. Dagegen brachten deutſche Vorſtöße
an der Valeputnaſtraße neuen Gewinn, welcher die bisherigen Erfolge bei Meſtecaneſti planmäßig weiter ausbaut. Auf
der Höhe itt der Straße wurden die für die deutſchen Linien
unbequemen feindlichen Anlagen zerſtört und die Unterſtände
aeſprengt. Die Höhe nördlich der Straße wurde für dauernde
Beſetzung eingerichtet und an das deutſe Gradenſyſten onge
gliedert. Die Größe des Erfolges geht, abgeſehen von dem
hohen taktiſchen Wert der eroberten Höhe, ſchon

den im Heeresbericht gemeldeten erheblichen Beutezahn
ervor.,

Am 27. Februar verſuchten die Jtaliener neuerdings vie
Höhe 1050 im Cernabogen zu nehmen, gegen die ſie be
reits verſchiedene Male vergeblich angerannt ſind, und deren an
gebliche Eroberung die italieniſche Preſſe bereits mehrmals unter
bombaſtiſchem Ruhmgerede verkündete. Nach ſtarkem, mittags
einſetzendem Artilleriefeuer gingen dichte Schwärme in 2 Kilo
meter Breite gegen die Bergkuppe und die anſchließenden Höhen
vor. Wo die Stürmenden bis an die Gräben herankamen, wur
den ſie mit Handgranaten blutig abgewieſen. Nur in
ein kleines Grabenſtück vermochten ſie einzudringen. Ein
fortiger Gegenſtoß warf ſie jedoch wieder hinaus. Das Ver
folgungsfeuer, in das die Fliehenden gerieten, ver doppelte
die Verluſte der Angreifer. Die geſamte Stellung verblieb
reſtlos in deutſchem Beſitz.

Ein Anſchlag auf das engliſche Konſulat
in Groningen

Amſterdam, 28. Febr. Eine bisher unaufgeklärte, ge
heimnisvolle Geſchichte erregt hier Aufſehen. Am 15. Januar
wurde in dem Hotel „Zeven Provincien“ in Groningen, in „em
ſich das engliſche Konſulat befindet, vvn einem Herrn Rooker
aus Sittard ein Zimmer beſtellt. Der Herr erſchien mit einer
großen Kiſte, die er in das ihm angewieſene Zimmer ſtellte,
worauf er wieder abreiſte. Als er nicht zurückkam, öffnete man
die Kiſte und ſah, daß ſie eine große Menge Benzin enthielt.
Die Polizei, von dem Vorfall unterrichtet, ſtellte nach dem HertnRooker Nachforſchungen an, die jedoch ergebnislos verliefen. Am
1. Februar erſchienen in dem Hotel zwei Perſonen, die dasſelbe
Zimmer verlangten und eine große Teekiſte bei ſich hatten. Am
3. Februar erhielt der Hotelbeſitzer einen anonymen Brief, in
dem es hieß, daß man bisher zweimal vergebens verſucht hätte,
das Hotel in Brand zu ſtecken, und daß ein dritter neuer Ver-
ſuch gemacht werde. Der Brieſſchreiber teilte zugleich mit, daß
er gegen Belohnung und die Verſicherung, daß er nicht der Loli
zei ausgeliefert werde, mehr ſagen wolle. Wenn der Hotelbeſitzer
auf ſeine Vorſchläge eingehe, ſolle er ein Jnſerat in den „Tele-
grgaf“ ſetzen unter der Ueberſchrift: „Jan, komme zurück!“ und
die Höhe der Belohnung angeben. Die Polizei ſetzte inzwiſchen
die Unterſuchung fort, und es ſtellte ſich heraus, daß die beiden
letzten Kiſten Sprengſtoffe und ein Fläſchchen mit einer
grünen Flüſſigkeit enthielten, die dazu diente, die Benzinluft der
Kiſte zu vertreiben. Am 16. Februar empfing der Hotelbeſitzer
einen zweiten Brief mit der Mitteilung, daß der Schreiber
einem Komplott angehöre, das von einer dritten Perſon den Auf-
trag hatte, gegen eine Belohnung von 2000 Gulden das Hotel in
Aſche zu legen. Er wollte auch gegen eine Belohnung von
300 Gulden die Namen der Perſonen, die dem Komplott ange-
hören, nennen. Die 300 Gulden ſollten an die Adreſſe W. Z. 410
Kivsk Centralſtation Amſterdam geſandt werden. Als der
Schreiber des anonymen Briefes die 300 Gulden abheben wollte,
wurde er verhaftet und als ein Champagnerfabri-
kant aus Sandpoort erkannt. Seine Mitſchuldigen ſind
ebenfalls feſtgenommen worden. Ob der Anſchlag gegen
das Hotel oder gegen das darin befindliche engliſche Konſulat ge
richtet war, iſt noch nicht bekannt. Feſt ſteht, daß der engliſche
Konſul es für geraten hielt, umzuziehen.

Die däniſche engliſchen Ausfuhrverhandlungen
abgeſchloſſen

Kopenhagen, 28. Febr. (Privattelegramm.) „National-
tidende“ meldet: Die ſeit einiger Zeit über die Wiederaufnahme
der Ausfuhr land wirtſchaftlicher
nach England geführten Verhandlungen ſind geſtern mit
dem Ergebnis abgeſchloſſen worden, daß die Ausfuhr
ſchiffe wieder abgehen werden. Geſtern ſind die erſten
drei Dampfer nach Norwegen abgefahren. Am Freitag gehen
Dampfer von hier direkt nach Aberdeen ab. Mit der An
muſterung der Schiffsbeſatzungen iſs geſtern nachmittag un-
mittelbar nach der Unterzeichnung des Abkommens zwiſchen den
Reedern und den Seeleuten begonnen worden. Der Streik der
Schiffsbeſatzungen iſt damit beendet.

Die engliſchen Regiernngsbeamten als Freiwillige
London, 28. Febr. (Amtlich.) Die Regierung hat be

ſchloſſen, daß alle Regierungsbeamten zwiſchen 18 und
61 Jahren ſich als Freiwillige für den nationalen Dienſt
eintragen laſſen ſollen, um im Notfall bereit zu ſein.

Wilſon und der „Laconia-Fall“
Waſhington, 27. Febr. (Reutermeldung.) Präſident

Wilſon und das Staatsdepartement ſtehen auf dem
Standpunkt, daß in der Angelegenheit der Torpedierung
der „Laconia“ keine weiteren Schritte getan werden
ſollen, bis der Kongreß Gelegenheit gehabt hat, den Präſi-
denten zur Bewaffnung der Handelsſchiffe zu ermächtigen.
Das Kabinett hat beſonders darauf hingewieſen, daß ein
Vorſchlag, die Bewaffnung von Schiffen, die Munition
tronsportieren, nicht zu geſtatten, uner wünſcht ſein
würde. da die Schiffe nach dem Völkerrecht derartige
Ladungen führen dürften.

Rotterdam, 28. Februar. Nach dem „Nieuwe Rotter-
damſchen Conrant“ meldet der „Mancheſter Guardian aus
London, daß man in beſtunterrichteten amerikaniſchen Kreiſen
in London geneigt ſei, anzunehmen, der Laconia-Fall würde
Wilſon nicht in die Lage verſetzen, die geſamte öffentliche
Meinung in Amerika hinter ſich zu haben, da es ſich nicht um ein
amerikaniſches, ſondern um ein engliſches Schiff handele,

Berlin, 1. März. Laut „B. T.“ trafen außer den Ee-
retteten der „Laconig“ in Queenstown auch mehrere
Paſſagiere eines anderen verſenkten engliſchen Poſtdampfers
ein, deſſen Name nicht angegeben wird.

Bernſtorff auf der Heimreiſe
London, 28. Febr. (Reutermeldung.) Aus Halifaxr

wird berichtet, daß der Dampfer „Frederik VIII.“ mit
Bernſtorff an Bord am 27. Februar abgefohren iſt.
Griechenland kann ſeinen Nahrungsmittelbedarf

ſelbſt decken e
Bern, 28. Febr. Eine Athener Meldung des „Matin“

beſagt, der Miniſterrat habe Maßnahmen erörtert, die es
Griechenland ermöglichen ſollten, ſeinen Bedarf an Nah
rungsmitteln ſelbſt zu decken. Das neugebildete Lebens-
mittelminiſterium werde von Charilacs geleitet
und ſei im Zapweion untergebracht

Produkte

tonnen eingebüßt.

Die induſtrielle Mobilmachung in Fran

Bern, 28. Febr. Lyoner Blätter meDie Kammer ſetzte geſtern die Erhriereg ſwe Panf

ſetzesantrag hezüglich der Requirierung der e
und Fabritken, die für die nationale Verteidigu w.
und der Reglementierung, Einberufung und W arle
der militäriſchen Arbeitskräfte fort. Der Munite den
Thomas erklärte, daß die Kriegsinduſtrie
Kriegsbeginn nur etwa 13000 ſchoſſe tä ngelt
konnte, aus dem Boden geſtampft werden mußte le
hätte man die Induſtrie requirieren nete Du
Syſtem für die induſtrielle Mobilmachung in
vorbereitet geweſen wäre, aber man habe die h
Arbeiter der einzelnen Fabriken, die zum größten
folge der allgemeinen Mobiliſation ihren Betrieb
mußten, telegraphiſch zurückberufen. Millerand a
mals durch Einberufung einer Verſammlung bobe
duſtriellen die Organiſation geſchaffen, die im v
1915 die erſten Früchte gebracht habe. Die e uhj
wolle heute nichts von einer Requirierung wiſſen
Privatinduſtriellen würden hierdurch ſchwer geh
Thomas fragte, ob die Regierung vielleicht den GJritiatiwe bei den Privatinduſtrien auch teuer
Geftiger Widerſpruch auf der äußerſten Linken v
fuhr fort. Wenn er jetzt nach zweijähriger Erſab
dieſe Theſe aufſtelle, ſo geſchehe es, weil er die
zeugung habe, daß die Induſtrie am beſten den u
intereſſen dienen könne, wenn man ſie in dem Zuſtand
ſie vor dem Krieg war, belaſſe. (Lebhafte Zwiſchen
links.) Thomas fuhr fort: Die ſtaatlichen und rn
Unternehmungen hätten ſeit Kriegsausbruch Wunder
leiſtet. Für Kriegslieferungen und ſtaatliche Un
mungen ſeien elf bis zwölf Miklliarden
geben und 64 000 Verträge abgeſchloſſen worden m
Staat habe hohe Preiſe gewähren müſſen als Sicher
mittel für ſchnelle Herſtellung. Dafür habe ſich der
bemüht, die Preiſe zu kontrollieren und Preisermäßigun
herbeizuführen. Thomas führte ſodann aus en
Arbeiter im Landesinnern mit acht bis zehn Frauen
viel mehr verdiene wie die Soldaten an der Front d
jeder dem Staat mit Verpflegung ungefähr fünf Frgg
10 Centimes täglich koſte, uneingerechnet die ſtaatſ
Unterſtützungen an Frauen und Kinder. Thomas n
ferner, der vorliegende Geſetzesantrag führe die Sia
kontrolle über die mobiliſierten Arbeiter ein, wehe
militäriſchen Disziplin unterworfen bleiben müßten

Der Abgeordnete Dedion erklärte, das Eeſet
gutheißen zu können, worauf der Sozialiſt Ledouce
widerte, Dedion tue gut daran, in der Kammer nicht
ſeiner Eigenſchaft als Kriegslieferant zu ſprechen. Rih
forderte die Kammer auf, das Geſetz anzunehmen, wer
dieſe das ganze Geſetz annahm und zur Diskufſſion
einzelnen Artikel überging. Die Kommer wurde als
bis Donnerstaag vertagt.

(Es iſt intereſſant, daß der Munitionsminiſter jetzt eine
aufſtellt, die den ſozialiſtiſchen Prinzipien auf ge
ſtaatlichung vollkommen widerſpricht. Die h
bezüglichen Ausführungen Thomas wurden anch nach Ly
Blättern von der äußerſten Linken mit lebhaftem Erſtaunen d
Widerſpruch aufgenommen.)

Nach Lyoneer Blättern hat der Arbeitsausſchuß m
Senates den Regierungsantrag betreffend die Zivdiſe des Reis
dienſtpflicht neu gefaßt und die Beſchäftigung
Pflichtigen folgendermaßen unterſchieden: Erſtens Ung
kömmliche, zweitens Nützliche, drittens Unni
und Müßiggänger. Aus den letzteren werde die
gierung ihre Hilfskräfte nehmen müſſen.

An die Ausländer werde wahrſcheinlich zer
falls ein Aufruf zur freiwilligen Stellung erboſcnkunger
werden; nicht ausgehobene Untertanen alliierter Möcendigen
dürften nach Pariſer Blättern genau wie die Franzoſen
Anſpruch genommen werden.

Die Amerikaner wollen nicht unter Wilſons
Fahne

Waſhington, 28. Februar. Meldung des Holland
Nieuw-Bureau.) Nach der Rede des Präſidenten Wilſon hah
die republikaniſchen Führer zu erkennen gegeben, daß ſie n
immer gegen die Uebertragung der Voll macht ſind, die
Präſident verlangt.

Ueber die Werbearbeit für die amerikaniſche Wehrme
wird der „V. Ztg.“ berichtet, daß nach Mitteilung von Vaſ
gieren des ſpaniſchen Dampfers „Monſerrat“, der aus Newyerki
Cadix ankam, in Nordamerika viele Leute für die Landarme
und die Marine angeworben würden mit denſelben matk
ſchreieriſchen Mitteln, wie ſie in England üblich ſeie
Der Erfolg ſei jedoch bis zur Abreiſe der betreffenden La
giere gering geweſen. Der aktive Beſtand der Flotte
ſpärlich. Die Bemannung des neuen Panzerſchiffes „Penn
vanig“ habe nur mühſam zuſammengebracht werden können.

Die ſkandinaviſchen Schiffsverluſte
Kopenhagen, 28. Februar. Schweden ſcheint

Land zu ſein, das nach Norwegen die größten Schiffsverluf
zu verzeichnen hat. Es wird mitgeteilt, daß im Jahre
100 Schiffe von insgeſamt 64 000 Tonnnen verunglückt ſu
außerdem hat die ſchwediſche Handelsflotte 28 Dampfer o
39 000 Tonnen, 2 Motorſchiffe von 140 Tonnen und 24 Se
ſchiffe von 2 100 Tonnen an das Ausland verkauft. Jnsgeſe
hat die ſchwediſche Handelsflotte im Jahre 1916 67 000 Brutt

Der Seeverkehr zwiſchen Holland und Weſtindi
Amſterdam, 28. Febr. Da der Königlich Weſtindiß

Poſtdienſt ſeine Dampferfahrten zwiſchen dem Mutte
lande und Holländiſch Weſtindien wegen der be
ſchiedenen Verkehrshinderniſſe ein ſtellen mußte
auch die engliſche Linie, bisher einen Dienſt zwiſce
Surinam und NewYork unterhielt, Surm
nicht mehr anläuft, hat die Regierung den Königlich We
indiſchen Poſtdienſt erſucht, um einer völligen Jſolierm
der Kolonie vorzubeugen, einen neuen direkte
Dienſt für Frachten und Paſſagiere von Surinam n
NewYork einzurichten.

Veröffentlichungen im „Reichsanzeiger
Verlin, 28. Februar. Der „Reichsangeiger“ veröffen

folgende Vekanntmachungen über Aenderung der Veror m
betreffend die Regelung des Verkehrs mit Laſtkraftfa
zeugen, vom 22. Dezember 1915, vom 25. Februar, auph
zur Aenderung der Ausführungsbeſtimmungen über en n

Frl Ken w. e t F wie inchließlich eine ſo r ellſchaft nberwertung m. b. H. über den Abſatz von Satzkarpfen
Satſchleien,



Worten, die in ei iſtertes Kaiſerhoch ausklangen. Wie ſtets Lebens und GenußmifkkelfragenHeutſcuer Reichstag bei en San eſelte dieenal Werr Vier t 4 Osmünde, 29. Februer. r Leoghleyrgang i
in j Balthaſar ſein gro muſikaliſches Können in den Dienſtde vom 28. Februar 1917 ver J Da gleichzeitig lernten wir in Fräulein Osmünde) dauert nur küs Donnerstag den MärzHeime (Schluß us der Morgen Ausgabe.) Balthaſar eine junge, vielverſprechende Künſtlerin kennen. einſchließlich. Der Kochlehrgang in Grsbers ſindei

r l (Soz. h Der Abgeordnete W r r r m t ſtatt Freitag und Sonnabend diefer, und Monagwir na interpompre ehrer Baum u t und verfſtändnisvo etr 2nicht iner Sö als rege reiwilläge u de pere- ichte aus der modernen riegelyrit ernteten ebenfalls reichen and Dienstag nächſter Woche nnd awar mich m Ganchoy
und e M feiner laub erhalten ihrer Vat t v eifall. Das Hauptintereſſe jedoch nahmen die beiden Kriegs ſchen, ſondern im Oſte ſchen Gaſthauſe-Vode R noch keinen Urlaub. n, er zu beſuchen. vorträge in Anſpruch. Zunschtt wußte Herr Rektor Höndor J g. Aus dem Elſtertale, 28. Februar. (Unſere Saate u
igkeit b dieſer verfälgt wird, weiß er heute noch nicht. Die Dölau durch ſeinen oft humorvollen Vortrag über „Kriegsurſache Wenn auch über den Saatenſtand noch kein endgültiacs
ben a inder n den Buren ſofort nach dem Kriege volle und engli Kriegsziele“ die Aufmerkſamkeit der rer zu gefällt werden kenn, ſo i es doch Tatſache, daß die ſtrenge
r ſtellt ind Selbſtverwaltung gegeben. Dieſes Beiſpiel eln. nach, daß Deutſchland, deffen Enttckung in J Froſtperiode keinen erheblichen Schaden an unſeren
n Fame Eſſaß-Lothringen nochgeghmt werden. Tret Anduſtrie und Handel ſich vor dem Kriege in ſtets aufſteigender Winterſaaten angerichtet hat.
re Parteifreunde wurden wegen Verteilung illegaler Ihn befand gar keinen Grund hatte, zu den Waffen su Die Frevburg, 22. Febr. Sie r dTnehmlig Partei Monate in Unterſuchungshaft 9 Aber England ſpürte in Deutſchland den überlegenen e ieſigen Gaſthof „Zur Weintraube“ fand eine r gut nud

rfaſen bletter ſechs Mon erſuchungshaft genommen, er ihm ein Ab ahgebiet nach dem andern entriß; es hoffte, durch erſammlucig von Obſt pächtern und Händlern ſftait, in
u eichsgericht freigeſprochen, dann auf Befehl des Ober Waffengewalt Deutſchland zu vernichten, wie es in früheren we der nach Berlin geſandte Delegierte, Obſtpächter und

rkes den andos in den Marken ſofort in Schutzhaft genommen. hrhunderten die Holländer, Spanier und Franzoſen, die ſeiten ändler Louis Kathe-Laucha, den Bericht gab über die in
wäre deutſche Friedensangebot iſt aufs äußerſte durch die ndel bedrohten, vernichtet hatte. So iſt der wahre Grund lin abgehaltene Verſammlung der Fruchtgroßhändler Berlins.

nes Jnhalts beeinflu Das monarchiſche Syſtem dieſes Weltkrieges nur in Englands Neid und Gewinn Die Anweſenden hörten die intereſſanten Ausführungen deshe Erzie fines Jetztzeit, beweiſt die ung de ucht zu ſuchen. Einen übergeugenden Eindruck hinterließ Redners mit großer Spannung an. nen folgte eine ſehr leb-
r Bourbonen, Bernadotte auf den Thronen in e Vortrag den Herr Rektor G i 4 k e Ammendorf über hafte Beſprechung, nach welcher beſchloſſen wurde, dem Verbande

on Rie zollern, Bo fechenland. A. das Thema Deutſchlands Wirtſchaftskräfte“ hielt. An der der Fruchtgroßhändler mit dem Sitze Berlin beizutreten. Fernere znien, Spanien, Griechenland. us Polen wollte man Hand eines intereſſanten Lichtbildermaterials und geſtützt auf wurden für die Ortsgruppe Freyburg gewählt Max Kinder
Rekruten für die Armee bekommen. Die Ausnahme- beweiskräftige Zahlen, zeigte der Vortragende die unverſiege mann Naumburg als Vorſitzender, Louis KatheLaucha

mat ge egen die Polen hätten aufgehoben werden müſſen. bare Kraft der Huellen, aus denen der Wohlſtand gls Stellvertreter und Kaſſierer und Privatſekretär Guſtav
Dieſe fernung will Annexionen in Oſt und Weſt. Tas Deutſchlands fließt. Unſer Nationalvermögen. don LutherFreyburg als Schriftführer. Gleichzeitig wurde been der es der Reiſeprediger Scheidemann. Darin liegt die 375 Milliarden Mark, die reichen Schätze unſeres Vaterlandes 7 der maßgebenden Regierungsſtelle folgende Ent-
vot e auch de auf der Erde und in der Erde, der gewaltige Aufſchwung der ſchließung zu überſenden: „Die in Freyburg tagende Verſamm

d R uhkeit dieſes Treibens. (Vizepräſident Dove rügt re und des Handels, beſonders aber die ſtarke, arbeits- kung von OHbſthändlern und Pächtern iſt der Meinung, daß derauſend Vorwurf gegen ein Mitglied des Hauſes). Auch wir reudige Bevölkerung Deutſchlands mit ihrem unerreichbaren Obſthandel nur dann zum Wohle des geſamten Kollet be
m die Friedensbedingungen des Zehnerbundes für un ganiſationstalente ſichern uns ein Uebergewicht über unſe e trieberi werden kann, wenn er ein freier Handel bleibt,

S unſer Friedensangebot muß ſagen, daß wir keine Feinde, das durch nichts wett zu machen iſt. Unſere Krieg und bittet, daß die Regierung vor den Verpachtungen der Obſt
e jonen wollen. Den Polen muß es überlaſſen werden, anleihen, die auf dieſen feſten Grundlagen ruhen, ſteſlen plantagen bereits Höchſtpreiſe feſtſetzt, welche ſich unſerer
ſchten n Staat einrichten woll Dem M der b daher die denkbar ſicherſte und beſte Kapital FJetztzeit anpaſſen, und zwar nur ſo hoch, daß auch die är meree ihren Staat ein ollen. Dem Mann, der bei t t Lügein den erpedition das Wort prägie Pardon wird nicht lage dar, und an dieſer Tatſache kann das ganze Lüge Bevölkerung ſich den Genuß von Obſt nicht zu entziehen braucht.
n er n ken wir daß die Engländer uns jetzt Hunne ewebe unſerer Feinde nichts ändern. Da unſer Volk ent Selbſtverſtändlich muß auch dafür geſorgt werden, daß für
Menſchen danken wir. g r uns jetzt Hunnen chloſſen iſt, alle Kräfte reſtlos in den Dienſt des Vaterlandes zu Marmeladen- und Konſervenfabriken genügend
den bei ſen. Die Forderung großer Kriegsentſchädigungen llen, ſo iſt auch an einem für uns günſtigen Ausgange des Ware zur Verfügung geſtellt wird. Vor allem aber wird ge

ms und erfüllbar. Die Erfolge des uneingeſchränkten UBoot- r nicht zu zweifeln. Zum Schluß entwarf Herr Pfarrer heten, daß, wenn die Regierung dennoch eingreifen ſollte, der
&s rechtfertigen nicht, das ungeheure Riſiko eines Krie Balthaſar noch ein ergreifendes Lebensbild unſeres volks- Handel nur ſolchen Leuten überlaſſen wird, welche bereits in

niſchen t Amerika und ſeiner furchtbaren wirtſchaftlichen kümlichen Heimatdichters Hans Heckert, der durch ſeine früheren Jahren in dieſer Branche tätig waren und den
n; auch die Sympathien der Deutſch Amerikaner sahlreichen Beiträge zu der vom Vortragenden herausgegebenen OHbſthandel verſtehen, damit nicht unnötigerweiſe die Ware

er er uns verſcherzen. Wer Kredite und Budgets be „Kriegerzeitung“ den Leſern lieb und wert geworden iſt und perdirbt, wie dies im Vorjahre geſchehen iſt.“ Die nächſte Ver-
rn apornt ür di ihnen vielfach Troſt und Erbauung gebracht hat. ſammlung wird im März abgehalten; an der in Querfurt ſtatttes Kultn t, übernimmt die Verantwortung für die Regierung. 4 Löbejün, 28. Febr. Vaterländiſche Verſamm- findenden Verſammlung der Obſtpächter und Händler vop

Friede der Vorredner würde nur als bewaffneter rung. Zu einer eindrucksvollen Kundgebung für ein uner Huerfurt und Umgebung werden der Schriftführer undiegsgefang enſtillſtand einer Wiederholung dieſes grauenvollen hatterliches Durchhalten bis zum endgültigen Siege geſtaltete t eine men Schriftfüh noch
gelee N vorangehen. Der Kabinettspolitik, die ſich bei der die patriotiſche Verſammlung, die am letzten Sonntag hier Cölleda, 28. Febr. (zZur Warnung) teilt die hieſige

ne Ausſi nproklamation, dem Friedensangebot, der Ankündi- attfand und aus der Stadt und auch von auswärts gut beſucht Zeitung folgendes mit: Weil ſie ohne Genehmigung ge-
iegsgeſan des uneingeſchränkten U-Bootkrieges zeigte, muß ein war. Der Herr Ortspfarrer eröffnete ſie mit einem Kaiſerhoch. ſchlachtet, mußten 5 Einwohner aus Hemleben ſich gefallen
rungen e gemacht werden. über Krieg und Frieden müſſen die Dann nahm das Wort Herr Pfarrer K l e ma nun Osmünde. aſſen, daß ihnen das Geſchlachtete ohne jede Entſchädi-
erhalten r ſelbſt entſcheiden. In tief eindringlichen, wirkungsvollen Ausführungen wußte er gung fort genommen wurde und außerdem haben ſie noch
ter dem W. den Zuhörern ihre Pflicht in dieſer ernſten Zeit ans Herz zu eine empfindliche Geldſtrafe zu gewärtigen. Die Fleiſchn ein eß r h ne legen. Unter andern hob er die Hindenburgſpende, die totimente waren re dieſer S fauf ehiem agen nach Cölleda

die ſeiner Auße Feleid ſerer Monarcht e Kriegsanleihe und die Goldſammlung hervor. Die Rede endete gebracht.
der Srin, die V dnnne eleidigung unſerer Monarchie en mit einem begeiſterten Appell an e Weg r
d n, zur willen. Jn der Beſprechung, in der mehrere Herren orzen taatsfekretär Dr. Helfferich: Auf die Rede des Abge nahmen, wurden e Arneſührungen des Redners nachdrücklich Diebſtähle und andere Skrafkaken
die Leſer eten Ledebour eingehen, hieße, ihr eine Bedeutung bei unterſtrichen. Mit einem Hoch auf das deutſche Vaterland ſchloß Leipzig, 28. Febr. (Geldſchrankeinbruch in
alt des n die ihr nicht zukommt. Ich bedauere, daß eine ſlche Herr Bürgermeiſter TwiehausWiele die erhebend ver- Tauchag.) Jn Taucha wurde in der Nacht zum 23. d. M. in
en War hier überhaupt möglich iſt. doch darf die Gefahr nicht laufene Verſammlung. die Keksfabrik eingebrochen. Nachdem die Einbrecher derrt ie ſolche Reden bei unſeren Feinden Magdeburg, 28. Februar. Eine Million Kädti- im Hofe befindlichen Hund vergiftet hatterr, verſchafftevne bewegt bedeuten Wer ſcher K-Markſcheine.) Der Magiſtrat hat beſchloſſen, in ſie ſich Eingang in die Geſchäftsräume und befaßten ſich hier mit

d ſt ht nicht ein großer Teil unſeres Volkes einer hieſigen Druckerei zur Behebung des Kleingeld- dem Geldſchranke. Es war ihnen bereits gelungen, ein ziemlich
n Rednern ſte Geſchl ſſ heit ſich die Feind mangels für eine Million Markſcheine herſtellen zu laſſen. großes Loch in dieſen zu bohren, als ein Arbeiter die Fabrik
ſen Kraft und Ge Eolch ges kü den ren g. Oſendorf (Saalkreis), 28. Febr. (Die Brikettabbetrat. Die Einbrecher feuerten in der Dunkelheit einen
n ſie dieſes annehmen. Holche Reden kirzen den Srrieg gabe.) Die Abgabe von Briketts erfolgte in den letzten Tagen Schuß auf den Arbeiter ab und ergriffen dann die Flucht.

inſthandl ab. auf den hieſigen Braunkohlenwerken nur in kleineren Später ſind auf der Straße nach Leipzig zwei Unbekannte gerauf wurde Vertagung beſchloſſen. Mengen; enttäuſcht mußten daher verſchiedene Fuhrwerke leer ſehen worden, die verdächtig erſcheinen. ti Glück
folgken perſönliche Bemerkungen der Abgeordneten wieder wegfahren. Auf Grund behördlicher Beſtimmungen er W. Saalfeld, 28. ebr. Jugend ich e ücks

demonn (Soz.) und Haas (Fortſchr. Vpt.) gegenüber folgt eine Regekung der Abgabe durch das Landratsamt, die pieler.) Die hieſige überraſchte in einer hieſigen
Abgeordneten Ledebour und des Abgeordneten Lede- Haupiverwaltungen der Werke und die Gemeindevorſtände für Wirtſchaft ſechs kaum der ule entwachſene 16--18jährige

So z r einde junge Burſchen beim Glücksſpiel. Es ſtellte ſich heraus, daß dieſelbſt. Die Abgeordneten Scheidemann und Ledebour die einzelnen Landgemeinden. Baden ſchen einige Monte hindurch wöchentüich mehrmals
den hierbei zur Ordnung gerufen. um Glücksſpiel zuſammengekommen waren. Die Unterſuchungächſte Sitzung Donnerstag 12 Uhr. Fortſetzung Aus Landes und Skadkparlamenfen ar wener be da J d n Terſhedenen anderen Wir
jeutigen Beratung). BVerbandstagungen Wahlen ſchaften Glücksſpiele ſtattfinden.Schluß 346 Uhr. K. Bitterfeld, 28. Februar. (Aus der Stadtverord-wverſchloſt netenſitzung) Dem e rege ein Keller Verſchiedene Vachrichkenv wurde gelegentlich ſeines 25jährigen Dienſtjubiläums eine r o eab und Preußiſcher Landtag Ehrenga e von 300 Mk bewilligt. Ebenſo erhielt Kirchenkaſſen- kamm e hege gen Seirag g n e dine

Der Ab d t 8 Rendant Obſt bei Gelegenheit des 2öjährigen Beſtehens der für den Elſter Saale Kangal und beſchloß ferner, inu m geor e enhan ſtädtiſchen Altertumsſammlung eine Ehrengabe von 300 Mk. ner Eingabe an das Reichsbankdivrektorium dieſes zu erſüchen,
ren Sitzung vom 28. Februar 1917 Für den verſtorbenen Stadtrat Vorſt wurde e nähere Erläuterungen zu den Vorſchriften der neuen Deviſen-
n wg (Schluß aus der Morgen-Ausgabe.) Amtszeit Rentier R. Heinrich zum unbeſoldeten Stadtrat perordnung im Jntereſſe der finanzpolitiſchen Verhältniſſevon wür ewählt. Jn ſeinem Bericht über die Sitzungen während des und mit Rückſicht auf Aus und Einfuhrhandelstage zu geben,an in ſau M Abg. Dr. v. Campe (Natl.): Wir ſtimmen dem Antrage Lerſroſenen Jahres zeigte Vorſteher Winkler bei der durch Die ren a Depiſewordnnn W n

ben zeit h zu. Wir müſſen die weltpolitiſche Bildung in unſere die ſtädtiſchen Vehörden ausgeübten Kriegsfürſorge, wie alle heraus ſchwer auszulegen.
er cemiſh Wnale Bildung aufnehmen. Dieſe Aufgabe iſt nach dem Mitglieder des 1 d r e VWeengt n er Düben, 28. Febr. H e 22 w. r.) r

d i alle Perſonen, die ſich freiwillig und ſelbſtlos in den Dienſt d über die Grenzen der Dübener Heide hinaus annte altee den e dieſem Zwecke müſſen wir Kriegswohlfahrtspflege geſtellt haben, den wärmſten r der man möchte faſt ſagen hiſtoriſche Eiſenhammer, vor einigen
und Mort Ah R t v. Auch wir ſchließ uns Hangen Bürgerſchaft verdienen. Der Beibehaltung der im etzten Jahren durch Brand zerſtört, iſt in ſeinem Aufbau zwar be
fund Meri Abg. Dr. Revoldt (Frei onſ.): Auch wir ſchließen u Winter hier eingerichteten beiden Schulkinderhorte gaben die gonnen, aber infolge des Krieges nicht zu Ende geführt worden.
r Antrag Traub an. Das in der Denkſchrift nieder Stadtwerordneten ihre Zuſtimmung und bewilligten die erforder- Fetzt kommt das Anweſen nebſt den zugehörigen Grundſtücken
z Du e Programm über die Auslandshochſchule kann unſere lichen Mittel. Die Entſchädigung für die Aufnahme der amt zum gerichtlichen Verkauf.
e nd und unſer Volk einer beſſeren Kenntnis des Aus lichen Bekanntmachungen an die beiden hieſigen Zeitungen g. Burgliebenau (Kr. Merſeburg), 28. Febr. (Forſt wirt

r entgegenführen wurde während W e er en I. r ſchaſtliche s.) c lagen e u n hatSei erſönlichen iter- von jährlich 500 auf 1 Mark für jede Zeitung erhöht. Wäh irotz der geringen zur Verfügung ſtehenden Arbeitskräſte rüfigeg S Nah perſönlichen Bemerkungen wurde die Weiter dir de der letzten Volkszählung eine Einwohnerzahl von Fortſchritte e moehts geichiogen ſind 200 Feſtmeter; gegenwärtig
G m g. ba 11 Uhr vertagt. 16 460 Perſonen ergab, iſt am 20. Januar eine ſolche von 16 973 ſind die Holzhauer noch dabei beſchäftigt, Unterholz zu hacken.
en Schluß 534 Uhr. Perſonen feſtgeſtellt worden. Der Holzverkauf wird jedenfalls demnächſt in den KöniglicherNaumburg, 28. Febr. (Die Stadtverordneten) Waldungen hier ſtattfinden.
ine a Provinz Sachſen und Umgebung beſchloſſen eine Erhöhung der Hundeſteuer, die mit dem 1. April W. Erfurt, 28. Febr. (Treibriemendiebe.) Aus

dieſes Jahres in Kraft treten ſoll. Danach iſt ein Hund mit dem Eishaus der Sturmſchen Bier Großhandlung ſtahlen Diebe

Hammel i zwei ür j Hund 20 Mk. eibri erte vo80 Mk. zu verſteuern, bei zwei Hunden für jeden Hund 20 Treibriemen im Werte von 1000 Mk.en Der r r Krieger bei drei und we Hunden g jeden g ä Fran Wi as Eiſerne Kreu-z Offiziersgeneſungsheim im Harze werden auf fünt d Eiſerne Kreug I. Klaſſe erhielten Hauptmann Jahre je 1000 Wit. bewilligt. Far die ſtädtiſ en re eberen Zur Konfir mation
re ate du und Stabsarzt Dr. Worbs aus Meiningen. Lehrer am Lyzeum, am Realgymnaſium und an der gehobenen S
nſtete Paar Eiſerne Hreug 2. Klaſſe erhielten: Musketier Paul Bürgerſchule werden Teuerungszulggen, ren Höhe kauft man
du e hege er es ne eng e e en et hen See beſten if Uhren, Gold- uncdk Stlberwaren

i efreiter Wilhelm ra h efreiter nhard geſt 5 t beſten und billigſten beiman 2 zſch, Wehrmann Otto Kr i ämtli M I und 15 528 Mk. laufende Ausgaben. am bei ahliſch, ſämtlich aus Anna-111 einmalige cr.iſre nlecoffigier d. L. Zarl Stäer aus. Raumburg, Der Gaſthof Zum Schwarzen Adler d Mitihreis win vom Amnancdl W eiss. Halle g. 6., Kleinſchmieden
t. nier Max Rieſe aus Weimar, Feldartilleriſt Keßler verwaltung als Kaſerne verpachtet. retpreis gegenüber Alex Michel. (1774d in Anenau, Musketier Paul Otto aus Buttſtädt, Kanonier 1. April 1917 auf 600 Mk. erhöht. m Eigene Reparaturwerkſtätte. ndie Se Mapel a Kanonier Heinrich K Delitzſch, 28. Febr. Dem Geheimen Juſtizrat, aer Peter pel aus Neuſtadt a. O. nter Heinrich Krone aus Amtsge z ar Dr. Albanus) iſt die nachgeſuchte Verant wortlich

Entlaſſung aus dem Juſtizdienſt mit der geſetzlichen Penſion er-

l i ſ d, tritt er am für den politiſchen Teil: Dr Simon; für Provinz Börſen- undtn en in e 1805 hat er Handelsteil: M. Ebeling; für Oertliches, Gerichtsſaal, Kongreſſeund 4 als aufſichtsführender Richter an der Spitze des Delitzſcher und Sport: H. Mieſchner; für den übrigen Teil: Dr Simons 3 Amtsgerichts enden Schwere Krankheit zwang ihn, wie die für den Anzeigenteil: O. Kreibohm, ſämtlich in Halle.
ect i Delißſcher Zeitung ſchreibt, ſeine Entlaſſung aus dem Amte Bei unverlangt eingeſandten Manuſkripten übernimmt dieer kindel zu erbitten. Ueber ſeinen Nachfolger wird vorausſichtlich erſt Schriftleitung keinerlei Gewähr für Aufbewahrung oder Rück
rh de nach dem Kriege Entſcheidung getroffen werden. ſendung.
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Walhalla
Theater e wer
MärzGaſtfpiel

Jenn
hlatzheim

der Meiſter
des Kölner Humors.
Zur Aufführung gelangt:
die schwebende

Jungfrau
Schwank von Arnold Bach.Verfaſſer von „Die ſpaniſche

Fliege“. (687
Blatzheim

als n Ma i unbertrefflich!

Blatzheimiſt der geborene Komiker!
BRlIatzheim

erweckt Stürme von Heiter
keit u. wirkt trotzdem dezent!

Blatzheimiſt der Lieblin
des Familienpublikums!

Blatzheim
iſt der erklärte Lieblingder Hallenſer!

Alte Premenade II

Fernspr. 5736.

Der Fluch
der Sonne

Gewaltiges Drama in 4 Akten
von Robert Reinert.

Vorführung: 440 630 910 Uhbr.

Der uneigennüfzige
Heiratsvermittler

BIatzheim Reizendes Lustapiel.wird wiederum das Be Vorführung: 410 610 820 Uhr.
eten

Schwedischer Waldreiehtum
Bilder aus einem Waldbezirk

des nördlichen Schweden.

Tageskaſſe: 10-1, und 4-86.

Vom 2. bis S. FIArZz I91E7.

Maria Garmi

beipriger 3rahe 00

Foernspr. 1224.

Stuart Wehbhs
14. Abenteuer

i Kenatorwahl

Spannendes Detektivdrama
in 4 Akten.

Vorführung 440 640 9605 Uhr.

„Iie ertausehſen

Ehemänner
Zeitgewässer Schwank.

Vorführung: 410 610 820 [hr.
a

lüflands Westküste
in Sturm und Stille
Interessante Naturaufnahme.

Stadt- Theater
Freitag, den 2. März 1917.

S Anf. 71 Uhr. Ende nach 10 Uhr.

In beiden Thenatern
Die neuesten Kriegsherichte von allen Fronten

üyges und sein King.
ragödie von Fr. Hebbel.

Sonnabend Lohengrin.Sinmminnnnnnmnnnmennmmnmnff

III

Beginn: Wochentags 4 Uhr. Sonntags 3 Uhr.

6390

Thalia- Theater
Sonntag, den 4. März 1917,

abends 7 Uhr:
Gaſtſpietadttenieheehegate Freie Vereinigung selbständiger

Pension Schöller.
behwank von Jacody und Laufs. Damen-Schneiderinnen unch Schneider

Zahnpraxis Zimmermann. z Jh h zu Halle a. S.Mit Rücksicht auf die gesetzlich eingeführte gekürzte Arbeitszeit, sowie die
Werkſtatt gesamte Teuerung, sehen sich die Mitglieder obiger Vereinigung gezwungen, die

für feine Haararbeiten. bisherigen Preise für Anfertigung zämtlicher Kleidungastsecke
ver Niedermann,oſiſtraſe 1. C(1780 bis 33 Prozent zu erhöhen.

Wir bitten die geehrte Kundschaft, hiervon Kenntnis nehmen zu wollen.
Stimmen 641von Klavieren und Flü ein 5)

wird preiswert und gut beſorgt
Große Brauhausſtraße 22 o

Zum Besten der Hinterbliehenen gefallener

es Füsilier- Regiments Hr. 36.

2 Sinfonie- Konzerte

Thaliasäle Preußiſcher Herein für das mittlere Schulweſen
itag. den 2. März d. J., abends S Ubr,

Unteroffiziere un Mannsehaften ſpricht St. Nikolaus“, Nikolaiſtraße, Herr
Rektor Dr. Kappert über:

„Die Einheitsſchule und die Mittelſchule“.

Gäſte ſind willkommen. Der Vorſtand.

Der Vorsatand.

(Ortsverein Halle). 6412

der aus dem Felde beuriaubten, ver-
strkten Kapelle (655 Musiker) des
Füsilier- Regiments Generalfeldmar-
sehall Graf Blumenthal (Magdeb.) Nr. 36.

Leitung: Königl. Musikdirektor Ernst Schneider.

I. Konzert. II. Konzert.
Donnerstag. d. 8. MHärz, Sonnabend. d. 10. März.

8 Uhr. 8 Uhr.Mitwirkende: Mitwirkender:
Dina Mahlendorff. erste Professor Xaver Schar-

dramatische Sängerin am wenka (Klavier). 1781
Stadttheater Halle.

Licceo Amar, erster Kon- Scharwenka: Sinfonierert meister im Philharmo- (crmolh unter Leitung des
nischen Orchester Berlin. Komponisten. R. Strauss:Karl Klanert, Klavier- Serenade für 15 Streieh-
begleitung. instumente. Scharwenka:

Klavierkonzert (br-molh.Brahms: Sinfonie crmoll.,
Pckert: Arie aus Wilhelm Konzertflügel „Bläüthner“ ausvon Oranien“. Mendeissohn: em Magazin
Violinkonrert. von B. Döll, Gr. Ulrichstr.

Vollztändige Vortragzfolgen an den Anzehlagzäulen.,
Karten zu 3, 2, I k. bei Heinrich Hothan u. an der Abendkasse

Hauptverein
zur Bekämpfung der Schwindſucht.

Mitgliederverſammlung
zu Halle a. s am Sonnabend den 3. Wärz, nachmittag 8 Uhr

in der Handelskammer Franckeſtraße
Vortrag de des errn Wwerſtabsarzt Dr. Helm Berlin,

Wkötſ eher
HaltbareZehulranzen,

wirklich gute Sattierarbeit
R in großer Auswahl

W üeh. hKrasemann,

G Nurz sehmeerstr.

zwei füng. Knaben

von auswärts, welche hier die

Schule beſuchen
finden angenehme

Unterkunft
bei mäßigem Preife bei

Frau Marie Vienwen,
Halle a. S.,

BVechersbof 5, III.
dicht am Markt. es

Tnowärige Schüler

S
J

9di n
rialtk

tär v r e h itees
ZTander.,

der r ſa äße, zu eigenendwet nd euren kihecinſeſe-Fleſertektelen u i henen

r noha Theater
Telefon GI88.

Vorverkauf im Theaterbäre
n 4ö2,

Terilen: Punkt S T

Hartstei
in seiner GlIanzrolle als

Musketier Diästelbeck
in dem unverwüstlichen Sehlager:

Der Stolz
der 3. Kompagnie
Militärsehwank aus der Friedenszeit in 2 Bilg,

von Wilhelm MHartstein.

W Ueber 1000 Mal
von der Hartstein-Gesellsehaft aufgetühnt
Vorher: Das grosse vornehme Program

5 erstklassige Neuheiten!

lle in
(wäl

u Schrift
Haup

Große

gerlin,
Mittel

en ver'ſet
Donnerstag. den I. März heladener

und folgende Tage: mpfer vo
Dieselbe Vorstellung, Prrtten

usportd
m gleichen

jeter TraRobert Fran-Sing- Akademie n u
Musikalische Leitung: insportt

Kgl. und Universitäts-Musikdirektor Alfred Rabliwe etwa 500 v

Freitag, den 2. März 1917, abends 7/2 Uhr Lerd; ein

in der Marktkirche: Der
Verlin, 1.

Matportdampf

n im Mitt
t 25 166

yfer „O z r
Jtalien, derJohann gobreetan Baeh. To.) mit

Fintrittskarten für Nichtmitglieder in der r
HAofmusikalienhandlung Reinhold Koeh versowie am Freitag von 6 Uhr abends ab bei Herrn en No
C. Wissel (gegenüber dem Kirchen-Haupteingavg) ijconicos

Gemäß z 32 unſerer Satzungen laden wir hiermit zu ein Schon

außerordentlichen Generalverſammlu rrn, 1.
auf den 10. März, vorm. N Uhr un

im „Roten Roß“ zu Halle a. S. unſere Mitglieder ein. n ab gil
Verhandlungsgegenſtand: eine WarBeſchlußfaſſung über Erweiterung des Geſchäftsbetriche ung mehr

Halle a. S. den 1. März 1917. NiedCand wirtſchaftliche Diehverßſiche u t a
(e. G m. b. ſion des RHall e a. Saule. urf ab, wo

iffe zu bDer Vorſitzende des Juſſichtsrates: Der Vorſtat
G. Wesche. Zeceher. b

Ronfirmations Ceschenl

Gesangbücher, Jugendgeleitbüehe
Bilder und Denksprüche

in reicher Auswahl bei

Kloeckner Nieman

rungsverſi
daß eine F

gültige Forn

Der Kapität
er „King

Rettung der
Marineluf
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Bueh- und Kunsthandlung- Die S
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Scheckbuch in Weſtentaſchenforme!
n überzeugD. R. G. M. Nr. 282028. erheit

Die praktiſche Verwendbarkeit infolge der handlichen t
Form iſt bereits von vielen Bankhäuſern anerkannt welche

worden. Der ntinerwein brauchtbargeldloſe Verkehr Pale
wird durch Benutzung dieſer Bücher weſentlich r nan o,
viele Aufträge und Vachbeſtellungen ſprechen für die leniſchen He
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Beſuch des Vertreters ſtehen koſtenlos und unverbindlich

zur Verfügung.
Otto Thiele, Buchdruckerei und verlag

HalloSaale, Ceipzigerſtr 61/62.
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26. Februes

éinſchleppung in der Hauptſache du

1. Beilage zu Ar. 110 der Halleſchen Feitung
nhalt und Thüringen.Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für R

us Halle uns imgenu W
Schutzpockenimpfungen

Polizeiverwaltung erläßt folgende Bedie vieſige dem 1. März:
nahe in ſtaatlichen ten Kriegsltefe
eben beſchäftigten Perſonen, die ſich der vom

dierenden General des 4. Armeekorps
telv ron7 angeordneten Schutzpocken

6. T och nicht unterzogen haben, werden hierdurch
pfung Wingend ermahnt, ihrer Jmpf-
n nunmehr in den nächſten Tagen be
ich nachzukommen Durch angeſtellte Jmpf
umt für die Jmpfpflichtigen koſten loſe Schus

enimpfungen
ittelſchule in der Großen Steinde ertiäglich von nachmittags 8 Uhr ab bis

r a Kantelwerden und am Sonntag, den 4. März
in von vormittags 10 Uhr ab.
m der Turnbalte der Mittelſchule in der Tor
r T vie m 6 Uhr abends

g w. 349 i ner Schule Er ZimmerSt en mehmittags 5 Uhr bis um 7 Uhr abends.

ine anderweite Aufforderung an die
ikkaten, der Impfpflicht
en erfolgt nicht mehr.eigenen Intereſſe werden daher auch die
t der Kriegslieferungsbetriebe ermahnt, die
ben Beſchäftigten zu den vorſtehend angegebenen

hen Schutzpockenimpfungen rechtzeitig zu ſenden und

en für ihren Betrieb etwa neun einzu
len den Arbeitnehmern unbedingt den
hweis zu verlangen, daß dieſe ſich inner-
der letzten 4 Kalenderjahre der Schutz
kenimpfung mit Erfolg unterzogen

nachzu-

e dieſer Jmpfungen wird gegen
Säumigen unnachſichtlich unmittel-e an g angewendet werden.ber R weiſert der angeordneten Schurtzvockenimwfung

zu unterziehen, wer zu einer ſolchen Weigerung auf
oder anreizt, wird, wenn die beſtehenden Geſetze

e höhere Freiheitsſtrafe beſtimmen. mit Gefängnis bis
einem Jahre beſtraft. Sind mildernde Umſtände vor
den ſo kann auf Haft oder Geldſtrafe bis zu 1500
nnt werden.

Die Pockenerkrankungen
an ſchreibt uns: Es iſt bereits mitgeteilk, daß ſeit einiger
in Deutſchiarid eine Reihe von Pockenerkrankungen vor
men ſind, die r a t rüſeſsbeeg

Reichs verteilen.f; r wolhyniſcheeiner Zahl von etwa 30000 ein
andert ſind. Dadurch, e zum erheblichen Teil ohne

i Vohnſitz waren und x eſſen ihren Aufenthaltsort viel
änderten, wurde die Anſteckung über einen ziemlich aus

Teil des Reichs verbreitet. Es iſt jedoch trotz der
h räumlichen Ausdehnung die Zahl der Er
nkungen nur gering. Selbſtverſtändlich ſind von den
ändigen Stellen ſofort alle Maßnahmen ergriſfen, um jede
erverbreitung der Krankheit zu verhindern. Es erden

umfaſſende nungen aller Perſonen, die mit den Trägern
Krankheit nur irgendwie in Berührung gekommen ſind,
rdnet. Dieſe Maßnahmen haben ſehr ſchnell ihre Wirkung
hat. Eine ganze Reihe von Krankheitsherden iſt bereits
ſchen, und es iſt mit Sicherheit darauf zu rechnen. daß in

zeit die Bekämpfung der Seuche zu einem vollſtändigen
pige führen wird. Die feſtgeſtellten Erkrankungen ſind faſt
ahmslos bei Perſonen in höherem Lebensalter vorgekommen,
denen die Schutzimpfung weit zurückliegt Bei den verein-

en jüngeren Perſonen, die angeſteckt wurden, iſt die Er-
ung ſehr leicht verlaufen

r

éwanderer, die in

Neue Verordnungen
Am 1. Närz 1917 iſt eine neue Bekanntmachung in Kraft
eten, die neben einer Meldepflicht eine Beſchlagnahme, Ent
ung und Eingiehung von aus Aluminium beſtehenden Ge

u enſtänden und im Gärgewerbe üblichen Kellereigerä-
rorſieht. Alle Einzelheiten ergeben ſich aus dem Wortlaut
Bekanntmachung und den Ausführungsbeſtimmungen, welche
mit der Durchführung beauftragten Behörden erlaſſen. Die
öffentlichung der Jetanm e erfolgt in der heute auf-
nden Nummer der „Halleſchen Zeitung.
J Soweit durch die Beſchlagnahme Haushaltungsgeräte be

ffen werden, handelt es ſich durchweg um Gegenſtände, deren
h in emailliertem Eiſen, feuerfeſtem Porzellan und Ton
je weiteres möglich iſt.

Kostiime

Mäntel

aletots

8

ge
s

e bekanntMit dem 1. März 1917 tritt eine ku
16 KRA. ve-machung zu der Bekanntmachung W. II. 1

treffend Höchſtpreiſe fü
geſpinſte in Kraft. Durch ſie werden die Höchſtpreiſe für rohe
und einfache Baumwollgarne auf Kops, die nach dem Syſtem
der Dreizylinder-Spinnerei hergeſtellt ſind, erhöht, ſofern ſie
auf Grund von nach dem 24. Januar 1917 ausgeſtellten Spinn
erlaubnisſcheinen geſponnen ſind.

Der Wortlaut der Nachtragsbekannntmachung wirs in derheutigen Nummer der „Halleſchen Zeitung verbſfentncht.

Zu der Bekanntmachung Nr. W. M. 587/4. 16 KRA. vom
31. März 1916, betreffend Beſtandserhebung von
tieriſchen und pflanzlichen Spinnſtoffen (Volle,
Baumwolle, Flachs, Ramie, Hanf, Jute, Seide) und daraus her
geſtellten Garnen und Seilfäden, iſt am 1. März 1917 eine
kurze Nachtragsbekanntmachung erſchienen. Durch
dieſe werden die einzelnen Beſtimmungen der Bekanntmachung
vom 31. Mai 1916 mit den Anordnungen verſchiedener, in deriſchenzeit erſchienener neuever gefangenen über

pinnſtoffe in Einklang gebracht.Der Wortlaut des Nachtrages wird in der heute aufliegen
den Nummer der „Halleſchen Zeitung veröffentlicht.

An und Abmeldung von Militärperſonen
Die im hieſigen Stadtbezirke wohnhaften zum Heere ein

berufenen Offiziere, Unteroffiziere und Mannnſchaften ſind

können
anf polizeilich nicht ab gemeldet

m
t 1893

bei Nachfragen ihren Verbleib nachweiſen zu
ergeht an die in S 2 der Polizeiverordnung vom 15. A
bezeichneten Meldepflichtigen das Erſuchen, die poligeit Abnachträglich bei dem zuſtändigen Poligarevier

irken.
Auch die Wiederanmeldung der Kriegsteilnehmer, ſobald ſie

hier wieder Wohnung nehmen, wird dri gend empfohlen.
Die gewöhnlichen An und Abmeldevordrucke können hierzu

verwendet werden.

Margarineverkauf aſchen
Am Freitag, den 2. März 1917, wird auf dem ſtädkiſ

Markte in der Talamtſchule und auf dem Schlachthofe Margarine
verkauft, und zwar: vormittags von 8--12 Uhr auf die Nummern
1-—1600, nachmittags von 2——6 Uhr auf die Nummern 1501-8000
der Lebensmittelſcheine. Auf den Kopf eines Haushalts entfällt
36 Pfund. Der Lebensmittelſchein iſt vorzulegen. Der Preis
beträgt t das Pfund 2 Mk. Das Publikum wird erſucht, ab
gezähltes Geld bereitzuhalten.

Marmelade- Abgabe
enigen Inhaber von Kleinhandelsgeſchäften, welcheun e eingereicht haben, werden aufgefordert, Donners

tag, den 1., Freitag, den 2. und Sonnabend, den 3. März 1917,
bei den von ihnen gewählten Großfirmen die vom Dienstag, den
6. März 1917 an zum Verkauf gelangende Marmelade abzuholen.
Bekanntmachung über Regelung des Verkaufs erfolgt ſpäter.

Das Eiſerne Kreuz
erhielt der Kriegsfreiwillige Gefreiter Guſtav Schülbe,
Sohn des Drehermeiſters G. Schülbe, hier; er ift der zweite
Sohn Schülbes, der dieſe Auszeichnung erhielt.

Preiserhöhung für Anfertigung von Kleidungsſtücken
Die „Freie Vereinigung ſelbſtändiger Damenſchneiderinnen

und Schneider zu Halle ſieht ſich durch die polizerlich ein
e gekürgte Arbettszeit, ſowie die Erhöhung der Arbe:ts-

der Angeſtellten und die allgemeine Teueru e
re bisherigen Preiſe für r ſämtlicher Kle gsſtucke
is 33;5 Prozent zu er Näheres im Anzeigenteil

vorliegender Nummer.

NMilitäriſches. Befördert wurden: Frhr. v. Reitze n
ſtein, Unteroffizier im Huſ.-Regt. 12, zum Fähn rich und
leichzeitig zum Leutnant, vorläufig ohne Patent; zuLeutnants der Reſerve: der Vizefeldwebel Müller

(Erich) (Stendal) ſeines Regiments, die Unteroffiziere Me tz
und Topf im Jnf.-Regt. 82, jetzt im 1. ErſatzBatl. desſelben
Regiments Hauptmann a. D. v. A c zuletzt Leutnant
im Jnf.-Regt. 32, jetzt im 1. Erſatz-Batl. dieſes Regiments, wegen
Dienſtunbrauchbarkeit aus geſchieden die, Erlaubnis zum
Tragen der Uniform des gen. Regiments erteilt.

Beförderung. Zollſekreiär Michel mann in Halle iſt
zum Obergzollkontrolleur befördert worden.

Das Hamburgiſche Hanſeatenkreuz wurde dem Leutnant
der Reſerve des Magdeburgiſchen Huſaren Regiments Nr. 10
Reußner (Rottelsdorf), zurzeit Führer einer Kavallerie
SchützenEskadron im Oſten, verliehen.

Die Fahrgeldeinnahmen der ſtädtiſchen Straßenbahn be
trugen im Februar d. J. 64 349,75 Mk. gegen 51 282,30 Mk. in
Februar 1916; mithin mehr 13 067,45 Mk. Jm Januar und
Februar wurden 82 066 Mk. mehr vereinnahmt als in der
gleichen Zeit 1916.

Die Fahrgeldeinnahmen der A.-E.-G. Stadtbahn Halle
betragen vom 1. bis 28. Februar 1917 103 644,85 Mark, vom 1. bis
28. Februar 1916 85 318,20 Mark, mehr 1917 18326,65 Nark;
vom 1. Januar 1917 bis 28. Februar 1917 230 932,70 Mark,
vom 1. Januar 1916 bis 28. Februar 1916 178 574,05 Mark,
mehr 1917 52 357,75 Mark.

Die Ziegenbockhaltungsgenoſſenſchaft und Ziegenzucht
Verein für Halle und Umgebung hielt am 27. Februar in den
„Deutſchen Bierſtuben“ eine Verſammlung ab, die ganz außer
ordentlich ſtark beſucht war. Kgl. Kreistierarzt, Veterinärrat

für Baumwollſpinnſtoffe und Baumwoll

2. März 1977

Nipßpert, ſprach über „Die Trächtigkeit und das Lammen der
Ziege“. An den Vortrag knüpfte ſich eine ſehr Ausſprache
über mancherlei damit verknüpfte Fragen. Weiterhin wurde von
allen Seiten über die ganz empfindliche Futternot geklagt. Der
Vorſtand wird ſchon jetzt Maßnahmen beraten und Vorſorge
treffen für die Futterverſorgung im nächſten Winter. Anmel-
dungen zum Verein, der in erfreulichem Wachſen begriffen iſt,
nimmt der Vorſitzende F. B. Heingzel, Leipziger Straße 98, ent
gegen.

Der Kindergottesdienſt von St. Ulrich, den Paſtor Richter
am 26. Februar 1882 ins Leben rief und heute noch leitet, lädt
a Freunde aus Anlaß des 85. Jahresfeſtes zu einem

ilienabend auf Freitag 718 Uhr in die Kaiſer-Wilhelms-
halle“ ein. Eintrittskarten ſind am Freitag mittag zwiſchen
11 und 3 Uhr im Diakonatsgebäude zu haben.

Ueber „Frei und doch gebunden“ wird Stadtmiſſionat
Deubel am nächſten Sonntag abend 826 Uhr im Vereinszimmer
der Stadtmiſſion, Weidenpan 4, ſprechen.

U.-T. Alte Promenade IIa. Vom 2. bis 8. März „Den
der Sonne mit Maria Carmi in der Hauptrolle; ferner

das Luſtſpiel „Der ungemütliche Heiratsvermittler“ und köſtliche
Bilder aug Schwedens Wälder. Auch die neueſten Kriegsberichte
von allen Fronten

U.-T. Leipzigerſtraße 88. Vom 2. bis 8. März: Stuart
Webbs 14. Abenteuer „Die Senatorwahl“, hierauf der Schwan
„Die vertauſchten Ehemänner“. Als Naturaufnahme „Jütlands
Wage in Sturm und Stille. Dazu die neueſten Kriegs

Pralinees in Taſſen. Es iſt die Beobachtung gemacht
worden, daß Lebensmittel und andere Gegenſtände des täglichen
Bedarfs in vielen Geſchäften nur verkauft werden, wenn der
Käufer eine deure Verpackung, bei Schokoladen z. B. eine kunſt-
volle Attrappe oder ein Märchenbuch, mitkauft und bezahlt
Das iſt unzuläſſiger Kaufzwang und verſteckter Wucher
Neuerdings hat das Kriegswucheramt feſtgeſtellt, daß in einem
bekannten Berliner Warenhaus Süßigkeiten, Pralinees uſw.,
nicht loſe, ſondern nur in Taſſen verpackt abgegeben wurden.
Die Käufer von Süßigkeiten waren alſo gezwungen, ganz un-
nötigerweiſe Taſſen zu kaufen. Das Kriegswucheramt vertrit
die Auffaſſung, daß alle Süßigkeiten auch loſe verkauft werden
müſſen und der Geſchäftsinhaber nur dann berechtigt iſt,
Attrappen uſw. mit ihnen zu füllen, wenn der Käufer dies aus-
drücklich verlangt. Demgemäß hat das Kriegswucheramt die
Warenhausfirma verwarnt und ihr im Wiederholungsfalle die
Schließung des Geſchäfts angedroht.

Brand. Jn einer in der Leſſingſtraße befindlichen Woh
n entſtand geſtern abend ein Brand, der durch die herbei-
e ne r in kurzer Zeit gelöſcht werden konnte. Das
feuer entſtand dadurch, daß ein 11 jähriger Knabe mit

einem brennenden Streichholz einer Tiſchdecke zu nahe kam,
wodurch dieſe in Brand geriet und auch in der Nähe befindliche
Kleidungsſtücke in Brand ſetzte. Es entſtand ein Schaden von
etwa 150 Mk., der durch Verſicherung nicht gedeckt iſt.

Wem gehören die Geldſcheine? Am 26. v. Mts. ſind in
einer Straße der hieſigen Stadt 2 Geldſcheine über einen
größeren Betrog gefunden worden. Der unbekannte Eigentümer
wird aufgefordert, ſeine Rechte innerhalb 6 Wochen im Polizei
verwaltungsburegu, Dreyhauptſtraße 6, Zimmer 100, geltend
zu machen.

Aus den Vereinen
Der Evangeliſche Verein junger Männer von St. Georgen

erſtattet ſoeben durch ſeinen Vorſitzenden, Pfarrer Gallert,
den Jahresbericht für 1916. Trotz des fortdauernden Krieges

das Vereinsleben erfreuliche Fortſchritte gemacht. Die
hl der Mitglieder ſtieg, die ſonntäglichen Vereinsabende wa-

ren ſtets gut beſucht, ſo daß es erforderlich wurde, den Verein
in eine Jugendabteilung und eine Aeltere Abteilung zu trennen.
Möglichſt jeden Sonntag ſammelten ſich die Mitglieder um
einen belehrenden und unterhaltenden Vortrag. Jn dieſer Ar-
beit iſt der Vorſitzende von Freunden des Vereins und älteren
Mitgliedern häufig unterſtützt worden. Vorträge haben ge

lten: Oberlehrer Dr. Bahn, Küſter Bieſecker, Mittel-
chullehrer Hahndorf, ſtud. phil. Kuckelt, Rendant

Roſenſtock, Domänenrat Schneider, Miſſionar Wal
ter und verſchiedene Mitglieder der älteren Abteilung. Be
ſonders gepflegt wurde der Humor und oft dröhnten die Räume
von humoriſchem Gelächter, wenn Fritz Reuter oder Wilhelw
Buſch, Hans Sachs oder der türkiſche Eulenſpiegel Naſſreddin
uns mit ihren Späßen und Schwänken erheiterten. Wenn dazr
dann an ſolchen Abenden unſere launigen Scherzlieder erklan-
gen, dann ſchloſſen reine, edle Lebensfreude und chriſtlichet
Lebensernſt einen ſchönen Bund. Viel Gutes für das Vereins-
leben wird von den ſeit November unter Leitung von Fran
Paſtor Gallert eingerichteten Mütterſtunden erwartet,
in denen geleſen wird und ernſte Fragen der Jugenderziehung
zur Sprache kommen. Die ältere Abteilung hat im erſten
Vierteljahr literariſche Abende veranſtaltet. Auch
das Wandern wurde in ausgiebiger Weiſe gepflege. Jm
letzten Vierteljahr konnte auch das ſehr entbehrte Turnen
wieder aufgenommen werden. Als Gäſte des Franckeſchen
Jünglingsvereins nahmen die Mitglieder an deſſen Turnabenden
in der Frieſenſchule teil. Die im Vorjahr begonnenen Beſich-
tigungen von Sehenswürdigkeiten unſerer Stadt ſind fort.
geſetzt worden. Jm Februar fand ein Familienabend zugunſten
des deutſchen Soldatenheims in Warſchau-Praga ſtatt, am
19. November das 3. Stiftungsfeſt.

Der Verein für Feuerbeſtattung in Halle und Umgegend,
e. V., hielt im „St. Nikolaus“ ſeine Haupt- Verſammlung
ab. Der Vorſitzende, wiſſenſchaftlicher Lehrer Waldſtein teilte
aus dem Jahresbericht mit, daß die Zahl der Mitglieder von 1187
auf 1260 bis Ende Februar d. Js. geſtiegen iſt. Gewährt wurden

Man findet grösste Aus un wird gut bedient bei
Aleider
Blusen

Röte
Speataltitcit. Imprcquiorte Mantel



Ausstattungen im Kristall und Porzellan
zu günstigsten Preisen empfiehlt Louis Böker, um n

560 Mark für Unterſtützungen bei Feuerbeſtattungen, 500 letzt
willige Verfügungen über die iſe ſind beim Vor
ſtande des Vereins niedergelegt. 15 Mitglieder haben für den
Fall des Todes und der Beſtatt Sparkaſſenbücher im Geſamt
werte von 3095 Mark ebenfalls hinterlegt. 125 Einäſcherungen
ſind auf dem Gertraudenfriedhofe ſeit deſſen Eröffnung vor
genommen worden. Jm Februar d. erfolgten 16 Ein
äſcherungen. 30 Einäſcherungen mußten in Leipzig vorgenommen
werden, weil die letztwillige Verfügung nicht vorgelegt werden
konnte und ohne eine ſolche in Preu nicht eingeäſchert werden
kann. „Wir wollen Gleichberech igung zwiſchen Erd und Feuec-
beſtattung in Preußen“, ſchloß der richterſtatter. Hierauf
beri Profeſſor Dr. v. ten über den halleſchen Verbandz
tag preußiſchen Feuerbeſtabtungsvereine. Die Einnahmen
des hieſigen Vereins betrugen 4769,57 Mark, die Ausgaben
2610,909 Mark. Das Vermögen beziffert ſich auf 11 770,56 Mark.
Die Kaſſe verwaltet Hinterlegungen der Mitglieder von zu
ſammen 3895 Mark. Jn den Vorſtand wurden wieder gewählt
die Herren Waldſtein als erſter Vorſitzender, v. Scholten als
deſſen Stellvertreter, Rechtsanwalt Steckner, Magiſtratsſekretär
Rawack, Stadtv. Kaufmann Georg, Kaufmannn Hofmeiſter, Dr.
med. Flemming, Dr. Baumert, Stadtrat Uber. Neugewählt tourde
Hauptſchriftleiter Dyk. Es folgen Tagesordnungen. Die drei
Vorſitzenden des Vereins wurden in den geſchäftsführenden Vor-
ſtand gewählt, um die Sache bei Gericht zu vereinfachen, die
übrigen Vorſtandsmitglieder bilden den Beirat.

Vereins-Anzeiger
Preußiſcher Verein für das mittlere Schulweſen. Morgen Frertag

abend ſpricht im „St. Nikolaus“ Herr Rektor Dr. Kapper
über „Die Einheitsſchule und die Mittelſchule“. Näheres im

Anzeigenteil. ßHalliſcher Lehrerverein. Heute Donnerstag abend 85 Uhr im
„Reichshof“ Vertrauensmännerverſammlung. Dienstag abend
83 Uhr ſpricht in einer Verſammlu im „St. Nikolaus
Univerſitätsprofeſſor Dr. Werminghoff über „Mittel
alterlichen und modernen Jmperialismus“,

Halleſches Theater- und Konzertleben
Zwei große Sinfoniekonzerte unſerer 36er Kapelle

werden demnächſt in Halle ſtattfinden! Das iſt gewiß für ganz
Halle eine Freudenbotſchaft, denn unſere tapferen einheimiſchen
Krieger ſind ſeit 24 Jahren mit einer kurzen Unterbrechung von
Halle abweſend. Ferner ſpricht es von ſelbſt für die Konzerte,
daß ſie einem guten Zwecke, nämlich der Fürſorge für die
Hinterbliebenen der r Helden aus den Reihen
unſerer 36er dienen ſollen. ie hoch dieſer Zweck an den maß-
ebenden militäriſchen Stellen eingeſchätzt wird, und welchen
ert ſie darauf legen, dem Halleſchen Publikum die Muſik

bapelle des ein heimiſchen Regimentes einmal wieder vorzuſtellen,
geht aus der Tatſache hervor, daß das Orcheſter eigens und nur
für dieſe beiden Veranſtaltungen aus dem Felde direkt nach
Halle auf wenige Tage beurlaubt worden iſt. Wie immer, ſo
werden die wackereci Muſiker auch diesmal unter ihrem in Halle
bereits ſo geſchätzten Leiter, Herrn Kgl. Muſikmeiſter Ernſt
Schneider, wieder nur das Beſte bieten, ſo daß die Beſucher
einen wertvollen Kunſtgenuß in Sicherheit erwarten dürfen. Mit
Rückſicht hierauf wird daher in den weiteſten Kreiſen des Publi-
kums der Beſuch dieſer Sinfoniekonzerte einmal als patrio
tiſche Pflicht, zum andern als ein Gebot der Kunſt
empfunden werden. Näheres in der heutigen Anzeige.

Stadttheater
Dieſen Donnerstag wird „Dasz Dreimäderlhaus“ wiederholt.

Am Freitag kommt Hebbels „Gyges und ſein Ring“ in bekannter
Beſetzung zur Wiederholung. Die für Sonnabend angeſetzte Auf
führung von „Lohengrin“ beginnt, worauf wir beſonders auf-
merkſam machen, um 734 Uhr. Jn der für Sonntag abend zum
erſten Male angeſetzzn Oper „Der Trompeter von Säkkingen“
ſind in Hauptpartien beſchäftigt die Damen Dorp, und V ker
und die Herren Semper, Roesler, von Glahn, Fiſcher, Lieban
und Trott. Die muſikaliſche Leitung liegt in den Händen von
Kapellmeiſter Nöhren, die ſzeniſche Leitung hat Herr Roesler
übernommen

Thaliatheater
Bei dem am Sonntag ſtattfindenden Gaſtſpiel des Stadt

theaterPerſonals im Thalia Theater kommt der bewährte und
beliebte Schwank „Penſion Schöller“ zur Aufführung. Die Vor-
ſtellung beginnt um 729 Uhr und findet wie ſftets, bei vo ks
tümlichen Preiſen ſtatt. Der Vorverkauf an den bekannten
Stellen iſt bereits im Gange.

Walhallatheater. Man ſchreibt uns: Dieſen Donnerstag
beginn Jean Blatzheim, der Meiſter des Kölner Humors,
ſein Gaſtſpiel. Zur Aufführung gelangt „Die ſchwebende
Jungfrau“, Schwank in drei Akten von Arnold und Bach.
Nach dem bereits ſehr ſtarken Vorverkauf zu ſchließen, iſt mit
Beſtimmtheit darauf zu rechnen, daß Direktor Blüthgen für den
Monat März wiederum das Richtige getroffen hat. Blatzheim
iſt in allen Städten, wo er auftritt, der erklärte Liebling und
erweckt mit ſeiner natürlichen Komik, die zu Heiterkeitsſtürmen

trotzdem aber vornehm wirkt, die Zuneigung der
heaterbeſucher und namentlich auch der Familien. Die Vor-

ſtellung beginnt 348 Uhr. Karten ſind im Vorverkauf von 10 bis
116 und 4 bis 6 Uhr an der Tageskaſſe zu haben.

RobertFranzSingakademie. Auf die am Freikag, den
2. März, in der Marktkirche ſtattfindende Aufführung der
„Johannes-Paſſion“ von Johann Sebaſtian Bach unter
Leitung des Königl. und UniverſitätsMuſikdirektors Alfred
Rahlwes ſei hiermit nochmals empfehlend hingewieſen. Ein
trittskarten für Nichtmitglieder in der Hofmuſikalienhandlung
Reinhold Koch, ſowie am Freitag von 6 Uhr abends ab bei
Herrn C. Wiſſel (gegenüber dem KirchenHaupteingang).

Kunſt und Wiſſenſchaft
Neue Mitglieder der Kaiſer Wilhelm- Geſellſchaft

Berlin, 28. Febr. S. M. der Kaiſer und König hat die vom
Senat der Kaiſer-Wilhelm- Geſellſchaft zur Förderung der
Wiſſenſchaften beſchloſſene Aufnahme der nachſtehenden Perſön-
lichkeiten als Mitglieder der Geſellſchaft beſtätigt, und zwar:
1. des Rittergutsbeſitzers Dr. Alfred Berliner in Berlin-
Grunewald, 2. des Kommerzienrats Adolf De ich ſel in Mhs
lowitz, 3. des Direktors der Chemiſchen Fabrik Kalle Co. in
Biebrich am Rhein, Dr. phil., Dr.-Jng. h. c. Eugen Georg
Fiſcher in Wiesbaden, 4. des Geheimen Kommerzienrats und
Fabrikdirektors Robert Hüttenmüller in Mannheim,

des Kommerzienrats und Fabrikbeſitzers Adolf Lindgens
in KölnBayenthal, 6. des Fabrikbeſitzers Emil Lindgens in
Köln-Mülheim, 7. des Rittergutsbeſitzers, Generalkonſul a. D.
und Obervorſteher der Kaufmannſchaft Otto Meyer Mitglied
des Herrenhauſes, in r in Preußen, 8. der Ober-
ſchleſiſchen Eiſenbahn edarfs- Aktien Geſellſchaft in

9. des Direktors bei der Deutſchen Bank Oskar
10. des D. Robr b rdrich Baher Co. Dr. Robert E. midt int des Fabrikbeſitzers Johann Abraham von Wül-

Freien Standesherrn auf Leuthen, in Charlottenbura.
enehmigten Seine Majeſtät die Zulaſſung des Kom

und Generaldirektors Dr. Jng. e c. Otto Niedt
als Vertreter der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn Bedarfs

Aktien Geſellſchaft.

Gleiwitz,
Schlit ter in Berlin,
vormals

Die Heraufſetzung der Brotgetreidepreiſe
und der Brotpreis

Man ſchreibt uns: Namhafte Hochſchullehrer für andwirt
ſchaftliche Betriebslehre haben arg eine Heraufſetzung derGetreidepreiſe für notwendig erklärt, und Der Praſtrert des

Kriegsernährungsamtes im Ausſchuß des Reichsiages für
Ernährungsfragen die Notwendigkeit einer Preiserhöhung für
Brotgetreide unter gleichzeitiger Herabſetzung der Schlachtv:eh
preiſe anerkannt. Dabei iſt mitgeteilt, daß bereits im vorigen
Sommer gleichartige Vorſchläge vom Bayeriſchen Ernährungs-
beirat gemacht worden ſind. Zur Vervollſtändi darf wan
wohl noch hinzufügen, daß 1915 die zuſtändige Siele im Reich
auch bereits eine Erhöhung der Brotgetreidepreiſe für das Wirt
ſchaftsjahr 1915/16 als notwendig erkannt und befücwortet hat.
Die Tatſache iſt zwar ſpäter im Reichstag beſtritten worden; ſie
iſt aber trotzdem zutreffend. Wenn damals von einer Heruuf
ſetzung der Brotgetreidepreiſe es handelte ſich um einen Auf
ſchlag von etwa 80 Mk. für die Tonne abgehen wurde, ſo
geſchah es lediglich aus Rückſichten auf die Verbraucher. Heute
befürworten die land wirtſchaftlichen Hochſchullehrer eine Preis
erhöhung für Roggen von 220 auf 260 und für Weizen von 260
auf 300 Mk.

Unſere gegenwärtigen Brotgetveidepreiſe ſtammen aus dem Okt
tober 1914. Der Preis für Roggen wurde für Handelsware
mittlerer Güte von 70 Kg. Hektolitergewicht feſigeſetzt, wobei für
beſſere Güte ein Zuſchlag von 1,50 Mk. auf die Tonne für jedes
Kilogramm Mehrgewicht gewährt wird. Bei Weizen konnten nicht
die größeren Unterſchiede in der Güte und der verſchredene
Klebergehalt berückſich igt werden; man nahm Weizen mit errem
Hektolitergewicht von 75 Kg. als Normalware an und ſetzte dafür
den Höchſtpreis unter Zulaſſung von Zuſchlägen für beſſere Ve
ſchaffenheit feſt. Bei der Preisfeſtſetzung für Roggen waren
maßgebend einmal die Rückſichten auf die Verbraucher, die einen
ehe niedrigen Brotpreis erwünſcht erſcheinen ließen. Von
dieſem Geſichtspunkt aus wurde ein Preis von 200 Mk. für die
Tonne vorgeſchlagen. Andererſeits erſchien ein billiger Roggen
preis als bedenklich, weil dadurch eine möglichſt ſparſame Be
wirtſchaftung des Brogetreides erſchwert würde. Von dieſem
Geſichtspunkt aus wurde ein Roggenpreis von 250 Mk. mpfohien.
Man wählte ungefähr die Mitte, 220 Mk., woducrch eine ſiarke
Herabſetzung des damals geltenden Preiſes erreicht wurde, die
vielen Käufern, die Roggen zu erheblich höheren Preiſen erworben
hatten, Verluſte brachte. Ein Notſtandspreis ar es alſo keines-
wegs, der damals feſtgeſetzt wurde er trug vielmehr ſowohl der
allgemeinen Lage, wie auch den im erſten Kriegzherbſt noch
verhältnismäßüg günſtigen Erzeugungsbedingungen der Land
wirtſchaft Rechnung.

Weizenpreis wurde auf Grund des Roggenpreiſes
feſtgeſetzt, wobei zu berückſichtigen war, daß im Durchſchwitt der
letzten ſechs Jahre in Berlin der Weizenpreis 40,60 Mk. über
dem Roggenpreis geſtanden hat.

Was nun die Wirkung der Heraufſetzung der Preiſe
ür Brotgetreide auf den Brotpreis betrifft, ſo hat der
väſident des Kriegsernährungsamtes die Hoffnung ausge

ſprochen, daß es möglich ſein würde, trotz der Heraufſetzung der
Getreidepreiſe die Brotpreiſe beſtehen zu laſſen. Jn dieſer Bezie-
hung muß man ſich vergegenwärtigen, daß bei normalen Mahl
und Backkoſten ein Preisunſerchied von 20 Mk. für die Tonne
Roggen etwa einen Preisunterſchied von 1 Pfg. auf 1 Pfund
Brot ausmacht. Die Hochſchullehrer befürworten einen Preis
aufſchlag für Roggen von 40 Mk. für die Tonne. Gelangt ein
ſolcher zur Einführung, dann würde ſich der Preis für das Pfund
Brot um 2 Pfg. erhöhen. Bei einer Broration von 1900 Gramm
wöchentlich würde ſich glſo die Mehrbelaſtung auf den Kopf der
Bevölkerung auf 7,6 Pſg. wöchentlich ſtellen; für die Schwer
arbeiter, die allerdings auch unter günſtigen Lohnverhältniſſen
arbeiten, entſprechend höher. Ob dieſe Mehrbelaſtung, wie Präſi
dent von Batocki hofft, vermieden werden kann, müſſen die Ge
meinden entſcheiden. Die Brotpreiſe ſind bekanntlich in den
Gemeinden ſehr verſchieden, was bei den großen Unterſchieden
in den Geſchäftsunkoſten der Bäckereien in großen und einen
Städten erklärlich iſt. Eine nochmalige genaue Berechnung der
Brotpreiſe, bei der auch die gegenwärtig das Bäckereigewerbe
günſtig beeinfluſſenden Umſtände (Ausſchluß jedes geſchäftlichen
Wagniſſes) berückſichtigt werden müßten, wäre alſo erforderlich.

Kus dem Gerichtsſaal
Mordverſuch eines Sechzehnjährigen.

Auf der Anklagebank der Halleſchen Strafkammer befand
ſich der erſt 16jährige, aus der Unterſuchungshaft vorgeführte
Dienſtknecht Hennig aus Lettewitz bei Wettin. Er mußte
ſich wegen Mordverſuchs an ſeiner 23jährigen, in ſchwangerem
Zuſtande befindlichen Geliebten verantworten. Jm Oktober
vorigen Jahres war er mit dem 7 Jahre älteren Mädchen, das
er aus ſeiner Schulzeit her kannte, in Verkehr getreten und
bald entwickelte ſich ein Liebesverhältnis, das nicht ohne Folgen
blieb. Als das Mädchen dem jungen Burſchen mitteilte, daß er
Vater werden würde, ließ ſich dieſer nichts merken, ſondern ver
kehrte in alter Weiſe bis Weihnachten mit ihr weiter. Als ſich
das Mädchen Ende Dezember früh gegen dreiviertel ſechs Uhr
zur Arbeitsſtätte nach Görbitz, das nicht weit von Lettewitz liegt,
begeben wollte, wurde ſie plötzlich von einer Mannsperſon, in
der ſie ſofort ihren Geliebten erkannte, angefallen. H. kam
hinter einer Rübenmiete vorgeſprungen und trug einen großen
eichenen Knüppel in der Hand, mit dem er dem Mädchen wuch-
tige Hiebe über den Kopf verſetzte. Das Mädchen flüchtete,
wurde jedoch eingeholt, fiel zu Boden und hielt den Knüppel
feſt. H. verſuchte dann, das Mädchen zu würgen, und nur dem
glücklichen Zufalle, daß die Ueberfallene Hülfe rufen konnte, iſt
es zu verdanken, daß ein dritter zur Hülfe eilen konnte. H. war
dann entflohen. Er hatte während des Vorganges kein Wort
geſprochen, obgleich ihm das Mädchen zugerufen hatte, daß ſie
ihn erkenne. Vor dem vernehmenden Richter hatte der Burſche
zugegeben, daß er das Mädchen habe köten wollen. Jn der
Strafkammerverhandlung beſtritt er das und gab an, er habe
dem Mädchen nur eines auswiſchen wollen, weil es ihn verführt
habe. Das Mädchen hat einige Zeit ärztiche Hilfe in Anſpruch
nehmen müſſen, ohne ihre Arbeit zu unterbrechen. Das Gericht
kam zu einer Verurteilung wegen verſuchten Mordes und er-
kannte auf fünf Jahre Gefängnis. Mildernd ſei berückſichtigt
worden, daß das Mädchen als die Aeltere diejenige geweſen ſei,
die den jungen Menſchen ſittlich verführt habe.

Börſen- und Handelsteil
Wegelin Hübner, Maſchinenfabrik und Eiſengießerei,

A.-G., Halle a. S. Jn der geſtrigen Generalverſammlung dieſer
e e re der Abſchluß für 1916 und die Regu-
larien gt. Es waren vertreten 29 Aktionnäre mit einem
Kapital von 1 302 000 Mark. Sämtliche Anträge des Aufſichts
rats ſind genehmigt worden. Es werden demnach 15 Pro
zent Dividende ausgeſchüttet, welche ſogleich bei den
üblichen Zahlſtellen zur Auszahlung gelangt. Die turnus
mäßig ausſcheidenden Mitglieder des Aufſichtsrates, Herr Juſtiz
xat Albert Herzfeld und Herr Direktor Hermann
Seiffert, wurden wiedergewählt, ebenſo die Herren i ſch
mann und Peckmann als Reviſoren. Die Direktion berichtete,
daß ſämtliche Betriebsabtei
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Zörbiger Bankverein von Schroeter,
örbig.

gangenen ensta attgefundenen Bilaſchloſſen, der am 22. März 1917, ahenttaggſ

„Zum ſchwarzen Adler“ in Zörbig ſtattfindenden a
w r die Verteilung einer Dividende von wiProzent (wie in den letzten vier Jahren) bei
ren Abſchreibungen und Rückſtellungen, i
vorſichtiger Bewertung ſowohl der
Außenſtände vorzuſchlagen.

Thüringiſche Landesbank Aktien-GeſellſchaIn dem Bericht der Direktion über das e I De
merkt Die Minderung der Läger und Vo von HegrInduſtrie fördert die i dung neuer Kreditoren und dert
fluß der gewährten älteren Kredite, während neu
Kredite im weſentlichen wur auf das Konto der m i
lieferungen betrauten Firmen und Geſchäftsbeute
Hier finden wir weites Feld nutzbringender geſchetert
tätigung. Den an uns geſtellten Kreditgeſuchen iſt weit
entſprochen worden. Endlich haben wir eine Reihe d n
meinden, Sparkaſſen und anderen öffentlichen Kaſſen on
Darlehn gewährt ſowie einen großen Teil unſerer n
Mittel in Schatzanweiſungen des Reiches und der VBwwen
mündelſicher angelegt. Bei Abfaſſung dieſes Berichtes n
dieſe Anlagen zirka 18 Millionen Mark. Der Geſam um
einer Seite des Hauptbuches gerechnet beläuft ſi
Mark gegen 475 555 677 Mark und die Bilanz
von 30 724 384 Mark auf 37 291 583 Mark.
Bank zur Verfügung geſtellten fremden Gelder
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Mark Gewinnvortrag auf neue Rechnung auf zir
des Aktienkapitals.

Sächſiſche Bank zu Dresden. Der Aufſſchtsrat
beſchloſſen, der Generalverſammlung die Verteilung einer di
dende von 8 Prozent (i. V. 7 Proz.) vorzuſchlagen.

Verein der Spiritusfabrikanten in Deutſchland.
diesjährige Hauptverſammlung wurde von Geheimrat Säube
lich-Gröbzig eröffnet. Er gedachte zunächſt der Toten
guf dem Felde der Ehre gefallen. Dann erſtattete Dr. di
Hayduck den Kaſſenbericht und in Vertretung von Geheint
Profeſſor Dr. Dellbrück den Jahresbericht In allen Abteiluw
des Jnſtituts für Gärungsgewerbe ſtand, im Dienſte der Voll
ernährung und der Kriegsarbeit. Sie galt ge
nehmlich der reſtloſen Erſchließung heimiſcher Rohſtoffe, v
beſonderheit der Kartoffel. Dann gab Herr Gans Edle
zu Putlitz eine Ueberſicht über die wirtſchaftliche Lage dez
werbes. Es galt unter Umſtänden die vötigen Spiritusmern
zu ſchaffen, was auch geh an g. Das Gewerbe kann ſtolz darg
ſein, die ſich aus der ſchlechten Kartoffelernte ergeben
Schwierigkeiten überwunden zu haben Für jetzt wie für
Zukunft gilt das Wort Hindenburgs: „Schwierigkeiten ſiid da
da, um überwunden zu werden“. Schon äußerlich galt der
ſammenhang der Spiritusinduſtrie mit dem Kavooffelanbe
dadurch, daß im nmittelaren Anſchluß an die Haup'verſam
lung auch der Hauptvorſtand der Geſellſchaft zur Förderung d
Baues und der wirtſchaftlich zweckmäßigen Verwendung de
Kartoffeln tagte. Dr Biſchof, Berlin, und Dr. Stoerme
Stettin, erſtatteten dort Bericht.

Die Bremer RolandMühle A.G. beſchloß, bei guten I
ſchreibungen wieder 17 Prozent Dividende zur Verteilung o
zuſchlagerr.

Diamantwerke Chemnitz. Das abgelgaufene Geſchäft
jahr weiſt bei üblichen Abſchreibungen und Rückſtellungen eins
Reingewinn von 3054 Mk. auf, der vorgetragen werden ſo
Eine Dividende gelangt ſonach nicht zur Verteilung. (Jm La
jahre war eine Unterbilanz von 244 062 Mk. vorhanden,
durch die inzwiſchen vorgenommene Sanierung getilgt word
iſt.) Der derzeitige Geſchäftsgang iſt befriedigend.

—ig. Deutſche Continental-Gas-Geſellſchaft, Deſſan.
Aufſichtsrat beſchloß, der Generalverſammlung die Verteilux
einer Dividende von 10 Prozent bei reichlichen Rit
ſtellungen vorzuſchlagen.

Gewerkſchaft Anhaltiſches Kupferſchieferbergwerk
Coethen. Die Gewerkſchaft erhielt für die Gemeinden Gröbziz
Wörbzig und Zappendorf das Bergwerkseigenium zu
Abbau der dort lagernden Braunkohlen.

Oetzte Telegramme
Neun bewaffnete ruſſiſche Dampfer verſenkt

Karlsruhe 1. März. Die „Neue Zürcher Zeitur
meldet aus Kriſtiania, daß das deutſche Tauchboot, welches, u
gemeldet, unweit Hammerfeſt geſunken iſt, neun ſtark
waffnete, nach Romanow fahrende ruſſiſche Dampfe
verſenkte, welche Rußland in Südamerika angekauft ha

Zur Verſenkung der „Laconia“
Haag, 1. März. Reuter meldet aus Cork: Von de

21 Paſſagieren der „Laconia“, die in einem Rettungsboe
das voll Waſſer war, herantrieben und dann bei Bantch a
Land gebracht wurden,
Kälte geſtorben.

Der Flugzeugverkehr nach dem Kriege
Wien, 1. März. Einem Mitarbeiter des „Frem

blattes“
Focker eine Unterredung, in der u. g. erklärte: Jch b
vollkommen übenrzeugt,
mit dem Flug zeug nach dem Kriege zu großer Bedeutun
gelangen wird. Es iſt naheliegend, daß an einem regel
mäßigen Flugzeugverkehr nach Amerik
gedacht wird, eine Konkurrenz für den Ozean, wenn n
bedenkt, daß Amerika
Tagen zu erreichen ſein wird. Ich bin überzeugt
fünf Jahre nach dem Kriege der Luftverkeh
mit Amerika tadellos funktionieren und als gut
ſelbſtverſtändlich betrachtet werden wird.

Kirchliche Nachrichten.
Domgemeinde: Freitag, den 2. März, abends g Uhr Pe

W

andacht und Kriegsbetſiunde im Gemeindeſaal; Dompredigei u
D Langa. Die nächſte Abendmahlsfeier wird nicht am e
Reminſse re, ſondern am Sonntag Lätare (18. Mätz) abends
abgehalten werden.

iſtteideuische Privat-Ban
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d Vollmilch

die empfan

Wie Beſchlagnahmevorſchriften nach S 6 der Bekannt
ung überleichs6

Meldepflicht

Oktober

lanntmachung zur

h werden.

Von ehe Bekanntmachung werden betroffen:
Korkho

y alatfanre, Korkſchrot, Korkmehl ſowie alle ſonſtigen bei der

iben,u gebrauchte Korkringe und Korkfender,
alle übrigen vorſtehend nicht genannten Fabrikate aus Kork

(auch gebrauchte), ſoweit in ihnen der Kork in unverändertem
Zuſtande enthalten und nicht mit anderen Stoffen
dunden iſt (alſo z. B. nicht Korkſteine, Linoleum,
mittel uſw.).

S 2.
Beſchlagnahme.

Alle im 5 1 aufgeführten (Fpenſtände werden hiermit be
agnahmt.

Die Veſchlagnahme hat die Wirkung, daß die Vornahme von

eitag

candwirtſchaftliches
Futtermittel Verteilung

greiſen iſt von der Preußiſchen Landesfuttermittel
den graftſutter überwieſen worden, das zur Prämiierung
ſhen Landwirten in die öffentliche Bewirtſchaftung ab

Vollmilch oder Butter beſtimmt iſt. Die Verteilung
n llgemeinen in der Weiſe vorgenommen, daß für die ab

oder Butter eine beſtimmte Menge Futter
r der Hautt tſoche Kle't, zu den geſetzlichen Preiſen zu

den Landwirte werden daran tun, ſich

Futtermittel-Prämien zu erhalten

der Ausdruſch des Getreides bis Ende März beendet iſt.
gelnde Kohle iſt bei der Kriegsamtsſtelle Magdeburg anzufordern.
Sofern die dazu nötigen Arbeitskräfte nicht anderweitig be
chaffen ſind, ſirer r Truppen

2. Beilage zu Vr. 110 der Halleſchen Seitung
Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen

ungeſäumt bei ihren
unter denen dieſe

u

Ausdruſch des Getreides
Es iſt um unſerer Voksernährung willen nmwerlagtich daß

zu
ſie bei dem nächſten Garniſon-Kommando zu

kommandeure haben den An
weitgehendſt zu ent

2. März 1917

Vermiſchtes
Polniſche Münzen aus Eiſen

ß unter der polniſchenark bei ndert Pfennig als Müngzeinheit eine niſcheScheidemünze aus Eiſen oder Aluminium im See
trag von zwanzig Millionen Mark geprägt werden ſoll.

Der Strafantrag im Prozeß Schröder
re wird. Die Höhe der Futtermittel- forderungen Garniſon-Kommandos t e Haag, 28. Febr. (Privattelegramm.) Der Generalgeriwut Nilchablieſerer erhalten kanrn, und die Futter ſprechen. Insbeſondere ſind Dreſchmaſchinenführer, auch wenn te über die vom Hohen Rat an dieſes Gericht ver
die dem Kreiſe insgeſamt zur Verfügung geſtellt ſie kriegsverwendungsfähig und noch in der Ausbildung be wieſene und bereits in mehreren Jnſtanzen verhandelte Prozeß

e ſich nach dem Plane, den der Kreis für die Ver griffen ſind, auf begründeten Antrag hin bis Ende Märg zu be ſache gegen den Chefredakteur Schröder wegen eines im „Tele
richt werſü uttermittel gewählt hat. Die Futter- ſ urlauben. Zugleich wird erneut darauf hingewieſen, daß An graaf“ erſchienenen Artikels, in dem Schröder die Zentral-
g der beträgt zwiſchen 2 und 3 Pfun Futter für 15 Liter träge auf Ueberlaſſung von Kriegs gefangenen für land mächte die Schurken von Europa nannte. Der General
W nilch und bis zu 2 Pfund Futter für 1 Pfund wirtſchaftliche Arbeiten an die Jnſpektion der Gefangenenlager anwalt forderte gegen den Beklagten eine viermonatige
ferte Hutter. Der Nachweis über die Ablieferung iſt in Magdeburg zu richten ſind. Gefängnisſtrafe. Das Urteil wird ſpäter bekanntgegeben

4 gende Stelle zu erbringen. Die Milch ergeugen- werden.

betreffend

de Bekannkmachung wird auf Erſuchen des König
Kriegsminiſteriums hiermit zur allgemeinen Kenntnis ge
mit dem Bemerken, daß, ſoweit nicht nach den allgemeinen

geſetzen böhere Strafen verwirkt ſind, jede Zuwiderhandlung

die Sicherſtellung von Kriegsbedarf vom 24. Juni
eſetzbl. S. 357) in Verbindung mit den Ergänzungs

tmachungen vom 9. Oktober 1915 und vom 25, November
ichsGeſetzbl. S. 645 und 779) und vom 14. September

(KeichsGeſetzbl. S. 1019 und jede Zuwiderhandlung gegen
nach F 5**) der Bekanntmachungen über Vor-

en vom 2. Februar 1915, 3. September 1915 und
1915 (ReichsGeſetzbl. S. 54, 549 und 684) beſtraft
kann der Betrieb des Handelsgewerbes gemäß der

Fernhaltung unzuverläſſiger J vom
el vom 23. September 1915 (Reichs-Geſetzbl. S. 603) unter

s 1.
Von der Bekanntmachung betroffene Gegenſtände.

erhebung

Auch

(Rinde des Korkholzes), Zierkorkbolz und Kork

ch ergebenden Korkrückſtände,tung ſi
neue und gebrauchte Korkſtopfen

Jüer

S 3.
Wirkung der Beſchlagnahme.

änderungen an den von ihr berührten Gegenſtänden verboten

Mit Gefängnis bis zu einem Jahre oder mit Geldſtrafe bis zu zehntauſend
uk wird, ſofern nicht nach den allgemeinen Strafgeſetzen höhere Strafen

22222 e 52. wer unbefugt einen beſchlagnahmten Gegenſtand beiſeiteſchafft, be
ſchädigt oder zerſtört, verwendet, verkauft oder kauft oder ein anderes
Veräußerungs oder Erwerbsgeſchäft über ihn abſchließt;

3, wer der Verpflichtung, die beſchlagnahmten Gegenſtände zu ver
wahren und pfleglich zu behandeln, zuwiderhandelt;

4 den nach S 5 erlaſſenen Ausführungsbeſtimmungen zuwider
handelt.

Wer vorſätzlich die Auskunft, zu der er auf Grund dieſer Verordnung
pflichtet iſt, nicht in der geſetzten Friſt erteilt oder wiſſentlich unrichtige

x unvollſtändige Angaben macht, wird mit Gefängnis bis zu 6 Mo
oder mit Geldſtrafe bis zu zehntauſend Mark beſtraft; auch können Vorräte.
verſchwiegen ſind, im Urteil für dem Staat verfallen erklärt werden.
ſo wird beſtraft, wer vorſätzlich die vorgeſchriebenen Lagerbücher ein

tichten oder zu führen unterläßt. Wer fahrläſſig die Auskunft, zu der er
Grund dieſer Verordnung verpflichtet iſt, nicht in der geſetzten Friſt erteilt
t umrichtige oder un vollſtändige Angaben macht, wird mit Geldſtrafe bis zu

tauſend Mark oder im Unvermögensfalle mit Gefängnis bis zu 6 Monaten
kaft. Ebenſo wird beſtraft, wer fahrläſſig die vorgeſchriebenen Lagerbücher
wrichten oder zu führen unlerläßt.

Bekanntmachung
Nr. 3300,/1. 17. Z. R. IIIa

Vom 1. März 1917.
iſt und rechtsgeſchäftliche Verfügungen über dieſe nichtig ſind ſo
weit ſie nicht auf Grund der nachſtehenden Anordnungen (S8 4 werde
und 5) erlaubt werden. Den rechtsgeſchäftlichen Verfügungen
ſtehen Verfügungen gleich, die im Wege der Zwangsvollſtreckung
oder Arreſtvollziehung erfolgen.

Trotz der Beſchlagnahme ſind alle Veränderungen und Ver
fügungen zuläſſig, die mit Zuſtimmung des Königlich Preußiſchen
Kriegsminiſteriums erfolgen.

S 4.

Verarbeitungs- und Verwendungserlaubnis.
Trotz der Beſchlagnahme iſt die weitere Verarbeitung von

Korkholz und Korkabfällen der im S 1a und b aufgeführten
Gegenſtände zur Erfüllung von Aufträgen der Heeres oder
Marineverwaltung zuläſſig.

Ebenſo iſt trotz der Beſchlagnahme die Verwendung der im
S 1e und d genannten Gegenſtände zu ihrem beſtimmungsgemäbßen
Zweck im Rahmen einer ordnungsmähigen Wirtſchaft erlaubt.

s S.
Veräußerungserlaubnis.

Trotz der Beſchlagnahme dürfen von den im S 1e und J auf
geſührten Gegenſtänden monatlich bis zu 10 v. H. des bei Jn
en der Bekanntmachung vorhandenen Vorrats veräußert
werden.

S 6.
Meldepflicht, Meldeſtelle und Meldefriſt.

Die von der Bekanntmachung betroffenen Gegenſtände unter
liegen einer Meldepflicht. Für die Meldepflicht iſt der am
1. März 1917 tatſächlich vorhandene Beſtand an meldepflichtigen
Gegenſtönden maßgebend.

Die Meldungen ſind an die Kriegswirtſchafts-Aktiengeſell
ſchaft, Berlin W 50, Nürnbergerplatz 1, poſtfrei mit der Aufſchrift
ſagen Mergehnns von Korkholz uſw.“ bis zum 10. März 1917 zu
enden.

S 7.
Meldepflichtige Perſonen uſw.

Zur Meldung ſind verpflichtet
1. alle r und juriſtiſchen Perſonen, die Gegenſtände

der im S 2 bezeichneten Art in Gewahrſam haben oder aus
Anlas ihres Handelsbetriebes oder ſonſt des Erwerbes
wegen kaufen oder verkaufen,
landwirtſchaftliche und gewerbliche Unternehmer, in dereno

i ſolche Gegenſtände erzeugt oder verarbeitet
werden,

3. Kommunen, öffentlich-rechtliche Körperſchaften und Ver
bände.

S 8.

Meldeſcheine.

Die Meldungen haben auf den vorgeſchriebenen amtlichen
Meldeſcheinen zu erfolgen, aus denen ſich der Umfang der
Meldungen im einzelnen ergibt. Die Fragen ſind genau zu be-
antworten.

Die Anforderung der Meldeſcheine hat bei der Kriegswirt-
ſchafts Aktiengeſellſchaft zu erfolgen ſie ſind mit deutlicher Unter
ſchrift und genauer Adreſſe zu verſehen. Der Meldeſchein darf zu
anderen Mitteilungen als zur Anmeldung der vorhandenen Be-

Heſtandserhebung und Feſchlagnahme von Korkholz, Korkabfällen und den daraus
hergeſtellten Halb und Fertigfabrikaten.

ſtände und Beankworktung der geſtellten Fragen nicht verwandf
n.

Von der e Meldung iſt eine zweite Ausfertigung
(Abſchrift, Durchſchlag, Kopie) von dem Meldenden bei ſeinen
Geſchäftspapieren zurückzubehalten.

S 9.
Lagerbuch und Auskunfterteilung.

Jeder Meldepflichtige (S8 6 und 7) hat ein Lagerbuch zu
führen, aus dem jede Aenderung in den Vorratsmengen und ihre
Verwendung erſichtlich ſein muß. Soweit der Meldepflichtige
bereits ein derartiges Lagerbuch führt, braucht ein beſonderes
Lagerbuch nicht eingerichtet zu werden.

Beauftragten der Militär oder Polizeibehörden iſt die
Prüfung Lagerbuches ſowie die Beſichtigung der Räume zu
geſtatten, in denen meldepflichtige Gegenſtände zu vermuten ſind.

s 10.

Ausnahmen.

ſind Ausgenommen von den Anordnungen dieſer Bebanntmachung
nd:

Vorräte an
1. Korkholz (Rinde des Korkholzes), Zier-

korkholz und Korkbrocken unter 50
2. Korkabfällen, Korkſchrot, Korkmehl ſowie

allen ſonſtigen bei der Korkverwertung ſich

ergebenden Korkrückſtänden 3503. neuen Korkſtopfen (Pfropfen), Korkſpunden

und Kortk ſcheiben 25h gebrauchten 3504. neuen Korkringen und Korkfendern 235 K8,
desgleichen gebrauchten e 59505. allen übrigen nicht genannten Fabrikaten
aus Kork, ſoweit in ihnen der Kork in un
verändertem Zuſtande enthalten und nicht
mit anderen Stoffen feſt verbunden iſt,

und zwar neuen e 25 K,desgleichen gebrauchten e 990 Kg5
alle Beſtände an den im S 1 genannten Gegenſtänden, die
ſich im Beſitz der Heeres oder Marineverwaltung befinden.

s 11.

Anfragen und Anträge.
J Alle auf dieſe Bekanntmachung bezüglichen Anfragen un

Anträge ſind an das Preußiſche Kriegsminiſterium, Abteilum
3. K., Wilhelmſtraße 48, zu richten.

8 12.
Jnkrafttreten der Bekanntmachung.

Die Bekanntmachung tritt mit dem 1. März 1917 in Kraft

Magdeburg, den 1. März 1917.

Der ſtellv. Kommandierende General
des Armeekorps:

Frhr. von Lyncker,
Generut der Jnfanterie, à la zuite des Luftſchiffer-Bat. Rr. 2.

Nachtragsbekanntmachung
Nr. W. M. 111112. 16. K. R. A.

zu der Bekanntmachung Nr. W. M. 574. 16. K. R. A. vom 31. Mai 1916, betreffend Beſtandserhebung von
tieriſchen und pflanzlichen Spiunnſtoffen (Wolle, Baumwolle, Flachs, Ramie, Hanf, Jute, Seide) und daraus

hergeſtellten Garnen und Seilfäden.
Rachſtehende Bekanntmachung wird hiermit auf Grund des

eſetes über den Belagerungszuſtand vom 4. Juni 1851 in Ver-
dung mit dem Geſetz vom 11. Dezember 1915 (Reichs-Geſetzbl.

in Bayern auf Grund des Geſetzes über den Kriegs
nd vom 5. November 1912 in Verbindung mit dem Geſetz

4 Dezember 1915 und der Königlichen Verordnung vom
Aal 1914 den Uebergang der vollziehenden Gewalt be

fend mit dem Bemerken zur allgemeinen Kenntnis ge
daß jede Zuwiderhandlung, auch verſpätete oder unvoll

Meldung nach der Bekanntmachung über Vorrats
ine vom 2. Februar 1915 (ReichsGeſetzbl. S. 54) in

ndung mit den Erweiterungsbekanntmachungen vom 3. Sep-
115 (ReichsGeſetzbl. S, 549) und vom 21. Oktober 1915

S Geſetzbl. S. 684) beſtraft wird, ſoweit nicht nach den
meinen Strafgeſetzen höhere Strafen verwirkt ſind. Auch

der Vetrieb des Handelsgewerbes gemäß der Bekannt-
r zur Fernhaltung unzuverläſſiger Perſonen vom Handel

September 1915 (ReichsGeſetzbl. S. 603) unterſagt

Artikel 1.
s 2 Gruppe 3 A der Bekanntmachung W. M. 57/4. 16. K. R. A.

vom 31. Mai 1916 erhält folgende Faſſung:
„Baſtfaſerrohſtoffe geknickt, geſchwungen, gebrochen, ge
hechelt und als Werg oder als beſchlagnahmter Abfall“.

Artikel 2.
Jn S 2 zu a) und b) fallen in Abſatz 3 die Worte:

„und ungeſchnittenes Baſtfaſerſtroh auf dem Felde“
und in Abſatz 6 die Worte:
ort und für Baſtfaſerſtroh“
ort.

Artikel 3.
s 2 zu a) und b) Abſatz 4 wird aufgehoben.

Artikel 4.
Alle auf S 2 Gruppe 4 bezüglichen Anordnungen der Be

kanntmachung W. M. 57/4. 16. K. R. A. ſind durch S 14 der Be
kanntmachung Nr. W. IV. 100/1. 17. K. R. A., betreffend Be
ſchlagnahme und Beſtandserhebung von rohen Seiden und
Seidenabfällen aller Art aufgeboben

Vom 1. März 1917.
Artikel 5.

Jn S 2 zu a3) und b), letzter Abſatz, werden Ziffer 1 und 2
aufgehoben.

Es ſind in Zukunft auch im Stubl liegende Ketten, ſowie
der Schuß an Webſtühlen für das im Webprozeß befindliche Stück
der im Stuhl liegenden Kette zu melden.

Artikel 6.
Jn S 2 zu a) und b), letzter Abſatz, Ziffer 3 ſowie in S 7

Abſatz 3 ſind die Worte:
„Nähfäden, Nähzwirne, Maſchinenzwirne und

i die Bekanntmachung W. M. 500,/12. 16. K. R. A. aufgo
joben.

Artikel 7.
Dieſe Bekanntmachung tritt am 1. März in Kraft.
Magdeburg, den 1. März 1917.

Der ſtellv. Kommandierende General des V. Armeekorps
Frhr. von Lyncker,

Genexal d. Jnfanterie à la guite des Luftſchiffer-Bataillane Mr. 2.



betreffend Beſchlagnahme, Beſtandserhebung und Enteignung ſowie

Nachſtehende Bekanntmachung wird auf Erſuchen des König
ichen Kriegsminiſteriums zur allgemeinen Kenntnis gebracht mit
dem Bemerken, daß, ſoweit nicht nach den allgemeinen Straf-
geſetzen höhere Strafen verwirkt ſind, jede Zuwiderhandlung
gegen die Vorſchriften über Beſchlagnahme und Enteignung nach
8 6*) der Bekanntmachungen über die Sicherſtellung von Kriegs
bedarf vom 24. Juni 1915 (Reichs-Geſetzbl. S. 357), vom 9. Ok-
tober 1915 (Reichs-Geſetzbl. S. 645), vom 25. November 1915
Reichs-Geſetzbl. S. 778) und vom 14 September 1916 Reichs
Geſetzbl. S. 1019) und jede Zuwiderhandlung gegen die Melde-
pflicht nach 8 5**) der Bekanntmachungen über Vorrats-
erhebungen vom 2. Februar 1915 (Reichs-Geſetzbl. S. 54), vom
3. September 1915 (Reichs-Geſetzbl. S. 549) und vom 21. Ok-
tober 1915 (Reichs-Geſetzbl. S. 684) beſtraft wird. Auch kann der
Betrieb des Handelsgewerbes gemäß der Bekantmachung zur
Fernhaltung unzuverläſſiger Perſonen vom Handel vom 23. Sep-
tember 1915 (Reichs-Geſetzbl. S. 603) unterſagt werden.

S I.
Jnkrafttreten der Bekantmachung.

Die Bekanntmachung tritt mit dem Beginn des 1. März
19t7 in Kraft.

S 2.

Von der Bekanntmachung betroffene Gegenſtände.

Von der Bekanntmachung werden betroffen: ſämtliche aus
Bronze gegoſſenen Glocken mit Ausnahme der im S 3 aufgeführ
ten Bronzeglocken.

Betroffen werden auch ſolche Glocken. deren Bronze von der
Kriegs Rohſtoff- Abteilung des Königlichen Kriegsminiſteriums
oder durch die Militärbefehlshaber freigegeben worden iſt, und
ferner auch ſolche Glocken, die zur freiwilligen Abgabe bereit
geſtellt waren, auf deren Ankauf für Heereszwecke aber vor
läufig verzichtet worden iſt.

S 3.
Ausnahmen.

Ausgenommen von den Beſtimmungen dieſer Bekannt-
machung ſind Bronzeglocken, deren Einzelgewicht unter 20 Kg.
beträgt, Glocken in mechaniſch betriebenen Glockenſpielen, Glocken
für Signalzwecke bei Eiſenbahnen, auf Schiffen, Straßenbahnen
und Feuerwehrfahrzeugen.

S 4.
Von der Bekanntmachung betroffene Perſonen, Betriebe uſw.

Von den Beſtimmungen dieſer Bekanntmachung werden be
tr alle natürlichen und juriſtiſchen Perſonen, welche die von
dieſer Bekantmachung betroffenen Bronzeglocken (S 2) im Beſitz

Mit Gefängnis bis zu einem Jahr oder mit Geldſtraſe bis zu zehntauſend
WMark wird, ſofern nicht nach den allgemeinen Strafgeſetzen höhere Strafen
verwirkt ſind. beſtraft

1. wer der Verpflichtung, die enteigneten Gegenſtände herauszugeben
oder ſie auf Verlangen des Erwerbers zu überbringen oder zu über-
ſenden, zuwiderhandelt;

2 wer unbefugt einen beſchlagnahmten Gegenſtand beiſeiteſchafft, be
chädigt oder zerſtört, verwendet, verkauft oder kauft, oder ein anderes
eräußerungs- oder Erwerbsgeſchäft über ihn abſchließt;

8. wer der Verpflichtung, die beſchlagnahmten Gegenſtände zu ver
wahren und pfleglich zu behandeln, zuwiderhandelt;

4. wer den erlaſſenen Ausführungsbeſtim nungen zuwiderhandelt.
Wer vorſätzlich die Auskunft. zu der er auf Grund dieſer Verordnu

verpflichtet iſt, nicht in der geſetzten ſt erteilt oder wiſſentlich unricht
oder umwollſtändige Angaben macht, wird mit Gefängnis bis zu 6 V
naten oder mit Geldſtrafe bis zu zehntauſend Mark beſtraft auch können Vorri
die verſchwiegen ſind. im Urteil für dem Staat verfallen erklärt werd
Ebenſo wird beſtraft, wer vorſätzlich die vorgeſchriebenen Lagerbücher e
zurichten oder zu führen unterläßt.Wer fehrläſſig die Auskunft, zu der er auf Grund dieſer Berordnun

verpflichtet iſt, nicht in der geſetzten Friſt erteilt oder unrichtige oder unvoll
ſtändige Angaben macht, wird mit Geldſtrafe bis zu dreitauſend Mark ode
im Unvermögensfalle mit Gefängnis bis zu 6 Monaten beſtraft. Ebenſo wir
beſtraft, wer fahrläſſig die vorgeſchriebenen Lagerbücher einzurichten oder z
führen unterläßt

Bekanntmachung
Nr. M. 1/1. 17. K. R. A.

von Glocken aus Bronze.
Vom 1. März 1917.

odet Gewahrſam haben, insbeſondere Verwaltungen uſw. von
Kirchen, n und Kavellen, Strafanſtalten, Rathäuſern
(Stadthäuſern) und ſonſtigen öffentlichen Gebäuden, Hoſpitälern,
Schulen, Fabriken, Mühlen, Berg- und Hüttenwerken uſw., ferner
Betriebe und Werkſtätten, die neue Glocken gießen oder ge
ſprungene Glocken umgießen oder die Bronzeglocken, die zum
Verkauf beſtimmt ſind, im Beſitz oder Gewahrſam haben.

s 5.
Veſchlagnahme.

Alle von dieſer Bekanntmachung betroffenen Bronzeglocken
werden hiermit beſchlognahmt.

S 6.

Wirkung der Beſchlagnahme.
Die Beſchlagnahme hat die Wirkung, daß die Vornahme von

Veränderungen an den von ihr berührten Bronzeglocken verboten
iſt und rechtsgeſchäftliche Verfügungen über ſie nichtig ſind, ſoweit
ſie nicht ausdrücklich durch die folgenden Anordnungen oder etwa
weiter gehende Anordnungen der Metall-Mobilmachungsſtelle der
KriegsRohſtoff Abteilung des Kriegsamts oder der beauftragten
Behörden erlaubt werden. Den rechtsgeſchäftlichen Verfügungen
ſtehen Verfügungen gleich, die im Wege der Zwangsvollſtreckung
oder Arreſtvollziehung erfolgen.

Trotz der Beſchlagnahme ſind ferner alle Veränderungen und
Verfügungen zuläſſig, die mit Zuſtimmung der mit der Durchfüh
rung der Bekanntmachung beauftragten Behörden erfolgen.

Die Befugnis zum einſtweiligen ordnungsmäßigen Weiter-
gebrauch der beſchlagnahmten Bronzeglocken bleibt unberührt.

S 7.

Meldepflicht, Enteignung und Ablieferung der beſchlagnahmten
Bronzeglocken.

Die von der Bekanntmachung betroffenen Bronzeglocken unter
liegen einer Meldepflicht, auch wenn die Befreiung von der Be-
ſchlagnahme, Enteignung und Ablieferung gemäß den Sonder-
beſtimmungen des S 9 ausgeſprochen wird; ſie ſind durch den Be
ſitzer zu melden. Die gemeldeten Bronzeglocken werden durch
beſondere an den Beſitzer gerichtete Anordnungen enteignet
werden. Gemäß den Beſtimmungen dieſer Enteignungsanord
nungen ſind ſie alsdann, ſoweit erforderlich, auszubauen und nach
Entfernung der Klöppel und Klöppelöhre an die Sammelſtellen
abzuliefern.

Die enteigneten Bronzeglocken, die nicht innerhalb der in
der Enteignungsanordnung vorgeſchriebenen Zeit abgeliefert ſind,
werden auf Koſten des Ablieferungspflichtigen zwangsweiſe ab
geholt werden.

Mit der Durchführung dieſer Bekanntmachung werden die
ſelben Kommunalverbände beauftragt, denen bereits die Durch
führung der Bekanntmachung M. 1./10. 16. K. R. A. vom 1. Oktober
1916, betreffend Beſchlagnahme, Beſtandserhebung und Enteig-
nung von Bierglasdeckeln, Bierkrugdeckeln aus Zinn und frei
willige Ablieferung von anderen Zinngegenſtänden, übertragen
worden iſt. Dieſe erlaſſen auch die Ausführungsbeſtimmungen
hinſichtlich der Meldepflicht, Ablieferung und Einziehung der be
ſchlagnahmten Bronzeglocken.

S 8.
Uebernahmepreis.

Der von der beauftragten Behörde für die Glockenbronze zu
zahlende Uebernahmepreis wird für die aus einem Bauwerk
ausgebauten Glocken wie folgt feſtgeſetzt:

a) bei Geläuten mit einem Geſamtgewicht über 665 Kg.
auf 2,00 für das Kilogramm,

einer feſten Grundgebühr von 1000 für das
zeläut;

Unter Geläut im Sinne der Bekanntmachung wird die Geſamtzahl der
auf einem Bauwerk befindlichen Bronzeglocken verſtanden, wenn ſie auch an
verſchiedenen Türmen u. a. m. untergebracht ſind,

freiwillige Ablieferung

b) bei kleinen Geläuten bis zu 665 Kg.
auf 3,50 für das Kilogramm,

ar z ne naßgeben r die Preisberechnung daswerk ausgebaute geſamte Bronzegewicht kinen
Die Uebernahmepreiſe enthalten den Gegenwert

gelieferten Brongzeglocken einſchließlich aller mit der d
verbundenen Leiſtungen, wie den Ausbau der Bronz n
Entfernung der Klöppel und Klöppelöhre und die Abt m

die Sammelſtellen. efentAblieferer, die mit den vorbezeichneten Uebernah
nicht einverſtanden ſind, ſollen dies ſogleich bei der An
erklären. Jn Fällen, in denen eine gütliche Einigun b
Uebernabmepreis nicht erzielt iſt. wird dieſer gemäß
der Bekanntmachungen über die Sicherſtellung von ar
guf Antrag des Betroffenen durch das Reichsſchiedsgern
gert wirtßhaſt in Berlin W 10, Viktoriaſtr. 34, endet
ge

S 9.
Befreiung von der Beſchlagnahme, Enteignung und Ahlie,

Solche beſchlagnahmten Bronzeglocken, für die ein e
wiſſenſchäftlicher, geſchichtlicher oder Kunſtwert durch
tändige feſtgeſtellt wird, die von den Landeszentralbehöte
timmt und den Betroffenen von den beauftragten Bebötde

bald namhaft zu machen ſind, müſſen von den beauftra
hörden von der Beſchlagnahme, Enteignung und Abliefen
freit werden.

Die vor dem Jnkrafttreten der Bekanntmachung
Gutachten können keine Verückſichtigung finden.

Die beauftragten Behörden ſind weiterhin angewj
Enteignung und Ablieferung von einzelnen Glocken vo
zurückzuſtellen,

1. wenn kein beſonderer, ſondern nur ein mäßiger wi
licher, geſchichtlicher oder Kunſtwert vorliegt, oder
Brongzeglocken noch nicht oder nicht endgültig von da
ſtändigen Sachverſtändigen beurteilt worden ſind,
wenn eine Glocke für die Bedürfniſſe des Gottesdienſt
halten bleiben ſoll,
wenn die Koſten des Einbaues der Erſatzglocken
ſchließlich des Wertes derſelben den Uebernahme
für das ausgebaute Bronzegewicht überſchreiten würde

Ueber die endgültige Befreiung entſcheidet die Metall
machungsſtelle im Benehmen mit den zuſtändigen Auf
behörden.

Andenkenwert entbindet nicht von der Beſchlagnahme,
eignung und Ablieferung.

s 10.
Freiwillige Ablieferung von Bronzeglocken,

Die Sammelſtellen ſind auch zur Entgegennahme von g
S 3 der Bekanntmachung nicht betroffenen Bronzeglocken
pflichtet. Für jedes Kilogramm ſolcher freiwillig abgelieſ
von Beſchlägen oder Beſtandteilen aus anderem Material
Bronze freigemachten Bronzeglocken werden 2,50 vergibt

s 11.
Anfragen und Anträge.

Alle Anfragen und Anträge, die die vorſtehende Vel
machung betreffen, ſind an di beauftragten Behörden zu ti
mit der Bezeichnung „Betr. Bronzeglocken“ zu vent
und dürfen andere Angelegenheiten nicht behandeln.

Magdeburg, den 1. März 1917.

Der ſtellv. Kommandierende General
des IV. Armeekorps: 1

Frhe von Lyncker,
General der Jnfanterie à la suite des Luftſchiffer-Vatls,

Nachtragsbekanntmachung

Nachſtehende Bekanntmachung wird auf Grund des Geſetzes
über den Belagerungszuſtand vom 4. Juni 1851, in Verbindung
mit dem Geſetz vom 11. Dezember 1915 (Reichs-Geſetzbl. S. 813)

in Bayern auf Grund des Geſetzes über den Kriegszuſtand
vom 5. November 1912 in Verbindung mit dem Geſetz vom 4. De
zember 1915 und der Allerhöchſten Verordnung vom 31. Juli
1914 des Geſetzes, betreffend Höchſtpreiſe vom 4. Auguſt 1914
(ReichsGeſetzbl. S. 339) in der Faſſung vom 17. Dezember 1914
(ReichsGeſetzbl. S. 516), der Bekanntmachungen über die Aende-
rungen dieſes Geſetzes vom 21. Januar 1915 (Reichs-Geſetzbl.
S. 25), vom 23. September 1915 (Reichs-Geſetzbl. S. 603) und
vom 23. Märs 1916 (Reichs-Geſetzbl. S. 183) mit dem Bemerken
zur allgemeinen Kenntnis gebracht, daß Zuwiderhandlungen nach
den in der Anmerkung abgedruckten Beſtimmungen beſtraft

9 Mit Gefängnis bis zu einem Jahre und mit Geldſtrafe bis zu zehn
lauſend Wark oder mit einer dieſer Strafen wird beſtraft:

1. wer die feſtgeſetzten Höchſtpreiſe überſchreitet;
2. wer einen anderen zum Abſchluß eines Vertrages auffordert, durch

den die Höchſtpreiſe überſchritten werden, oder ſich zu einem ſolchen
Vertrag erbietet;

3. wer einen Gegenſtand, der von einer Aufforderung (S 2, 3 des Ge
per e Fefend Höchſtpreiſe) betroffen iſt, beiſetteſchafft, beſchädigt
oder zerſtört;

4. wer der Aufforderung der zuſtändigen Behörde zum Verkauf von
Gegenſtänden, für die Höchſtpreiſe feſtgeſetzt ſind, nicht nachkommt;

5. wer Vorräte an Gegenſtänden, für die Höchſtpreiſe feſtgeſetzt ſind,
den zuſtändigen Beamten gegenüber S

6. wer den nach S 5 des Geſetzes, betreffend Höchſtpreiſe, erlaſſenen
n sbeſtimmungen zuwiderhandelt.,Bei i en ßuwiherhane lungen gegen Nummer 1 oder 2 iſt die Geld

ſtrafe auf das Doppelte des Betrages zu bemeſſen. um den der
chritten worden iſt. oder in den Fällen der Nummer 2 über

werden ſollte: überſteigt der Mindeſtbetrag zehntauſend Mark, ſo

Nr. W. II. 1800/1. 17. K. R. A.

Vom 1. März 1917.
werden, ſofern nicht nach den allgemeinen Strafgeſetzen höhere
Strafen verwirkt ſind. Auch kann der Betrieb des Handels
gewerbes gemäß der Bekanntmachung zur Fernhaltung unzu-
verläſſiger Perſonen vom Handel vom 23. September 1915
(Reichs-Geſetzbl. S. 603) unterſagt werden.

Artikel 1.
Jn die Bekanntmachung, betreffend Höchſtpreiſe für Baum-

wollſpinnſtoffe und Baumwollgeſpinſte Nr. W. II. 1800,/2.
16. K. R. A. wird folgender

L 42a eingefügt:

Für rohe und einfache Baumrollgarne auf Kops, nach dem
Syſtem der Dreizylinder-Spinnerei hergeſtellt (Preistafel 2Jiffer I, IV und Va), die auf Grund von nach dem
24. Ja n u ar 1917 ausgeſtellten Spinnerlaubnis-
ſcheinen geſponnen werden, erhöhen ſich die Höchſtpreiſe
um folgende Sätze:

1. für Garne mit einem Gehalt von weniger als 50 v, H.
Originalbaumwolle um 40 v, H.

2. für Garne mit einem Gehalt von mindeſtens 50 v. H. und
höchſtens 75 v. H. an Originalbaumwolle um 30 v. H.,
für Garne mit einem Gehalt von mehr als 75 v. H.
Originalbaumwolle um 10 v. H.

iſt auf ihn zu erkennen. Jm Falle mildernder Umſtände kann die Geldſtrafe
bis auf die Hälfte des Mindeſtbetrages ermäßigt werden.

Jn Fällen der Nummern i und 2 kann neben der Strafe angeordnet
werden, daß die Verurteilung auf Koſten des Schuldigen öffentlich bekannt
zumachen iſt; auch kann neben Gefängnisſtrafe auf Verluſt der bürgerlichen
Ehrenrechte erkannt werden.

Beiſpiel: Der Höchſtyreis für Dreizylinder-Abjal
16/2, gebleicht, auf Kreugzſpulen, das auf 6
eines Spinnerlaubnisſcheins vom 1. Fehe
1917 geſponnen worden iſt, berechnet ſih
folgt:

16/1 Dreizylinder-Abfallgarn roh auf Kops
(Preistafel 2, Va) 3
40 v. H. Zuſchlag

Zwirnlohn 2Bleichzuſchlag
a) Gewichtsverluſt 7 v. H.
b) Bleichlohn

Höchſtpreis 575
Artikel 2.

s 4 Abſ. 6 der Bekanntmachung, betreffend Höchſtpreie
Vaumwollſpinnſtoffe und Baumwollgeſrinſte Nr. W. II. 18002
K. R. A. erhält folgende Faſſung:

Ballenpackung iſt frei. Für Kiſten dürfen die Geftel
koſten nicht überſchritten werden.

Artikel 3.
Dieſe Bekanntmachung tritt mit dem 1. März 1917 in

Magdeburg, den 1. März 1917.
Der ſtellv. Kommandierende General

des IV. Armeekorps:
Frhr. von Lyncker.General d, Jnfanterie à la suite des LuftſchifferBataillon
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Bekanntmachung
Nr. M. c. 500/2. 17. K. R. A.

n betreffend Beſchlagnahme, Beſtandserhebung und Enteignung von fertigen, gebrauchten und
nugebrauchten Gegenſtänden aus Aluminium.

Vom 1. März 1917.
e Bekanntmachung wird auf Erſuchen des König- Fleiſchtöpfe Kahmgießer Wachszündholzbüchſen ahnbürſtendofene iſteriems zur allgemeinen Kenntnis gebracht mit Tlüſſigkeitsmaße Rahmlöoffel Wandbilder ahnbürſtenbülſen

gen Kries t i ormen aller Art Rahmſchöpfer Waſchſchüſſeln ZahnſtocherhalterBemecrken, daß ſoweit nicht nach den allgemeinen Straf- L r Waſſereimer argendeckelhöhere Strafen verwirkt ſind, jede Zuwiderhandlung Fran ſche Teekeſſel n Waſſerkannen igarrenbüchſenrus e tie Vorſchriften über Beſchlagnahme und Enteignung nach i e gen Rauchſerdlce r Waſſerkeſſel J garettenetis
en der Bekanntmachung über die Sicherſtellung von Kriegs Fruchtteſſel KReflektoren Waſſerkrüge igarrenetuisdert fß vom 24 Juni 1915 (Reichs-Geſetzbl. S. 357) in Verbindung Fruchtſchalen Reibeiſen Waſſerſchöpfer Zitronenpreſſen

der In n Rachtragsbekanntmachungen vom 9. Oktober 1915 Reichs Frühſtücksdeſen Reiſebeſtecke Weidlinge Zuckerdoſener Ablide 645), vom 25. November 1915 Reichs Geſetzbl. S. 778) Srühſtückstörbe Reiſeflaſchen Weinheber Zuckerſtreuerronzeglo e e esbl. September 1916 (ReichsGeſeßbl. S. 1019) und jede Reiſekocher Weinkühler ZündholzbüchſenAbliefe m rbiuns gegen die Meldepflicht nach 5 5 der Be Labeln aller Ar Reiskygeln Werner Zwiebelkaſtenb e cheng über Vorratserhebungen vom 2. Februar 1915 Finger Wurſteuchfen nder din. ntreßeſesbl. S. 54) in Verbindung mit den Nachtragsbekannt Gasrandtöpfe s 3de Abe Den vom 3. September 1915 (ReichsGeſetzbl. S. 549) und Gemüſeſchüſſeln Sächſiſche Kaffeekocher A
igung ihe hart Oktober 1915 (Reichs-Geſetzbl S. 684) beſtraft wird. Cemüſeſeiher Sahnengießer r enäb Se m fann der Betrieb des Handelsgewerbes gemäß der Be Gemüſeſiebe Salatſchüſſeln Ausgenommen von den Beſtimmungen dieſer Bekanntmachun)
n Krieg 7 ing zur Fernhaltung unzuverläſſiger Perſonen vom Kewürzbüchſen Salatſeiber ſind:hiedsgeri ntma In 23 September 1915 (Reichs-Geſetzbl. S. 603) unter Gewürzreiber Salzgefäße mit Aluminium überzogene Gegenſtände, die aus einem andere
endaü del Sals und Ffeffernavichen Material als Aluminium hergeſtellt ſind.

S 1. ackfleiſchſtänder Sandwichbüchſen S 4.werden. Zagtürſtenbacſen Salz- und Pfef
Handleuchter Saucenlöffel Von der Bekanntmachung betroffene Perſonen, Betriebe uſw.

Jnkrafttreten der Bekonntmachung. Handſpülſchalen Saucierennd Abliej inbängets Schaffnerkrüge Von der Bekanntmachung werden betroffen alle Beſitzere r Die Bekanntmachung tritt mit dem Beginn des 1. März 1917 Zer Pangetüwſe Sgaltneert en (natürliche und juriſtiſche Perſonen, einſchließlich öffentlichrecht

durch o Kraft. Heißwaſſerkrüge Schalennäpfchen licher Körperſchaften und Verbände), zu Erzeuger und Händlerralbehzg S 2. Heizſchlangen für Phonograpken der nach 8 digſer &troſfenen nde z 2 rich Demgemäß erſtreckt ſich die Bekanntmachung auch auf kirchliche,Bebötde Von der Bekanntmachung betroffene Gegenſtände, Jrrigatoren S ufeln tiftiſche, kommunale, im Eigentum des Reiches oder eines Bundes
Zauftragten on der Bekanntmachung werden betroffen die unten aufge Jagdbecher Swhaumfellen taates befindliche Gegenſtände.Abliefenn en aus Aluminium beſtehenden Gebrauchsgegenſginde 5), d le Wrlbiſfel

er ſämtliche im Gärungsgewerbe üblichen Kellereigeräte, wie: Jägerbüchſen Schleſiſche Bratpfannen 85dung en frbottiche, Gärbottich-Kühlſchlangen. Lagertanks, HefenUeber- ß Schlüſſe Beſchlagnahme.ungsapparate, Eimer, Schöpfer, Löffel u. dol. Ka i Schmarrenſchaufeln Alle von dieſer Bekanntmachung betroffenen Gegenſtändtangewi di Gegenſtände werden auch dann betroffen, wenn ſie aus Faffeefiltriermaſchinen Schmorſätze 2) werden hiermit beſchlagnahmt.
wchen var ginn hergeſtellt ſind, das von der Kriegs Rohſtoff Abteilung ga ren Schmortöpfe 6Königlichen Kriegsminiſteriums oder durch die Militär-Be |Kaſſeetocher S i
e v Wobaber freigegeben wurde. Zaſſeemaſthinen Schotoladentännchen Die Veſct e T W e Wornghzat, oder i Taffeeſervice koladenkanne ie Beſchlagnahme hat die Wirkung, ie Vornahme vonig von den wen r nen Aufſtellung von in Frage Kaffeeſiebe So deteger nen Veränderungen an den von ihr betroffenen Gegenſtänden ver-
ſind, mende Durchſchlä 33 eetaſſen und Untertaſſen Schöpflöffel boten iſt und rechtsgeſchäftliche Verfügungen über ſie nichtig ſind,
ottesdienſe blatztöpfe Dunſere Zal Schraubdoſen ſoweit ſie nicht ausdrücklich auf Grund der folgenden Anord-ben alen Zaluobichſen Schuhlöffel nungen oder etwa weiterhin ergehender Anordnungen erlaubttzglocken Fwegnen Eidotterfänger Kämme S ver werden. Den rechtsgeſchäftlichen Verfügungen ſtehen Ver-dernain ha Sinen Eierbecher Jartsſeldäpivfer Schiiſſeln aller Art t fügungen gleich, die im Wege der Zwangsvollſtreckung oder

irde Mjſchnittmaſchinen Kierbüchſen Kartoffelkocher Schutzhüllen für Tennisſchläger Arreſtvollziehung erfolgen.
Metall Lier ül r Käſebüchſen Schwammſchalen Trotz der Beſchlagnahme ſind Veränderungen und Ver-)igen Auf iel eln Kaſſerollen Schweizer Pfannen fügungen zuläſſig, die mit Zuſtimmung der mit der Durchführungt ßer gern h Wagen Schweizer Randkeſſel der Bekanntmachung beauftragten Behörden (ſiehe S 8) erfolgen.
lagnahme, Eleitocher“ e Koaffet dung Eſnmachen Siebe aller Art Die Befugnis zum einſtweiligen Weitergebrauch der beſchlag-Seifendoſen nahmten Gegenſtände bleibt unberührt.Eierkuchenwender Kindertaſſen SeifeneimerEierprüfer Kinderbecher S T.Eierſchnei ibehä Sfen, Ku n r Meldepflicht, Enteignung e Ablieſeruns der beſchlagnahmtenitſchi Einma teſſel e Kochtöpfe aller Art Sektkühler genſtände.hme von wärmer Eimer aller Art, auch mit Ein- Kognakbecher Service Die von der Beſchlagnahme betroffenen Gegenſtände unter
onzeglocken es ten Kölniſche Bratpfannen Servierbecher liegen, unbeſchadet aller bisher erſtatteten Meldungen, der Melde,g abgelief erglasträger Sie ter Bowl Er Serviettenringe rflicht durch den Beſitzer. Sie werden durch beſondere an denMatenn t ezunterſäte Sitten en du r Setzeierpfannen Beſitzer gerichtete Anordnungen enteignet werden. Sobald ihrevergi ttricter Engliſche Bauchtöpf 37 äpf nern Skiſpitzen Enteignung angeordnet iſt, ſind ſie. ſoweit erforderlich, auszu-m an Pnitager Movje e kivie Spargelheber baue d an die Sammelſtellen abzuliefern.rwärmerſtänder Eſſenträger Korke Spargelkocher auen und a t pzul:kuitformen Eßnäpfe Kotelettroſte Spätzleſeiher Die enteigneten Gegenſtände, die nicht innerhalb der in dermenkübel Eſſenzflaſchen Krüge aller Art Speiſeglocken Enteignungsanordnung vorgeſchriebenen Zeit abgeliefert ſind,mentöpfe Etageren du dentecſornen Speiſeträger werden auf Koſten der Ablieferungspflichtigen zwangsweiſe ab-
hende ibonnieren t tet n Spielwaren geholt werden.t J geywonageneroser wen n glermen Spritzſiebe s 8.n zu vent hen Federhalter Durchführung der Bekanntmachung.eln. vlenlöffel la Labeflaſchen Spug flaſchen Mit der Durchführung dieſer Bekanntmachung werden dieatenlöffel e Lampen zum Kochen Spülbürſtenbleche ſelben Kommunalverbände beauftragt, denen bereits die Durchatenpfannen xhe Leberkäſeformen S ar envalter jührung der Bekanntmachung M. 1/10. 16. K. R. A. vom 1. Oktobert Fettmeher d Leihwärmer Standgefäße 1916, betreffend Beſchlagnahme, Beſtandserhebung und Enteig-Heneral ieſöff Fettſchüſſeln ren n r nung von Bierglasdeckeln und Bierkrugdeckeln aus Zinn und frei-l Fettſtecher Derchter Slopftrichter willige Ablieferung von anderen Zinngegenſtänden, übertragen

Tingerſchalen Lichtmanſchetten Sülzformen worden iſt. cühſiebe Fiſchgrätenſchalen Likörſervice Sülzkotelettformen Dieſe erlaſſen auch die Ausführungsbeſtimmungen hinſichtlich
hſen aller Art Fiſchheber Löffel aller Art Suppenſchalen der Meldepflicht, Ablieferung und Einziehung der beſchlagnahmtenerBatls, dformen Fiſchkeſſel Löffelbleche Suppenſiebe Gegenſtände.irſtenhalter Fiſchkocher Suppenterrinen S 9.tterbrotdoſen Fiſchkörbe 2ſterdofen 5 platten e Tabletts Uebernahmepreis.,aßeFiſchſchaufeln Mehlſchaufeln Tafelſchaufeln Der von den beauftragten Behörden zu zahlende Uebernahmeuilbecher Fi e dent Melonenformen Tafeilchipvchen preis wird aufaller Art Ztaſchenſchilpchen el chen e 7,00 für jedes Kilogramm Aluminium ohne Beſchläge und
elhalter Fleiſchermulden Milchkocher Taſchenflafchen 5,60 A für jedes Kilogramm Aluminium mit Beſchlägenghies Fleiſcherſchalen Milchkocher mit Waſſerbad Taſſen feſtgeſetzt. Dieſe Uebernahmepreiſe enthalten den Gegenwert fürſtillierblaſen Fleiſchulatten Milchkrüge Tee-Eier die abgelieferten Gegenſtände einſchließlich aller mit der Aballer Art Fleiſchſätze Milchlöffel Teekeſſel lieferung verbundenen Leiſtungen, wie Ausbau und AblieferungA. un z i Milchpfannen Teeſiebe bei der Sammelſtelle.Mit Gefängnis bis zu einem Jahr oder mit Geldſtrafe bis zu zehntauſend Milchſchaufeln Teigſchüſſeln 5 Ablieferer, die mit dem vorbezeichneten Uebernahmepreis nicht

ſofern nicht nach den allgemeinen Strafgeſeten höhere Strafen Milchſiebe Teller aller Art einverſtanden ſind, haben dies ſogleich bei der Ablieferung zu ere. r Milch vortkannen Feſter Art klären. Jn gen in denen eine gütliche Einigung über den
Je ſer r die enteignelen Gegenſtände herauszugeben Weit i e Toptladpentkaften Uebernahmepreis nicht erzielt iſt wird dieſer gemäß 88 2 und 3

ſenden r des Erwerbers zu Aberbringen oder zu über Myipen r Toileiteneimer der Bekanntmachung über die Sicherſtellung von Kriegsbedarf
nderAbfal 2 wer undefugt einen beſchlagnahmten Gegenſtand beiſeiteſchafft, be Mundwaſſerwärmer Tortenbleche vom 24. Juni 1915 auf Antrag durch das Reichsſchiedsgericht für
das auf 6 cädigt oder zerſtört, verwendet, verkauft oder kauft, oder ein andere Muſterkaſten Tortenpvlatten Kriegswirtſchaft in Berlin W. 10, Viktoriaſtraße 34, endgültig

om 1. de a h 7 ihn e ke Nachtgeſchi e feſtgeſetzt.erpflichtung, die beſchlagnahmten Gegenſtände zu ver achtgeſcbhirre Lransporteimer t ſteirechnet ſt wahren und pfieglich zu behandeln, zuwiderhandelt; Pelſonbüchſen Transvortrannen ander Denn d w. See der Veſchiag
wer den erlaſſenen Ausführungsbeſtimmungen zu Rellſonkaſſerollen Trichter aller Art vor der Ablieferung iſt geſtattet.

Ros dem Nudelofannen Trinkbecher. auch zuſammenleg- s 105, er vorſätzlich die Auskunft, zu der er auf Grund dieſer Verordnun vareR W nicht in der geſetzten Friſt erteilt der Ziſeeſtch unrichtig Omelettepfannen u r Anfragen und Anträge.
051 ruſtändige. Angaben macht. wird mit Gefängnis bis zu 6 Mo mer Pfannen Alle Anfragen und Anträge, die die vorſtehende Betannt-t Geldſtrafe bis zu zehntauſend Mark beſtraft; auch können Vorräte Pfannen aller Art Aniverſalſiebe machung betreffen, ſind unter der Bezeichnung „Betrifft Alu

am ſind, im Urteil für dem Staat verfallen erklärt werden Pfeffermühlen Unterſötze für Gläſer minium“ an die beauftragten Behörden zu richten und dürfen
T beſtraft, wer vorſätzlich die vorgeſchriebenen Lagerbücher ein- Vichelſteiner Maſchinen Untertaſſen Angele it icht behandel
rig men d nnd Vignicgtaſtgs Art Ventäldeder andere Angelegenheiten nicht behandeln.e Auskunft, zu der er auf Grund dieſer Verordnung latten aller Ar Ventildeckev r t h in der geſetzten Friſt erteilt oder unrichtige oder unvoll Proviantdoſen Verbandzeugbüchſen Magdebura, den 1. März 1917.

deinen nacht wird mit Geldſtrafe bis zu dreitauſend Mark oder Puddinaformen Verdampfſchalen Her ſtellv. Kommandierende General des V. Armeekorps
va ſt mit Gefängnis bis zu 6 Monaten beſtraft. Ebenſo wird Puderdoſen Vorlegelöffel

zöchftpreiſe men rläſſfig die vorgeſchriebenen Lagerbücher einzurichten oder zu Vorleger Frhr. v on L yncker,o 1Quirle Vorratsbüchſen General der Jnfanterie, à la suite des Luftſchiffer-Batls. Rr,f. II. 18002

die Geſteb

wptaats, Stadt und Gemeinde Verwaltungen,
Fandwirte, Jnduſtrielle, Vereine und Private!

denkt an das Buchdruckgewerbe! ehe e e e en Ferne



C. W. Trothe,Poststrasse 10 Ontlschez „Fuerlal- u
Telephon 2916. 2EFISS.

n Puntuell abb dende Brillenqiäsen
D Altes bikomvexes Neues Punkral S
S Brillengias von CARL ZEI

ar 0
20 mr 20

Oee Goer werden er e
ca

Verbesserte Augengläser.
Ansaführliehe Besehreſbung Kostenlos. (1773

„Z;
Bekanntmachung.

Vom 1. März d. Js. ab werden bis auf weiteres für
e reacgutfolgende r erhoben

I. H e-Sta t geſ. Halle-Trotha:2) Gewöhnliches FrachBei dem Verſand r einer Perſon oder einer
Firma innerhalb eines Kalenderjahres, für

t 1 o d h tn 50 k jede eS c r g2. 100 001--150 000 29 50 30 z
3. 150 001--200 000 28 50 m 304. 200 001——260 000 27 v90 30
5. 250 001--300 000 26 50 306. über 300 001 25 2 S 50 25 771 1 x 35 Pfg. für 50 40 Pf1. g. für kg 22. 100 001---150 000 34 50 m 35
3. 150 001--200 000 33 50 354. 200 001---250 000 32 50 m 35

5. r 2 9890 35über 300 001 d o 50 30 aErſte Don begrenzt in
Norden: Mühlweg, Bernburger Straße, Blumenthalſtraße, Kron

r Cecilienſtraße, Hardenbergſtraße, Deſſauer
Säden: Se mrah, Ladenbergſtraße, Canfteinſtraße, Lud

wigſtraße.
b) Sperrige Frachtſtückgüter und Feuergut:I. 3 Zuſchlag zu De Sätzen n 1 für je angefangene

kg 30 Pfg., Mindeſtbetrag 30 Pfg.II. Hong Zuſchla zu den Sätzen unter 5) für je angefangene
10 lg 85 Pfa., Mindeſtbetrag 30 Pfg.

Gewhnliches m
x ewöhnli va ſtü gut:

für je angefangene 50 kg 60 Pfg., Mindeſtbetrag 60 Pfg.Sperrige Frachtſtückgüter und Feuergut:

Zuſchlag zu den Sätzen unter a) für je angefangene 580 kg

S 20 Pfg., c Pfg. Ga14Hal le, im Febr bringt. Eiſenbahn Verkehrsamt.

e
Das bei der F. S (Prov. Sachſen) belegene

276 ha 73 ar große Gut Neumühle des Oekonomierats AugustBiermann mit großen Gebäuden und Mühle nebſt unbeweglichem

und beweglichem Zubehör, insbeſondere Vieh und Vorräten ſoll am
3. April 1917, vormittags 11 Ubrvom Amtsge 7 wangéweiſe verſteigert werden. Nähere Aus

künfte erteilt die Landſchaft der Provinz Sachſen in Halle a. S.

und die Gutsverwaltung. (1771Worbis, den Februar 917.abllaliches Amtsgericht.

Gefrorene Kartoffeln
kauft und trocknet im Lohn

Kartoffelflochenfabrik i Höllnitz.
v Tel. Ammendorf 27.

g Jn das bieſige Genoſſenſchafts-
regiſter Nr. 59 betr. Einkaufs- Kurzwaren,

Besätze,verein der Kohlenhändler, ein-

Knöpfe,
getragene Genoſſenſchaft mit be
chränkter Haftpflicht in Halle S.,

iſt heute eingetragen: Gottlob
W.Wilsdorf in den Vorſtand

wählt. Durch Beſchluß der Ge5lgr ſam rig vom 18. Febr.
1917 iſt s 1 Abſ. 2 des Statuts,
Verkauf an Nichtmilglieder kommt

in r geändert.23. Februar 1917.adrint Amtsgerivt Abt. 19.

Lokomohbile

6391

Weisswaren
preiswert im Kaufbaus

H. FIKan, Leipzigerſtr. 87.
Zu verk Lichtkaſten Nieder

druck-Dampfke Badewan-nen, Dampfka 3 Flügeltür,
Sprachbücher, 12 Fl. Moor-

M. u. a.m. Schui-tr. 11 (Bad).

Wolf Heißd. 54 bzw. 75 PS, wiee e SJierbäume undofort weg. zu ezu verkauf. Auf Wunſch dRiemen, Sträucher
Kohlen, Oel; 1 neuer Waſſerrei- verkanf damit zuniger, Oelreiniger, 1 Berl in Anb. zu verkanfen, um m a
Pat. Kupplung f. 70/80 mm Welle raumen.1 neue 80 m m Welle 7 m lg. mit Gocht's s Garten
4 neuen Lagern und 2 Scheiben

725 mm. Einige wie neue

Damen und Kinderin allen Weite
Strümpfe

in Wolle, Baumwolle und
Seide fur r vernder 6392in alen Preislagen

im Fanſvang

I. Elkan. e
Verlangte Perſonen

Driabrener Iapdwirt

wird zur Kriegsvertretung aufSe eres Bauerngut n
ſtelle d. Ztg. bis 5. März erbeten.

ffert. unt. Z. 725 a. d. Geſchäfts-

ur Beaufſichtigung der Leute
wird zum baldigen Antritt

verh. oder unverh.Perſönlichkeit
geſucht. Kriegsverletzte bevorzugt. Meldungen 4 J

Rittergut Loſſa
(Finne) in Thüringen.

extrakt, Antypmatenwage, Bett
(6389

Schkopan bei Merſeburg a. S.Mühlen z. Heumehl- Mablg. i
10--15 Ztr. pro Tag, à 3efepr betriebsf., ſowie Vor gelege

Riemen. Chräst. Brück-enn, Auerbach b. Darmſtadt.
Telefon Bensheim 55. (6224

Prima 1 jährigen

Jch bin Abgeber von

in Bahnladungen;

Au m 7 étmäbistgahnfracht!Arthur pieinann, Uanbarg

eidekraut
vorzügl. Streuhu. Futtermittel

Zuchteber,
vorzügliche Vererbung,

verkauft für 400 Mark z
Rammel, Rietleben.

100--200 Str.
Klee u. Luzernehen
ſucht zu kaufen (1763

Guſtav Albrecht,
Roitzſch. Kr. Bitterfeld.

Gut erh. Schreibmaſchine bill.
z. k. geſ. Off. u. Z. 729 an die
Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Beſen g. Bkenreiſig
(runde Stall)

hab. abzugeb. Muſter z. Dienſt.

Fischer Schöbel,
Leipzig-Lindenau,

Gutsmuthsſtr. 8-10. Tel. 33598.

(639

Aufſeher,
Gärtner, auch Krie1 er F. ſindet e

(1762E. Springensguth,
Helſfta.

Stickerinnen
für Plattſtich. Nur ſehr geübte
Damen wollen ſich melden bei

F. Wolimer,Gr. Ulrichſtr. 6/8. ärss

Zuverläſſiges, güche u
Mädchen für Küche u. Haus

1. April od. früher geſucht.
rau Reg.-Baumei ter Jordan,.

Zietenſtr. 15. (1

Perſonen- Angebote

Sohn achtbarer Eltern,
16 Jabhre, ſehr groß u. kräftigentw., wil
auf groß. Gut, als geeig. Hofvp.
o. herrſch. Kutſch. Selb. wünſcht
gute Verpf. und Gehalt nach
Zufriedenheit. Adreſſe Fritz
Haberland, Leipzig Stött.,
Papiermühlſtr. 26 p. (6395

Suche für meine 17jähri
TochterStellung auf einem gute

zur Erlernung der Wirtſchaft,
ohne gegenſeitige Vergütun

Off. u. Z. 702 an die Geſchäfts
ſtelle d. Ztg.

J vermietungen
5-6 Zimmer Wohnung,

nahe Riebeckplatz
Warmwaſſerverſorgung, Zentral-
heizung, Jahrſtuhl, e e her
Staubſauger, Bad, zwei Waſſer-
kloſetts, Doppelfenſter, Gas elektr.
Licht, Gas und Feuerungsherd,
viel Nebengelaß, iſt ſofort zu 72
mieten. Zu erfragen: Halleſche
Zeitung, Leipziger Straße 61/62

nſcht per ſof. Stellung

V

Auf dem Felde der Ehre starb am 22. Februar
19. Lebensjahre unser ältester hoffnungsvoller Sohn

Wolf Hermann von Weile
beufnant in einem Dragoner-Reglüment,

Ritter des Bisernen Kreuzes.

Im tiefsten Sohmerze

Paul von Weidlich,
Generalmajor, z. Zt. im Felde,

Helene von Weidlich,

in Seinen

numm

Ski
geb. v. Doetinchem de Rande, war

Berlin-Liohterfelde, den 27. Februar 1917. rechtenm ordnende
ubte und

der G
g heute.

in hinüber
Frau Fre

Nachruf. n neAm 27. Februar ac. versohied nach Kurzer Krankheit das Vorsgtanq e Frauen
mitglied unserer Gesellschaft, n Mugem Ovden ſchmale

Sheße gertHerr Rentier Garl Müller war das

ans Delitzseh. P 277J

Der Heimberufene hat sieh bei der Gründung der AKtien-Malz. t chon, un
fabrik Niemberg und darauf über 27 Jahre als Mitglied des Vorstand e Licht a
durch seine unermüdliche Tatkraft und sein reges Interesse unauslösehliche Eorgenvoll
Verdienste um unsere Gesellschaft erworben, sodass wir autriechbtig seinen e i h
Verlust betranern. Wir werden dem Vorstorbenen in dankbarer Eripnerun mer in le
seines langjährigen Wirkens ein ehren volles Andenken auch äber das Grab 7

hinaus bewahren. n ungeNiewberg, den 28. Februar 1917. Verwandtejnen guten

Der fukslehtnet Und Vorstand der Aktien-Nalztabrik I u Uahni en r
fing an, eit
Die alte F
as Genie d

us, daß ſei
n ihn e

Aber was?

Nachruf. e konnte ihrAm 27. Februar, mittags 1 Uhr, entschlief nach kurzer Krankheit an
ig ein.Herr Rentier Garl Mül eerr hentier War e e menen Züge

Delitzseh. gewiſſen hAls Mitglied des Vorstandes der Aktien-Malzfabrik Niemberg, seit n
grauen AucBestehen des Etablissements, war er uns allen nicht nur ein Vorbild rast- NEchweigend

loser Tätigkeit und Sohaffensfr eude, sondern auch, ausgerüstet mit gelten ſtellte das
vornehmen Charaktereigenschaften, jederzeit ein liebevolier Berater. Wir I „Ludwig!?

werden seiner stets in Dankbarkeit und Verehrung gedenken. Sie ſagte e
Ich kann

Domit w
ch hinüb
ntum. Di

Niemberg, den 28. Februar 1917. u
Die Beamten der Aktien-Malzfabrik Niemberg.

rufen.
Die Beerdigung findet Dienstag, den 6. März,

nachm. 3 Uhr von der Kirche unseres Diakonissen-
hauses statt.

Halle, den 1. März 1917.

Das evangelische Diakonissennaus.

Moehr, Superintendent.

Es hat unserm Gott gefallen, dente Nacht
in Wernigerode unsere liebe Sehwester, die

Dialkonisse
wen Flieda Von Haxfhausen

im 51. Jahre ihres Lebens und 28. Jahre ihres
Schwesterndienstes in die ewige Heimat abzu-

1Die

bor einigen

ruchsvoll wie
ig vermochte
n vor alle
derlangt. D
nmenſten t.

ſeine Jllir
daß das

nde Gebär

Nach Gottes unerforschlichem Ratschluß ist mir meine
unendlich geliebte Frau, unsere seelensguts Mutter

Bertha Brumme
geb. Kramer

nach kurzem, aber schweren Krankenlager heute früh
durch den Tod entrissen worden.Wir bitten um stille Teilnahme oren

Rechnungsrat Brumme und Kinder t und die
BIIa und Franz len chntt e

Halle, den 28. Februar 1917. ſeine dine
Von Beileidsbesuchen bitten wir gütiget abseben I rleute hä

wollen. daß eine voHie Beerdigung findet am Sonnabend, den 3. Min
vorm. 11 Uhr von der Kapelle des Südfriedhofs aus tat

itungsmaſch

icht, einen
zu bauen,

ger reſer Schre
der MitſpFalle y5

n allen Lin
n an einem

weiſen d
ne aus wi
m an den 9

1787

A. Grote, Oboerin.

Trauer-
Am 27. ds. morgens

wieder zu sich.
Halle-Trotha, den 28. Februar 1917.

Wilhelm S ert m. Fran

Beerdigung Freitag nachm. 2uns Friedhof Trotha

72 Uhr nahm Gott unser liebes
Weißköpfechen, unsere Freude und Gläück, unsere kleine

Hildegard
im kaum vollendeten 4. Lebensjahre nach schwerem Leiden

ClIaà re ge
Von Beileidsbesuchen bitten abzusehen.

eſpänen gefü

daß alleKostüme Kleider Blusen Hüte
Schleier Schürzen KlIeiderstoſſe

Anfertigung nach Mat schnelletens.
Auf Wunsch Auswahl ins Hans

A. Huth Co.
Große Steinatraßse und NAarktplats.

Arnol
2 Uhr von der Halle
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Ihr Lebenar das Los unglücklich gefallen.

älter erſcheinen ließ, als er war.
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Ehrgeiz
Stizze von Elfriede Heinrich

es war ſtill und behaglich im Zimmer. Alles war
a rechten Platz geſtellt; man ſah es den Dingen an, daß

erdnende Frauenhand ſie täglich mit viel Sorgfalt
übte und zurecht ſchob. Zwiſchen den Fenſtern hing

der Graupapagei, in ſeinem Bauer. Selbſt er
a heute. Mit klugen, runden Augen ſah er zu ſeiner
n hinüber, die drüben am Tiſchchen häkelte
Frau Frenſſen war eine kleine, alte Dame mit ſchnee-
n vor der Zeit gebleichtem Haar. Vor der Zeit

n ſich wohl auch die Falten und Fältchen in das
e Frauenantlitz gegraben, das in der Jugend von

tigem Oval geweſen ſein mußte. Man ſah es den
en ſchmalen Händen an, daß ſie wohl ſelten müßig
Schoße geruht hatten. ß

mochte nicht reich an Sonne geweſen ſein.
Sie hatte nie

lleben gekannt, immer nur Sorge um das Nötigſte.
Jetzt erhob ſie ſich langſam und blickte auf die Uhr.
r ſchon, und immer noch war Ludwig nicht zurück. Sie
ete Licht an und horchte. Er kam nicht.

Sorgenvoll fuhr ſie mit der Rechten über den ſchneeigen
el. Wo er nur wieder blieb? Er machte ihr viel
mer in letzter Zeit, der Junge. Er kam ſpäter nach

e als gewöhnlich; er war ſtill und verſtimmt.
Sie ahnte vielleicht, was ihn drückte. Er war zu ehr-
ig, zu ungeſtüm. Von dem kleinen Vermögen, das
Verwandte ihm hinterlaſſen, ſtudierte er Muſik, hatte
nen guten Lehrer bekommen. Aber ihn trieb es, ſelbſt
haffen, zu komponieren, ehe er die nötige Ausbildung

Das war ſein Fehler. Er ahnte in ſich den Künſt
fing an, einem unwiderſtehlichen Zauber nachzuſtreben.
Die alte Frau ſchüttelte den Kopf. Sie glaubte nicht
as Genie des Sohnes, und ſah mit bitterem Schmerz
z, daß ſein Ehrgeiz ihn ins Unglück treiben mußte,

ihn nicht etwas abhalten konnte.
Aber was? Sie lächelte wehmütig. Sie mit ihrer

konnte ihn nicht mehr lenken. Er brauchte eine viel
e Hand als die Mutterhand.

Da ging draußen die Tür, und bald darauf trat
zig ein. Er war groß und wohlgewachſen, mit regel
gen Zügen, und man hälte ihn unweigerlich hübſch
en müſſen, hätte ſich nicht in die ohnedies ein wenig
en Züge um den Mund eine Linie gegraben, die
gewiſſen höhniſchen Weltverachtung Ausdruck gab und

Auch blickten die
grauen Augen unſtät und hart.
Schweigend küßte er die Mutter und trat ans Fenſter.
ſtellte das Veſperbrot an ſeinen Platz.
„Ludwig!?“
Sie ſagte es bittend und ſanft.
Ich kann nichts genießen, Mutter, laß mich.“

Damit wollte er mit haſtigen Schritten ins Neben
ich hinüber, wo der hübſche Stutzflügel ſtand, ſein
ntum. Die Mutter wußte, daß er dann ſtundenlang

(Nachdruck verboten.)

Die Bühnentechnik des Kinos
Von Friedrich Huth.

r einigen Jahren war das Publikum des Kinos nicht ſo
hevoll wie heute; ein amüſantes Stück in guter Dar

ung vermochte einen großen Erfolg herbeizuführen. Heute
en vor allem aufregende Szenen in packender Naturwahr-

rlangt. Das erfordert einen ſehr großen Apparat und die
nmenſten techniſchen Mittel. Das Publikum will getäuſcht

T eine Jlluſion wäre vernichtet, wenn es zu erkennen ver
e, daß das ſinkende Schiff, das brennende und zuſammen
de Gebäude uſw. nur Werke einer ſehr vollkommenen
entechnik ſind, daß das vornehme Haus eines Fürſten oder
großen Künſtlers nur zum Zwecke dieſer Aufnahme auf
t und die prunkvollen Möbel dem Requiſitenſpeicher der

eſellſchaft entnommen ſeien.
fein kinematographiſches Atelier wäre vollſtändig, wenn es
feine Zimmerwerkſtatt und einen ganzen Stab geſchickter
kerleute hätte. Es müſſen ſo viele Dinge aufgebaut wer-
b eine vollkommene Ausſtattung von Holz und Metall
tungemaſchinen notwendig iſt. An einem Tage gilt es

einen Geldſchrank aus leichte Holz oder aus Preß-
zu bauen, der in Form und Größe genau einem richtigen

earzer-Geldſchrank entſpricht; einige Monate hindurch er
dieſer Schreck ſtürmiſches Gelächter, wenn er im Filmſtück

Nitſpieler auf den Kopf geworfen wird. In einem
en haben die Zimmerleute ein Flugzeug zu bauen,
allen Linien genau ſo ausſieht wie ein wirkliches. Sie

ſolchen Apparat vielleicht ein bis zwei Wochen
m iſen dabei viel Erfindungsgeiſt. Schließlich ſieht die
an d wie eine echte; man merkt nicht, daß ſtatt der

bare en Landungsrädern kurze Schlauchſtückchen oder mit
r Segeltuchſchläuche Verwendung gefunden

u Teile der Maſchine aus derartigen Erſatzſtücken
ind Sanze erſcheint auf ein paar Minuten auf der

cher du wedgdrſcheinlich dazu beſtimmt, verbrannt oder

ter n.h efelungen bereiten den Kinohandwerkern be
c zeit denn viele Requiſiten zur hiſtoriſch ge

be elung ſind im Handel nicht zu haben, müſſen alſo
P ſenden „Aufführungen extra angefertigt werden.

z für Hiſtoriſche Darſtellungen amerikaniſcher Ge
erſte Dampfſchiff und die erſte Lokomolive ge

Poſtkutſchen ziemlich häufig von

er Pro n haſteder ne beehe w.
er r großen ellſchaften ören. rdem klaſſiſchen Altertum mit vielen Hunderten

n Knd nichts Seltenes. So ſich viele der

Deutſche GCortr.
Es ſtritt mit uns im Gliede
Kein Freund als Gott allein;
So ſoll denn auch der Friede
Ein deutſcher Friede ſein.

Geibel.

Horchet! Durch die Vacht, ihr Brüder,
Welch ein Donnerruf hernieder
Stehſt du auf, Germania
Iſt der Cag der Rache da

Heinrich von Kleiſt.

Die Strafe und die Schuld begegnen ſich,
Von dem Magnet des Schickſals angezogen,
Und wären ſie durch Meere ſelbſt getrennt,
An einem Hiele müſſen ſie ſich finden

Joſef v. Auffenberg.

Wenn wieder ſolche Feiten kommen,
Wie unſer Arndt ſie einſt geſchaut,
Dann ſchick' aufs neu, Herr, einen Frommen,
Der feſt, wie Arndt, auf Gott vertraut.

Karl Ernſt Knodt.

Deutſcher Adler, deine Schwingen
Breit' ſie aus zu freiem Flug,
Alles Edle muß gelingen,
Nieder mit dem welſchen Trug.

Gruppenführer F. A Kröppelin.

o

ſpielen konnte, ohne aufzuhören, ohne zu ſprechen. Das
ſollte heute nicht ſein. Es tat ihr weh, daß er ihr nicht mehr
das Vertrauen ſchenkte, das ein Sohn ſeiner Mutter
entgegenbringen muß. Sie hielt ihn auf, mit mehr Energie,
als ſie ſich ſelbſt zugetraut hatte.

„Ludwig, was iſt dir? Möchteſt du dich nicht aus
ſprechen?“ Er ſchob ihre Hände fort und lachte auf:

„Ausſprechen, Mutter? Es iſt doch das alte Lied!“
Die Mutter ſchüttelte den Kopf.
„Nicht den bitteren, höhniſchen Ton, mein Sohn! Jch

glaube, du quälſt dich mit etwas, das doch unnütz iſt.“
Er fuhr auf.
„Unnütz? Unnütz, wenn ich etwas werden will? Soll

ich mir immer gefallen laſſen, wenn ſie mich drücken, wenn
ſie mich hindern wollen im Streben? Er, dieſer Burghardt,

gewaltigen und erſchütternden Darſtellungen von „Quo vadis“,
wie der „Eroberung von Troja“ erinnern, die u. a. in den gro
ßen Lichtſpielhäuſern vorgeführt wurden. Die römiſchen
Triumphwagen, Wurfmaſchinen und zahlreiche andere Requi-
ſiten mußten getreu nach den Mitteilungen der alten Klaſſiker
angefertigt werden, da man gerade hier mit einer ſcharfen
Kritik der gebildeten Kreiſe zu rechnen hatte.

Jn anderen Staaten werden aber auch Schauſpiele aus
dem gegenwärtigen großen Weltkriege vorgeführt, während die
Filmgeſellſchaften in Deutſkchland im weſentlichen auf die Vor
führung einiger Szenen beſchränkt ſind, die ſich hinter der
Front abſpielen. Von erſchütternder Tragik iſt die auch bei uns
in Halle mit Genehmigung der Militärbehörde vorgeführte
Somme-Schacht. Das iſt aber kein Schauſpiel, ſondern eine
lange Reihe unmittelbar auf dem Kriegsſchauplatz aufgenom-
mener Szenen, die uns das Fürchterliche packend nahe vor die
Augen rücken.

Ein amerikaniſcher Filmunternehmer wollte, um Jules
Vernes „20000 Meilen unter dem Meere“ darzuſtellen, von
der Marine der Vereinigten Staaten ein Unterſeeboot entlehnen.
Als ihm dies abgeſchlagen wurde, ließ er durch ſeine Handwerker
ſelbſt eines erbauen, genau nach der Beſchreibung, die Jules
Verne von dem „Nautilus“ des Kapitäns Nemo macht. Das
Unterſeeboot iſt aus Eiſenblech gefertigt, hat eine Länge von
über 30 Metern, eine Breite von 4,5 Metern und einen Tiefgang
von 1,2 Metern. Der Rumpf mußte genügend ſtark konſtruiert
ſein, um den Waſſerdruck in 12 Metern Tiefe aushalten zu
können. Mit Hilfe von Tanks konnte das Boot Waſſer ein-
nehmen, um unterzutauchen. Tanks mit komprimierter Luft
dienten dazu, das Waſſer auszutreiben, wenn das Boot wieder
auftauchen ſollte. Auch ein Torpedorohr zum Abſchießen eines
vorſchriftsmäßigen Torpedos beſaß das Schiff. Der Bau des
„Nautilus“ beanſpruchte ein volles halbes Jahr. Man hätte
auch wohl kaum eines der Unterſeeboote der Marine verwenden
können, da ſie in vielen Punkten von der Verneſchen Beſchrei-
bung abweichen, und dies war wohl ein weiterer Grund, von der
urſprünglichen Jdee abzugehen.

Der „Nautilus“ erhielt nämlich eine Kammer mit einer
Bodenöffnung, durch welche der Taucher ins Meer hinabſteigen
konnte. Die Aufnahmen wurden an einer Stelle bewirkt, wo das
Meer nur 12 Meter tief iſt, und die Taucherangzüge waren ſo
eingerichtet, daß die Taucher ſelbſttätig auf den Meeresboden
hinab, bzw. wieder aufſteigen konnten. Die geringe Tiefe iſt für
die Darſtellung natürlich bedeutungslos, da man im Lichtbilde
ja doch immer nur einen Ausſchnitt der aufgenommenen Szene
zu ſehen bekommt, und die Phantaſie des Publikums ſchon gehörig
nachhilft. Sehen wir den Taucher einen fürchterlichen Kampf
mit einem Meerungeheuer kämpfen, ſo nehmen wir natürlich
i igend an. daß dies Hunderte von Metern unter der

heuchelt mir bloß Wohlwollen; er will nicht, daß ich Künſt
ler werde! Warum verbietet er mir das Komponieren?
Warum ſagt er, ich kann darin nichts leiſten? Jch fühle
doch, daß ichs kann. Jch will etwas bedeuten. Es genügt
mir nicht, irgend ein beliebiger Muſiker zu werden.“

orbi hatte die Mutter die haſtigen Worte mit an
gehört.

„Junge, du verkennſt deinen Lehrer“, warf ſie ſanft ein.
„uUnd er mich! Das beſte iſt, ich gehe nicht mehr zu

ihm. Wozu auch?“
Seine Stimme wurde plötzlich begeiſtert. Stürmiſch

legte er den Arm um die ſchlanke, zierliche Frau:
„Mutter, ich habe es! Laß uns das öde Neſt hier ver

laſſen, nach Berlin gehen! Dort findet ſich ſicher ein Ver
leger, der meine Oper annimmt! Und dann denke dir
das Glück! Der Ruhm! Muttel, wenn ich dann zu dir
trete, ich, dein Sohn, ein berühmter Mann; wenn ich
dich in eine herrliche Villa führen kann, wo du kein bißchen
mehr tun ſollſt, Muttel, was ſagſt du dann? Jch will dich
ja auf Händen tragen, jede Sorge jede Arbeit, die du um
mich gehabt, mit tauſend Liebesdienſten lohnen. Nur be
rühmt, berühmt muß ich werden, will ich werden!“

Plötzlich erſchrak er über die Bläſſe, die auf dem
traurigen Geſicht der Mutter lag. „Aber Mutter freuſt
du dich nicht ein bißchen mit mir? Oder

„Nein, mein Sohn, ich freue mich nicht.“ Jhre ſonſt
ſo ſanfte Stimme klang hart und beſtimmt. „Jch kann mich
nicht freuen, weil ich weiß, ſolch vermeſſener Ehrgeiz muß
zum Unglück führen. Jch weiß es, weil ich es ſchon einmal
im Leben erfahren. Jch will dir eine traurige Geſchichte
erzählen. Willſt du ſie hören, Ludwig?“

„Ja Mutter antwortete er zögernd, tief ge
troffen von den ſchorfen Worten. Plötzlich ſah er es, wie
gealtert die Mutter ausſah, wie tief die Sorgenfalten ihr
Geſicht durchzogen. Und es überkam ihn ein plötzliches
Gefühl von bitterer Reue. Wieviel hatte ſie gelitten um
ſeines Ungeſtüms willen, und er hatte es nie geſehen, weil
er ja nur an ſein hohes Ziel dachte!

Zaghaft ſaß er neben ihr auf dem kleinen Sofa und
lauſchte aufnierkſam. Sie begann:

„Jch habe dir nie viel von deinem Vater geſprochen.
Du haſt von ihm Liebe und Talent für die Muſik geerbt,
denn er war ein guter Geigenkünſtler. Als wir uns
kennen lernten, hatte er es durch ſeine immer rege Streb
ſamkeit ſchon weit gebracht. Leider hatte er wenig Für-
ſprache und war arm. Aber die Armut ſchreckte uns beide
nicht. Unſere Liebe zu einander ſollte uns helſen, über die
ſchwere Zeit hinwegzukommen. Die erſte Zeit unſerer Ehe
war die glücklichſte meines Lebens. Er hatte eine kleine
Anſtellung bekommen. Das kleine Eehalt genügte uns für
ein beſcheidenes Leben. Nach und nach aber ſah ich, daß
ihm das Leben kleinlich erſchien. Er begann, um auf ein
mal aus der engen Sphäre herauszukommen, eine große
Oper zu ſchreiben, von der er ſich viel verſprach. Um un
geſtört arbeiten zu können, gab er die Stelle auf. Da wir
jedoch leben mußten, begann ich Geld mit Handarbeiten
und Rotenabſchreiben zu verdienen. Es iſt mir ſehr ſchwer

Meeresoberfläche geſchehen ſein muß, während die Aufnahm-
nahe am Strande mit Hife aller für dieſen Zweck geſchaffenen
Apparate der Kino- Geſellſchaft erfolgt iſt.

Das wichtigſte Material der Kinohandwerker bildet da
Holz; doch werden in umfangreicher Weiſe auch Gips und Ton,
ferner Faſerſtoffe und Papfermaché verwendet. Die meiſten
KinoAteliers beſitzen eine auf das beſte eingerichtete Holz-Be-
arbeitungswerkſtätte. Eine große Geſellſchaft für Lichtſpielauf-
nahmen beſchäftigt z. B. ſtändig über 75 Zimmerleute. Dieſe
Handwerker verſtehen es ſehr gut, den überaus mannigfachen
Anforderungen des Direktors gerecht zu werden. Sie wiſſen aus
ihrer Baupraxis am beſten zu unterſcheiden, welche Details den
Räumen eines herrſchaftlichen Hauſes, einer Villa, einem Miets-
gebäude oder einem Hinterhauſe im Winkel einer alten Stadt
zukommen. Es iſt ganz wunderbar, wie ſie den Abſichten des
Filmdramatikers zu folgen wiſſen. Sie bauen ihm einen bau-
fälligen Hausflur und Treppen und enge, ſchmutzige Zimmer,
wenn es Armut und Elend und erbärmliche Spelunken, in denen
ſich das Verbrechen verbirgt, darzuſtellen gilt; aber ſie kauen auch
prunkvolle Hallen, prächtige breite Terraſſen, hohe getäfelte Säle,
wenn ſie Reichtum, Luxus, Verſchwendung vortäuſchen ſollen.
Gerade dieſe techniſchen Feinheiten werden in dem Lichtſchauſpiel
in der Regel gar nicht beachtet. Was macht aber gerade ſolch
alte plundrioe Wohnung für Mühe und Arbeit! Alles muß
eingewohnt ausfehen; die Stufen ſind abgetreten, die Wände
fleckig, der Putz iſt teilweiſe losgeſchlagen, die Türen ſind ſchie
und klapprig, uſw.

Die Handwerker ſind bei den großen Kino-Geſellſchaften
einem techniſchen Direktor unterſtellt, der ein Mann von großer
Erfahrung und Beleſenheit iſt; er muß der Darſtellung nament
lich auch den zutreffenden Zeitcharakter geben. Er muß wiſſen,
was für eine Tracht die Mitwirkenden zu tragen haben, wie die
Waffen der Soldaten, die Hauben der Frauen, die Möbel einer
Wohnung, das ganze Gepräge des Landes und der Zeit beſchaffen
ſein müſſen.

Die Wände der Jnnenräume ſind in der Regel aus Preß-
pappe hergeſtellt und werden durch Gerüſte oder Spreizen geſtützt,
um wieder leicht auseinandergenommen werden zu können. Der
Materialverbrauch iſt ganz ungeheuer. Eine große Kino- Geſell
ſchaft verbraucht z. B. alljährlich über 500 000 Fuß Baukolz und
etwa 15 000 Rollen Tapeten. Selbſt die beſcheidenſte Zimmer
einrichtung koſtet einige Hundert Mark und iſt auf lange Zeit
nicht wieder verwendbar; reicher ausgeſtattete Räume erfordern
aber einen Aufwand von vielen Tauſenden. Eine ameri niſche
Geſellſchaft inſzenierte vor einiger Zeit Shakeſpencas „Macoeth“:
dabei erforderte die Hexenſzene allein mehr als 40 000 Mark.

Das dankbarſte Gebiet für den Film xker bieten abe
die Freili z denn bei dieſer
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deine GeburtGlück ins Haus brachte trug er ſie m Ferkger
hatte aber bein Glück. Als ich ihn bat, wenigſtens für kurze
Zeit eine Stelle als Geiger anzunehmen, hieß er mich

Soum dort einen Verleger zu finden. ſuhr er wach verlin,

Lange Wochen habe ich ausgeharrt, immer mehr von
unſeren wenigen Koſtbarkeiten verkauft.

Endlich kam er heim ohne Erfolg gehabt zu haben.
Es begann nun ein furchtbores Leben. Er hatte die

Luſt, etwas Kleines anzufangen, ganz verloren. Er wollte
nur groß ſein, berühmt, oder gar nicht leben. Mit dieſem
verzehrenden Ehrgeiz ging ihm die Liebe für Frau und
Kind ganz verloren.

Jch mußte uns alle drei ernähren; er ſchrieb an einer
neuen Oper. Es wurde immer ſchlimmer mit uns. Die
äußerſte Not trat bei uns ein, ohne ihn in ſeinen ehr-
geizigen Plänen zu ſtören. Wenn ich ihn um deinetwillen
bat, ans Geldverdienen zu denken, ſchob er mich beiſeite
oder tröſtete mich mit Ruhm und Geld, das ſeine zweite
Oper ſicher einbringen mußte.

Er hatte ſich wieder getäuſcht; man nahm ſie nicht.
Er hatte keine rechten Vorſtudien genoſſen, ſeine Werke
waren unreif. Aber ſein Ehrgeiz machte ihn blind.

Tagelang nach dieſem zweiten, größeren Schlage ging
er wie betäubt umher. Nichts half, kein Bitten, Mahnen,
Zureden. Sein Ehrgeiz nach Berühmtheit hatte ſich ſchon
zu tief ins Herz gefreſſen. Mit wochſender Angſt ſah ich,
daß er etwas vorhatte.

Eines Abends ging er ſort, ohne Abſchied zu wehmen.
Das war ſein Letztes

Eine Kugel mußte dem zerrütteten Leben ein Ende
machen. Sein Ehrgeig hatte ihn in tiefſte Not gebracht,
hatte aus ſeinem weichen, edlen Herzen ein fühlloſes ge
macht. Und weil er es nicht mehr ertragen konnte, arm,
unbekonnt, unberühmt zu ſein, ſchied er vom Leben.

Was ich damals gelitten, damit will ich dir nicht das
Herz ſchwer machen. Das unglückliche Leben deines Vaters
nur wollte ich dir ſchildern

Die alte Frau hielt inne und fuhr ſich über die Augen,
aus denen ſich langſam Tropfen löſten.

Plötzlich kniete der Sohn neben jhr, drückte ſein Geſicht
in ihre Hände und ſchluchzte auf:

„Mutter! Kannſt du mir verzeihen, daß ich dir
ſoviel Kummer und Sorgen bereitet? Jch habe dich ge
quält mit meinen hochfliegenden Plänen, dich, die im Leben
ſo unendlich viel gelitten!“

Da ſtrich die Greiſin mit zitternder Hand über den
Kopf des Sohnes, unter Tränen lächelnd. Sie hatte nicht
umſonſt die ſchweren, ſchweren Erinnerungen ihres Lebens
lebendig gemacht, nicht umſonſt all das Schwere noch ein
mal erlitten.

„Ludwig! All den Kummer um dich will ich gern ge
tragen haben, wenn du mir geloben willſt, dieſem Geizen
nahm Ruhm abzuſagen. Du mußt dich überwinden, wenn es
auch dein Vater nicht konnte. Strebe, ſei fleißig, verfolge
ein Ziel! Aber ſei auch zufrieden, wenn du nicht zu den
Auserwählten in der Welt gehörſt. Erfülle deine Pflicht
nach deinem Vermögen, ſo wird die Anerkennung nie aus
bleiben; und wird ſie dir auch von dem kleinſten Kreiſe
nur gezollt, ſie wird dich glücklich machen, mein Sohn.
W De mir verſprechen, meiner Worte zu gedenken,
udwig?“

Da hob er entſchloſſen den Kopf:
„Jch will, Mutter!“

Allerlei
Vorläufer des N-Bookes

Jn einer Beilage der engliſchen „Weſtminſter Gazette“ wird
eine hiſtoriſche Reminiſzenz veröffentlicht, die von der erfolg-
reichen Anwendung eines vor nicht weniger als 300 Jahren in
Tätigkeit geſetzten Tauchbootes berichtet. Danach entging König
Jakob I. im Jahre 1620 den feindlichen, die Themſemündung
bei Greenwich blockierenden Fahrzeugen mit knapper Not nur da
durch, daß er in einem Tauchboot unter Waſſer ging. Dieſes
Boot war von einem Holländer namens Cornelius van Drebbel
erfunden; leider fehlen jedoch alle Quellen für dieſe bedeutſame

beſchränkt, und ſeine Werke können ſich zu gigantiſcher Größe
erheben. Auch hier ſteht das Streben nach Realismus an erſter
Stelle. Der techniſche Direktor muß hier ſeine Kenntnis der
Architektur jeden Weltteils und jeder Geſchichtsperiode durch die
Tat beweiſen.

Eine ſehr koſtſpielige Dekoration, die nach Vorſchriften des
Direktors Th. H. Jnce von einer amerikaniſchen Geſellſchaft ge
ſtellt war, koſtete über 140 000 Mark. Sie ſtellte das Schloß, das
Parlamentsgebäude, den Königshof, das Gefängnis und die an
ſtoßenden Gebäude einer mythiſchen Stadt dar. Man baute
daran von Mai bis November 1915 und verbrauchte dabei an
nähernd 600 000 Fuß Bauholz, ferner Glas im Geſamtwerte von
4000 Dollars und viele Tonnen Zement und Gips. Die Bürger-
ſteige mit ihren Randſteinen maßen einige 360 Meter, und
20 Mann arbeiteten drei Monate lang an ihrer Pflaſterung und
den Anlagen. Bäume, Sträucher und Straßenlaternen ſchmücken
die hübſche Dekoration, die ſich aber, von rückwärts geſehen, ganz
anders ausnimmt: da ſieht man nichts als einen Wald von
Holzſtützen und rohen Holzwänden. Aber dauerhaft iſt dieſe
Dekoration doch: ſie ſteht noch auf einem Hügel im Südlichen
Kalifornien und widerſteht ſehr erfolgreich dem Winde und
Werter. Der Fiſm „Ziviliſgtion“, zu dem ſie gedient hat, wird
gegenwärtig noch in ganz Amerika vorgeführt.

Beſonders in der Darſtellung fremder Gegenden müſſen ſich
die Handwerker betätigen. Früher reiſte die ganze Filmgeſell-
ſchaft nach dem betreffenden Lande, um die n an Ort
und Stelle zu bewirken. tzt dagegen findet der Filmfabrikant
es leichter, die fremden Länder ſozuſagen in ſein Atelier zu
bringen. Früher war die Induſtrie eben noch nicht ſo hoch entwickelt; r dem Publikum alles vorzutäuſchen.

So ſind im Grunde ſchon alle Teile der Welt in die Ateliers,
Werkſtätten und Aufnahmeplätze der Kinos befördert worden, woWinige Licht Der iſt, und alle erforderlichen Darfſteller,

nieure, Techniker, Handwerker, ſowie alle erforderlichen tech
miſchen Mittel gleich zu Hand ſind. Früher war man der Ueber

daß eine naturwahre Darſtellung nur erreicht werden
ne, wenn man die Aufnahme an dem wahren Ort der Hand

bewi würde ein tüchtiger Kino Direktor nichte en Urwäldern Amerikas“ im Ber
üner Srunewald aufzunehmen, oder das Kapitol zu Waſhingtonvon ſeinen rkern aus Holz und Pappe S zu laſſen.
Dieſe Kü bart aber eine vollkommene Beherrſchung der
hier in Betracht n iken, die vielleicht nicht weni Spiel de erderdient als das Spiel der großen

Angadbe. Ferner wird aus S Sttio deBreda“ angeführt, Spinola, der ſpaniſche in den
Niederlanden, im e 1625 bei der Belagerung von Breda
eine ſtarke Palliſade über die Ag aufführen ließ, um didieſes Fluſſes gegen nterwaſſerangee Da 5 hen
gugllet Ein Rekord ſchneller Berichterſtattung

lmo Ferrero, der bekannte italieniſche Hiſtoriker undSozialiſt, hat jetzt ſeinen Frieden mit dem e und
Miniſter Biſſolati gemacht, der in ſeiner Jugend Redakteur des„Avanti“ war urd heute zu den wildeſten Mcuonatſſter gehört,
und iſt, ſeinem Beiſpiel folgend, nach is gegangen, um den
lateiniſchen Bundesbrüdern geiſtige Erleuchtung zuteil werden
zu la en. Zu dieſem hielt er kürzlich in der i
zSalle d Horticulture“ einen Vortrag über die Politiſche u

le ge r der e g Vor ihmeine ganze an nzahl anderer Redner zumWorte gemeldet ſo dah derrero ſeinen Vortrag erſt um s Uhr
nachmittags beginnen konnte. Eine halbe Stunde vorher aber
war der „Temps“ erſchienen und hatte bereits den Wortigut des
Vortrags zum Abdruck gebracht, den das Publikum erſt eine

lbe nde ſpäter bekam. Man erſieht aus dieſer
eiſpielloſen Fixigkeit Berichterſtatte die drbeit de

en Amerikaniſche Kinoziffern
amerikaniſcher Statiſtiker hat ſich das Vergnügen

Sr geht n aus, die Vereinigten
und Kanada zurzeit 20 000 Lichtſpielhäuſer beſitzen, die durch
ſchnittlich eine Stromſtärke von 80 Ampere gleich 110 Volt be
nutzen. Ferner werden jeden Tag 60 000 Bogenlampenſtifte ab
genutzt, ſofern täglich fünfſtündige rn mit 6 Film-
rollen veranſtaltet werden. Der Verbrauch in Ampere beträgt in
dieſem Falle 600 000, der in Watt 54 Millionen, was 270 Mil
lionen Kilowattſtunden entſpricht. Von den in den Maſchinen
räumen Angeſtellten ſind 25 000 Maſchiniſten. Das tägliche Film
material, das ihnen anvertraut iſt, hat einen Wert von über
60 000 Mark. Der Wert der angewandten Apparate beläuft ſich
auf etwa 45 Millionen, und ſie arbeiten für ein Publikum von
14 Millionen Menſchen, die täglich etwa 56 Millionen Mark an
Eintrittsgeldern bezahlen.

x

Heiteres
Das fünfjährige Slschen und deren ſjebenjähriges Brüder

lein ſpielen mitſammen. Die Mutter, die eben zur Türe herein
kommt, bemerkt klein Slschen in einer Zimmerecke ſitzend mit ver
zogenem Mäulchen von einem Brote beißend. „Aber Kind, was
m du denn für ein Geſicht ſpricht die Mutter. „Ja, weißt
du, tti,“ ſagt die kleine wichtig, „Hänschen und ich ſpielen
Deutſche und Ruſſen. Hänschen mich gefangen genommen
und mir die Butter vom Brote geleckt. Dafür hat er mir Schuh
e draufgeſtrichen und geſagt, das r ich nun eſſen, weil
ch ein Ruſſe ſei. Energiſche Maßregeln. Englandarbeitet fieberhaft. Zunächſt hat man die Ausrottung des Uhu
beſchloſſen, da dieſer Vogel durch ſein „U-hu!“ allnächtlich die
t ar verbreitet. Schiller ſeinemliebenohn Bull ins Stammbuch. Hinter dem V kommt
gleich das W, das iſt die Ordnung im ABC.“ („Jugend.“)

Nene Bücher
Dr. Theodor Scheffer, Heimat und Arbeit, Geſchmackvoll

2,50 Mk. Verlag von A. Haaſe, Leipzig. 10917.
mag nun ſein wie es will: wir haben vom Krieg und ſeinem

ewaltigen Einfluß auf allen Gebieten wohl alles gehört, wasberuber zu ſagen war. Aber nun, da die Friedenshoffnung

e Veſchs da r h W die den a harken zu beſchäftigen anfangen, während die Herzen rtund ſtandhaft t gegen alles Feindſelige ſtemmen und nach

einem deutſchen Frieden derlangen eben daauf das, was für uns Grundlage allen deutſchen r Sit
dem wir glle von neuem aufbauen werden: die Heſ Schli
Arbeit. Dieſe beiden ſind das Zeichen in dem un den den mmer ſehen ſoird, Gang v e cher

Volk bleiben wollen. Aber dieſe Heimat a R iſt ſeithen Begriffen oder in ſüßen Liedern geſehen un ſeiner Söhr
ndern auf eine reale Grundlage, auf Grund und Bo keiner

realiſiert. Der l als bitterſte Notwendigt R. dieſer vSo fließt Scheffers Buch als wahrhaftiges Erleben b n
Krieg in wahrhaftige Friedensaufgaben hinein Er net So
wie ſie vor allem dem Pädagogen um der deutſchen et und
der deut Kinder willen erſcheinen. Es iſt da für Elſaſchen

litiſche Buch, das ſi ü
Lärm des Krieges und iſt doch

läßt den iger und Gottosſucher d.e e e e deutſhe e.
Große Welt. Ein römiſcher Sittenromanso verleg Ulſten m r r

alter hat a Jalien verlebt, ehe der Veie

Parteifre
blätter ſechs
geichsgerich

andos in d
deutſche Fri

ſeines Jn
nicht in die

znien, Spar
brach und das Land, das dem Dichter zur zweiten et Rekruten f
e
wurde aus den un ichen Ström egierunren, die führ lſchaft Naliens ber kg der
Deshalb ift Gemalde, das Richard vo Nigkeit die
neuen Roman von der oberen Zehntauſend N. Vorwurf
Ewigen Stadt entwirft, für uns von doppeltem Verte Friede
loſe Befriedigung aller Leidenſchaften, Löſung aller die g
r. hnung des Herkommens und al Unſerittlichen Grundlagen und ein üppiger Luxus herrſchte n n enen woll

ſie ihren St
Chingerpoedit

gewachſene Graf Canale und ſeine Gattin Quirina ten“ danken
reinem und tiefem geraten pfen Dieden Wirbel dieſer Welt, in den Rauſch der Feſte Roms un füllbar.

pa n. a Jammer un e rechtfertier verber n e er rö i Sverderbnis ührt und im Jnnerſten enttäuſchte mit Amerika
wieder in die Einſamkeit ihrer Berge. Mit dramatiſche auch
entrollen ſich alle die Vorgänge dieſes Romans, der, b er uns ver
an ditcheriſchem Stoff, u ein großangelegtes Kuh t, übernim!
aus dem modernen Ftalien darſtellt. RM riede der

SFranzöſiſche Greultaten gegen unſere Kriegsgefar
ſind leider noch immer an der Tagesordnung. Die gelegen
Mitteilungen der Tagespreſſe zeigen nur kleine Ausſc
Wer das bedauernswerte Leben

ſenſtillſtand
es vorangel
pproklamatie

des uneing
kennen lernen will, muß die ausführlichen Schilderungen gemacht we
die wir von oder Ausgetauſchten erhalten, r ſelbſt ent
bringt das achte Heft „Gartenlaube“ unter dem epräſident

egsgefangen bei der Jungfrau von Orleans* eine An
ſchütternde Darſtellung der Leiden und Kämpfe, die ſeiner c
Leute in dem Lande erdulden, das angeblich an der Spiten- die au

Ziviliſation mar t. Fr n, zur Ordttaatsſekretä
eten Ledebon
n, die ihr ni
hier überha

pſchätzt werd
Schilderungen des modernen Athen von dem bekannten Aufbauſche
reiſenden Viktor Ottmann. m Rednern

ſſen Kraft
Vorrätig bei oder zu beziehen durch

Tauſch Groſſe, Buch und Kunſthayl
Halle a. S., Gr. Ulrichſtraße 38.
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Der Beruf einer Schulpflegerin
Durch die erhöhte und vermehrte Erwerbsmöglichkeit der

rauen infolge Einberufung der Männer zum Heeresdienſt
leiben unzählige Kinder tagsüber unbeaufſichtigt. Die Schulen,

namentlich die Volks- und Mittelſchulen, die Gefahren des
Alleinſeins erkennend, haben faſt überall „Jugendhorte“ einge-
richtet, ier denen ſowohl Knaben wie Mädchen nach Schulſchluß
bis zum Abend in Obhut der Schule bleiben. Hier werden unter
Aufſicht Schularbeiten erledigt und nach getaner Arbeit gemein-
ſame Spiele unternommen. Die Leitung eines ſolchen Kinder
hortes liegt entweder in den Händen einer erfahrenen Lehrerin,
doch werden neuerdings auch Schulpflegerinnen angeſtellt.
Als ſolche müſſen die jungen Mädcheri, die zu dieſem Ber 1fe
reifen, vor allen Dingen Verſtändnis für die Jugend haben und

Kinderliebe beſitzen. Außerdem gehören pädagogiſches Talent,
ſowie Kenntcriſſe auf dem Gebiete der Jugendliteratur und des
Erziehungsweſens dazu, ferner müſſen ſie auch in der Volks
wirtſchaft und Sozialpolitik bewandert ſein, ſowie in Hand
fertigkeiten, Gartenarbeit und Turnen Beſcheid wiſſen; das
jährliche Gehalt einer Schulpflegerin ſchwankt zwiſchen 1200 bis
1600 Mark. Doch die gründliche Ausbildung zu dieſem Be-
rufe umfaßt eine Lehrzeit von 2-8 Jahren. Und zwar iſt der
Beſuch eines Seminars dazu unerläßlich. Ein Jnſtitut dieſer
Art, das ſpeziell Hortleiterinnen bzw. Schulpflegerinnen aus-
bildet, befindet ſich in Charlottenburg bei Berlin. Jede nähere
Auskunft über Aufnahmebedingungen, Ausbildungskoſten uſw.
erteilt der Verein „Jugendheim“, Charlottenburg, Gretheſtr. 22.
Ebenſo iſt die Vorſitzende desſelben, Frl. Anna von Gierke,
Carmerſtr. 12, zur Auskunft bereit. T.

Für Haus und Küche
Die „Frucht des Südens“ in ihrer Aufbewahrung und

Verwendung in der Küche
Wohl in jeder Küche, ſelbſt in der einfachſten, kommt die

Litrone in Anwendung, ſei es als Würze zu Suppen, Tunken,
Gebäck uſw. oder zur Bereitung von wohlſchmeckenden Limoncden
in kaltem oder warmem Zuſtande. Jn der Hauptſache wird der
Saft der gelben Früchte verwend?t.

Ueber die Aufbewahrung der Früchte find fich viele Haus
frauen im Unklaren. In den meiſten Fällen werden ſie liegend
aufbewahrt, doch iſt dieſe Art zu verwerfen, weil die Zitronen an
den Liegeſtellen weich und fleckig werden und ſchließlich in Fäul-
nis übergehen. Am zweckmäßigſten ſind ſie vor dem Verderben
geſichert, durch das Aufhängen. Zu dieſem Zwecke durchſticht man
ſie an dre Spitze mit einer eingefädelten Stopfnnadel, zieht en

n durch und befeſtigt ſie mit dieſem an einer Stange, in
er Weiſe, daß ſie freiſchweben, ohne ſich gegenſertig zu berührenSie halten ſich, wenn tadelloſe, fleckenfreie Fridte gewählt

wurden, monatelang friſch. Eine andere Art der Aufbewahrung
wäre in dem Trocknen der ganzen Früchte zu ſuchen. u reibt
man dieſelben mit einem feuchten Tuche ſauber ab und läßt ſie
auf einem Teller in der nur lauwarmen Ofenröhre 4 lange
liegen, bis die Schale hart und feſt geworden Dieſe bildet
ſegurſ einen luftdichten Abſchluß, ſo daß die Zitronen niee Rerderken ausgefetzt find, der Saft bleibt unvermindert

erhalten.Man kann auch die Zitrove, e nachdem man ſie verwenden
wall, geſondert konſervieren So z. B reibt man die gelbe SchaleEin 26 und ernſt e dem Zucker, wart ch der Atronen

geſchmack demſelben mitteilt. Man bewahrt ihn in verſchloſt
Büchſen auf.

Ferner ringelt man die äußere gelbe Schale ab und
ſie mit Zucker in eine verſchließbare Glasbüchſe. Der
verwandelt ſich in dickflüſſigen Saft, von dem man je nah

Pre

ſchmack zu Flammeries und anderen Süßſpeiſen verre S
Man kann jederzeit friſche Zitronenſchale hinzufügen. Hig
gebraucht man nun die kleinſte Menge, da er von würz (Schl
Aroma iſt. Ausgepreßten Saft dagegen füllt man in ſa W Abg. Dr. v.
Flaſchen, nachdem man der Haltbarkeit wegen benzer h zu. Wir
Natron und zwar Gramm auf Liter) darunter gemiſh gle Bildur

Erprobte Kriegskochrezepte
Morchelkartoffeln in der Form gebacken. e Pfund Mert

die man zuvor eingeweicht hat, kocht man ziemlich weich
wiegt ſie recht fein. Dann dämpft man ſie mit Fett und r
langſam vedeckt gar, fügt Salz, Peffer, und Mehl hinzu
kocht mit genügend Waſſer, Pflanzenextrakt und etwas

ge beſonders
Auslandshe
Abg. Dr. R
Antrag T

e Program
end und un

oder Trockenmilch, ſowie Eſſig und Zitronenſaft zu wi g entgegen
Schichtet die lagenweiſe mit gekochten, in Scheiben ach perſ

Fülle. 4ſchnittenen Kartoffeln in eine vorbereitete Form und
geriebenen Käſe darüber. Die Speiſe bäct man etwa l n
im Ofen. Oben und unten müſſen Kav'offeln abſchliein

Kohlrüben mit Hammelfleiſch (Eintopfgericht.) 2
halbgare Kohlrüben ſchneidet man in nicht zu kleine
ebenſo Pfund fetten, von Knochen befreiten Hamme
Den Boden einer verſchließbaren Puddingform bedeckt m

t Saleiner Lage roher Kartoffelſcheiben, beſtreut ſie mi

ng auf Di
Schluß 534

Provin

einer Priſe Pfeffer oder Paprika, gibt jeßt e M des iſernne ehe diellg ans d e n nwürfel, ſtreut einen Eßlöffel gehackte und gedünſteie Das Eiſerne
ſowie 2 Teelöffel feingemahlenen oder gewiegten n ank aus
darüber. Die Form wird abwechſelnd mit den Zuta Gefreiten
und zuletzt mit 34 Liter Waſſer übergoſſen, in dem man b WehJ i ſtbrühwürfel oder 1 Teelöffei Pflanzen oder FleiſcherxtrenS Wo man Fieiſchorute zur Verfügung hat. v
man natürlich dieſe dazu. Das Eintopfgericht wird m a
bad 1 bis 154 Stunde gekocht. Geſtürgt wird die Peen
einer tiefen Schüſſel aufgetragen und mit einer Pe

tunke gereicht. rEierkuchen mit Lungenfülle. 34 Liter wer
mit Milchpulver verquirlt man mit einem r
oder 1 Teelöffel Eierfatz, 1 Meſſerſpitze Salz un 5
Weigenmehl zu einem dickflüſſigen Teig, den za de
Pfanne mit wenig Fett zu dünnen Oblaten am in
mit folgender Fülle verſieht: 35 Pfund Kalbs ode di
wird nach dem Weichkochen feingewiegt oder durch n
hackmaſchine getrieben. Nun bereitet man aus r
Eßlöffel Mehl und Fett ene dunkle Einbrenng
Kochwaſſer der Lunge auf und len e win
die feingewi beifügt. t T vebräunt be

Küchenkräu
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